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Neues in Kürze.
Zahlreiche deutſche Kommuniſten und auch

gührer des aufgelöſten Roten Frontkämpfer-
bundes haben geſtern abend das ruſſiſche Bot-
ſchaftsgebäude Unter den Linden verlaſſen.
Unſer Berichterſtatter zählte faſt 40 Köpfe.
Demnach ſcheint es ſich zu beſtätigen, daß die
Ruſſen den deutſchen Kommuniſten in ihrem
Botſchaftsgebäude weiterhin Unterkunft und
Gelegenheit zu wichtigen Beratungen geben.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet von der
Reuyorker Börſe: Die deutſchen Anleihen und
Aktien behaupten ihren Stand. Wie „Sun“
meldet, ſind weder im April noch in der erſten
Hälfte des Mai neue deutſche Anleihen in
Neuyork zum Abſchluß gekommen.

h

Vor dem Herbſt wird ſich der Reichstag mit
neuen Finanz- und Steuerprojekten nicht zu
befaſſen haben. Das vom Finanzminiſter an-
gekündigte Reformprogramm für die Finanz-
geſtaltung des Reiches wird erſt im Herbſt dem
Reichstag zugeleitet. Bis dahin dürften auch
die 500-Millionen-Mark-Anleiheergebniſſe auf-
gebraucht ſein.

Eine ſozialiſtiſche Funktionärverſammlung
des Kreiſes Niederbarnim ſprach ſich einſtim-
mig für eine Ablehnung des geſamten Heeres-
und Marineetats durch die ſozialdemokratiſche
Reichstagsfraktion aus.

r

In einer Vertretertagung der Berliner
Vrauereien wurde geſtern abend von intereſ-
ſierter Seite die Mitteilung gemacht, daß mit
dem abermaligen Verſuch einer Erhöhung der
Bierſteuer für den Herbſt unbedingt zu rechnen
wäre, und zwar unabhängig davon, wie die
Pariſer Verhandlungen ausgehen würden.
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Reichspräſident von Hindenburg empfing
geſtern den Reichskanzler Müller und den
Reichsn riniſter des Auswärtigen, Dr. Streſe-
mann, zu einer gemeinſamen Beſprechung der
außenpolitiſchen Lage.

S

Wie der Londoner „Daily Telegraph“ aus
Peking meldet, haben Flieger der Nanking-

in der Dienstagnacht Bomben auf
Peking geworfen. Die fremden Diplomaten
erheben ſchärfſten Einſpruch gegen die Ver-
wendung von Giftgasbomben der Nanking-
ſlieger über offene Städte. Die Nanking-
truppen ſelbſt ſtehen immer noch am Jang-
tſekiang.

In Straßburg wurde geſtern der frühere
mmuniſtiſche Abgeorönete Hueber zum
Bürgermeiſter gewählt, nachdem der von denAntonomiſten und Kommuniſten in Vorſchlag

gebrachte im Gefängnis befindliche Autono-
e ührer Dr. Roos auf das Amt verzichtet

aite.

Präſident der 12. Jnternationalen Arbeits-
konferenz, deren Beratungen am 30. Mai in
Genf beginnen, wird der frühere Reichsarbeits-
miniſter Dr. Brauns (Zentrum) werden. Da-
mit wird zum erſtenmal ein Vertreter
Deutſchlands dieſe internationale Tagung
leiten.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
dem engl liſchen Mittelmeerſperrhafen Gibral-
tar: Die Behörden verboten zwei Volksver-
mmlungen, die autonomiſtiſche Beſchlüſſe

ſſen ſollten. Jn Gibraltar wird zurzeit eineduftſchiſfhane errichtet, die für die engliſche

Marine beſtimmt iſt.

Wie der Pariſer „Matin“ meldet, führt Bri-
nd auch diesmal die franzöſiſche Delegation
zur Ratstagung nach Madrid. Jn der Min-
derheitenfrage bereite ſich inſofern eine Be-
ruhigung vor, als ſämtliche Denkſchriften
nem Ausſchuß überwieſen werden müſſen.

J

Wie die Belgrader „Politika“ meldet, wurde
gegen den verhafteten kroatiſchen Parteiführer
Pribitſchewitſch und fünf weitere Abgeordnete
der kroatiſchen Partei das Hochverratsver-
ſahren eröffnet. Das Verbrechen iſt nach dem
Ausnahmegeſetz mit dem Tode bedroht. Auf-
rufe der Verhafteten für einen unabhängigen
krogtiſchen Staat ſind in die Hände der Bel-
grader Regierung gefallen.

7 eUebergabe des Memorandums der Gle äubigerſtagken.n eS J r den 25. a an

Anmögliche Forderungen.
Wie die Pariſer Agentur „Havas“ mit-

teilt, ſind der von dem engliſchen Delegierten
Sir Joſiah Stamp ausgearbeitete, für die Re-
gierungen beſtimmte Bericht und das Memo-
randum der Gläubigerdelegationen geſtern
mittag dem Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht
übergeben worden. Auf der Grundlage dieſes
Memorandums erklären ſich die Gläubiger-
mächte bereit, anzunehmen:

1. die Durchſchnittsannuität von 2050
Millionen Mark, wie ſie Young für die Repa-rationen und für die Schulden während der
37 erſten Jahre vorgeſchlagen habe;

2. die Bezahlung der Kriegsſchulden wäh-
rend der letzten 22 Jahre;

3. außerdem würde den Belgiern hinſicht-
lich der während der deutſchen Beſetzung aus
gegebenen Markbanknoten Genngtuung ge-
währt werden;

4. ſchließlich würden unabhängig von der
Kapitalbeſchaffung zur Errichtung der Bank
für internationale Zahlungen, diejenigen
Staaten, denen dieſes Inſtitut Dienſte leiſten
ſoll, namentlich Deutſchland, Einzahlungen
machen, und zwar als Beitrag für das Funk-
tionieren der Bank.

u

Aus einer ergänzenden Jnhaltsangabe der
Agentur Havas ergibt ſich noch, daß die Ge-
ſamtheit der von Deutſchland unter Zugrunde-legung einer alltierterſeits erfolgten Zahlungs-

periode von 59 Jahren geforderten Jahres-
raten bei einem Zinsſatz von 51 Prozent auf

rund 37 Milliarden Mark
bel äuft.
I. Dij

Dieſe Summe zerfällt in zwei Teile:
Die Forderung während der erſten 37 Jahre

beläuft ſich auf 32 900 Millionen, die Durch
ſchnittsjahresrate beträgt 1988 Millionen Mark.
Die in dieſem Abſchnitt genannte Geſamt-
ſumme von 32 900 Millionen Mark zerfällt in
zwei Teile, nämlich 20 600 Millionen Mark für
die Kriegsſchulden der Alliierten und 12300
Millionen Mark ſür die Reparationen im
igentlichen Sinune. Der mobiliſierbare Teil

ſoll 11 Milliarden Mark betragen, während er
im Memorandum Owen Youngs mit 15 Milli-
arden eingeſetzt war.

2. Für die Periode der letzten 22 Jahre ſoll
die deutſche Schuld auf 2900 Millionen Mark
Gegenwartswert feſtgeſetzt werden zuzüglich
1100 Millionen Mark für den Zinſendienſt des
Dawesplans. Die Jahresrate dieſes Teils
ſoll mit 1550 Millionen Mark einletzen, auf
1700 Millionen ſteigen und in den letzten drei
Jahren auf 900 Millionen Mark zurückgehen.

Außerdem weiß Havas zu berichten, daß in
dem alliierten Memorandum der Zeitpunkt des
Anußerkrafttretens des Dawesplanes und die
Aufhebung der Kontrollmaßnahmen vorbehal-
ten bleiben. Die Beurteilung der Reviſions-
klanſel ſoll der Bank für internationale Zah-
lungen anheimgeſtellt werden. Die Garantie
der Jnduſtrieobligationen ſoll aufgehoben, die
der Eiſenbahn aufrechterhalten werden, jedoch
ſo, daß die Eiſenbahn eigene Anleihen zur För-
derung ihres Betriebes aufnehmen kann. Die
Frage der Heranziehung der Nachfolgeſtaaten
zur Aufbringung der von den Gläubigern ge-
forderten Beträge ſoll wegen ihres politiſchen
Charakters an die Regierungen verwieſen
werden.

Für die nächſten Diskuſſionen ſolle die
Frage vorbehalten werden, inwieweit
Deutſchland eine eventnelle Abänderung der
internationalen Schulden zugute kommen
würde.

Die Agentur Havas ſchließt mit der Bemer-
kung, daß dieſe alliierten Forderungen an-
ſcheinend die Grenze der Zugeſtändniſſe dar-
ſtellen ſollen.

Rückkrikt Voeglers?
Die „Germania“ bezeichnet das vor einigen

Tagen ergangene Dementi des Rücktritts Dr.
Voeglers von ſeinem Amt als Mitglied der
deutſchen Sachverſtändigendelegation in Paris
als inzwiſchen überholt und begründet dies fol-
gendermaßen: Wie wir von zuverläſſiger Seite
erfahren konnten, weilt Dr. Voegler ſeit ge-
ſtern abend zwecks Beſprechungen mit Mit-
gliedern der Regierung in Berlin. Hier ſoll
die Frage ſeines Ausſcheidens aus der Dele-
gation geklärt werden. Nach unſeren Jnfor-

mationen iſt jedoch anzunehmen, daß Dr. Voeg-

ler auf ſeinen Rücktritt beſtehen wird. Jn
dieſem Falle würde dann das bisherige ſtell-
vertretende Mitglied der deutſchen Delegation,
Geheimrat Kaſtl, ſeine Stelle einnehmen, da
bei dem jetzigen vorgerückten Stadium der Ver-
handlungen die Heranziehung eines Außen-
ſeiters nicht angebracht erſchiene.

Der Rücktritt des der Deutſchen Volks-
partei naheſtehenden Großinduſtriellen würde
beſagen, daß er die von der Regierung ge-
wünſchten Reparationszugeſtänöniſſe als mit
der deutſchen Leiſtungsfähigkeit unvereinbar
nicht ver antworten zu könnenglaubt. Selbſt die „Germania“, die doch Or-
gan einer Regierungspartei iſt, ſchreibt zu dem
Rücktritt:

Dieſes Ereignis iſt als ein ernſtes Sym-
ptom für die Entwicklung der Reparations-
verhandlungen zu werten. und insbeſondere
für den Stand, den ſie jetzt erreicht haben.
Alle Stellen in Deutſchland, amtliche wie
nichtamtliche, verfolgen die Pariſer Vorgänge
mit immer wachſender Beſorgnis, die durch
den Jnhalt des Gläubigermemorandums
weiter erheblich geſteigert wird. Das letzte
Wort iſt zwar noch nicht geſprochen; in ihrer
jetzigen Form aber kann die deutſche Dele-
gation die Vorſchläge der Gläubiger ſchwer-
lich annehmen.

Beſatzungszugeſkändniſſe
Frankreichs

Der Pariſer „Temps“ meldet, daß der fran-
zöſiſche Delegationsvorſitzende Staatsbank-
präſident Moreau in der Sitzung der Gläu-
bigerſtaaten für einen Verzicht Dr. Schachts
auf die beiden deutſchen Vorbehalte der even-
tuellen zeitweiſen Stundung der Reparations-
ſchulden und der Heranziehung der Nachfolge-
ſtatten zur Tilgung der letzten 21 Jahresraten,
Zugeſtändniſſe hinſichtlich der Beſatzungsfrage
vorgeſchlagen habe. Hierüber werde man ver-
handeln.

Zwiſchen der deutſchen Delegation in Paris
und der Reichsregierung hat geſtern wieder
ein ſehr lebhafter Telegrammaustauſch ſtatt-
gefunden. Auffällig bleibt die immer neue
Weigerung der deutſchen Regierungsſtellen,
W an die Preſſe über den Stand
der Dinge in Paris auszugeben. Jnfolgedefſſen
hat die Berichterſtattung einen Höhepunkt des
Wirrwarrs und der Widerſprüche erreicht.

Feſt ſteht nur: Die Pariſer Konferenz
ſteht vor dem Ende Die Engländer wollen
bis zu den Wahlen unter allen Umſtänden
zum Abſchluſſe kommen ſo ſchreiben die
Londoner „Times“ und „Morningpoſt“.

Senakor Borah
gegen Frankreich.

Die „Chicago Tribune“ meldet aus Wa-
ſhington, daß der Beſchluß Hoovers, die ameri-
kaniſchen Beſatzungskoſtenforderungen um zehn
Prozent herabzuſetzen, zwar ziemlich allgemein
gebilligt werde, daß aber doch einige Kreiſe,
darunter vor allem die Senatoren Smoot und
Borah, das Vorgehen des Präſidenten nicht
unterſtützten. Smoot als Vorſitzender des
Finanzausſchuſſes vertrete die Anſicht, daß die
Ratifizierung des franzöſiſch- amerikaniſchen
Schuldenabkommens als Vorbedingung für die
Herabſetzung der amerikaniſchen Anſprüche auf-
geſtellt werden müſſe.

Senator Borah ſei der Meinung, daß die
Regelung, die in Paris vorbereitet werde,
für Deutſchland unbillig ſei.
Wenn, ſo habe Borah erklärt, eine Rege-

lung der Schulden- und Reparationsprobleme
erreicht werden könne, die eine endgültige Ver-
ſtändigung darſtelle, und ein Gefühl der Ge-
nugtuung bei allen beteiligten Parteien aus-
löſe, dann wäre es die Pflicht und Schuldigkeit
der Vereinigten Staaten, eine vernünftige
Konzeſſion zu machen. Aber die Zugeſtändniſſe
der Alliierten ſchienen nicht weitgehend genug
zu ſein. Er glaube daher nicht, daß ſie eine
enögültige oder zufriedenſtellende Regelung be-
deuteten.
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Bokſchafker
Dr. Shurman

auf der Kankfeier in Halle.
Der amerikaniſche Botſchafter, Exzellenz

Prof. Dr. Shurman, hielt geſtern in der Er-
öffnungsfeier des 25jährigen Jubiläums der
Kantgeſellſchaft in der Univerſität Halle fol-
gende Anſprache:

Hochanſehnliche Verſammlung!
Wir ſind hier zur Feier des 25jährigen Be

ſtehens der Kant- Geſellſchaft verſammelt.
Dieſe Geſellſchaft iſt nicht nur national,

ſondern auch international, da nicht weniger
als ein Viertel ſeiner 4000 Mitglieder im Aus-
lande wohnt. Einer der Redakteure der von
der Geſellſchaft herausgegebenen Schriften iſt
mein Freund, Profeſſor Frank Thilly von der
Cornell Univerſität, und die Geſellſchaft hat
außerdem noch viele andere Mitglieder in den
Vereinigten Staaten.

Namens dieſer Mitglieder, ja ſogar im
Namen aller philoſophiſchen Denker und Ge
lehrten meines Landes gratuliere ich der Ge-
ſellſchaft aufs herzlichſte zur Vollendung des
erſten Vierteljahrhunderts ihres Beſtehens,
und mit dieſen Gratulationen verbinde ich die
Glückwünſche für die Zukunft ſowie unſere
aufrichtigſte Hoffnung, daß es der Geſellſchaft
in der jetzt beginnenden neuen Aera vergönnt
ſein möge, eine noch größere Triebkraft für
die Belebung und Vertiefung des philo-
ſophiſchen Denkens der Menſchheit zu werden.

Wie ich es auffaſſe, iſt das Ziel der Kant-
Geſellſchaft nicht die ſtarre Erhaltung des
Kantſchen philoſophiſchen Syſtems, das, wie
jedes andere, den zeitlichen Veränderungen und
der andauernden Korroſion neuer geiſtiger
Kräfte ausgeſetzt iſt. Es iſt Kants Geiſt,
den die Geſellſchaft pflegen und dauernd er-
halten will, da ſie in ihm eine ſtets lebendige,
ſchaffende Kraft für die intellektuelle und mo-
raliſche Erhebung und Förderung der Menſch-
heit ſieht. Dieſer Geiſt iſt charakteriſiert durch
die Vereinigung unerbittlicher Kritik mit ab-
ſoluter Unabhängigkeit und Originalität, mit
einem unbegrenzten, umfaſſenden Horizont, ſo
wie mit glühendem, aufopferndem Streben für
die höchſten Ziele des Lebens des einzelnen
wie der Menſchheit.

Meine Damen und Herren! Wie Sie ge-
merkt haben, habe ich meine eigenen Grüße und
Glückwünſche mit denen meiner Landsleute
verſchmolzen. Die Kant- Geſellſchaft hat jedoch
durch ihre beſondere Liebenswürdigkeit mir die
Verpflichtung aufgelegt, in einem etwas per-
ſönlicheren Sinne zu ſprechen. Sie hat mich
zum Ehrenmitglied ernannt, was zu-
gleich eine große Auszeichnung und eine große
Ueberraſchung für mich iſt, für die es mir
ſchwer fällt, den paſſenden Rusdruck des Dan-
kes zu finden. Jch hoffe jedoch, daß die Mit-
glieder gütigſt die Verſicherung meiner auf-
richtigſten und dankbarſten Anerkennung ent-
gegennehmen werden, die ich hiermit jedem
einzelnen, wie der Geſellſchaft ausſpreche.

Die Gründe, welche die Kant- Geſellſchaft
dazu bewogen haben, mir dieſe hohe Ehrung zu
verleihen, ſind mir unbekannt. Jch habe mich
natürlich nach Anläſſen, die ſie rechtfertigen
könnten, umgeſehen. Vielleicht war tiefe Ver-
ehrung für Kant mit ein Anlaß, und dieſen
Anlaß kann ich ſicherlich für mich in Anſpruch
nehmen. Geſtatten Sie mir einige perſönliche
Erinnerungen:

Nach der Schule und dem Studium in der
Heimat kam ich nach Europa und ſtudierte in
England und Frankreich und promovierte zum
Magiſter in London und zum Doktor in Edin-
burgh. Kant und auch Goethe katte ich in der
Ueberſetzung ſtudiert, ſehnte mich jedoch dar-
nach, ſie im Original zu leſen; und trotzdem es
an der Zeit war, mit der Lebensarbeit zu be-
ginnen, kam ich im Juni des Jahres 1878 nach
Heidelberg, lernte Deutſch und hörte zwei Se-
meſter bei Kuno Fiſcher über Kant und die
Nachkantianer, ſowie über Goethes Fauſt und
Schillers Leben und Werke die glänzenöſten
Vorleſungen. Zu jener Zeit kannte ich den
Fauſt ich meine den erſten Teil nahezu
auswendig.

An der Berliner Univerſität, wo ich das
dritte Semeſter verbrachte, nahm ſich an Paul-
ſens Seminar über Kant teil, und mit Zeller,
der das Jdeal des deutſchen Gelehrten verkör-
perte, las ich Ariſtoteles. Zeller wurde mein
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Freund, und in ſeinem gaſtfreundlichen Heim
traf ich zuſammen mit Mommſen, Helmholtz
und anderen großen Führern der Univerſität.
Aber nichts konnte mich von Kant abbringen,
und im folgenden Semeſter ſchrieb ich in Göt
tingen, wo ich Lotzes wegen hinging, ein kleines
Buch mit dem Titel: „Kant'ſche Sittenlehre
und die Moralphiloſophie der Evolution“.

In ſpäteren Jahren ſteuerte ich einige Auf
ſätze über Kantſche Philoſophie der von mir
gründeten „Philoſophical Review“ bei. Durch
meine Ernennung zum Präſidenten der Cor-
nell Univerſität im Jahre 1892 wurde ich jedoch
durch Verwaltungspflichten und Dienſt
leiſtungen für die Oeffentlichkeit vollauf in An
ſpruch genommen, die die Weiterführung dieſer
Unterſuchungen zwangsläufig unterbunden
haben; und als ich das Amt nach 28 Jahren
niederlegte, wurde ich in den diplomatiſchen
Dienſt berufen, in dem ich ſchon während der
Balkankriege von 1912 und 1913 als Geſandter
in Athen tätig geweſen war.

Jch muß daher die Ehrenmitgliedſchaft, die
die Kaut Geſellſchaft mir verliehen hat, eher
als Anerkennung meiner tiefen Verehrung
für Kant als meiner Arbeit als Kantgelehrter
anſehen.

„Hütet Euch,“ ſagt unſer amerikaniſcher
Philoſoph Emerſon, „wenn Gott einen Denker
auf die Welt losläßt.“ Jmmanuel Kant war
einer der tiefſten, ſelbſtändigſten und furcht
loſeſten Denker, die die Welt je gehabt, und
alle ſpätere Philoſophie mußte ſich mit ihm
auseinanderſetzen.

Jn Amerika war Emerſon einer der erſten
und der Größte derer, die die revolutionäre
Bedeutung der Kantſchen Philoſophie erkann-
ten. Aber wenn auch Kants Einfluß auf un-
ſere philoſophiſchen Lehrer groß war, ſo bil-
dete ſich doch bei uns keine Kantſche Schule
heraus, wie dies in einigen europäiſchen Län
dern der Fall war. So kommt es, daß ab-
geſehen von den akademiſchen Kreiſen Kant in
Amerika nicht etwa durch ſeine Kritik der Er
kenntnis oder ſeine Moralphiloſophie, ſondern
durch das kleine Werk „Zume wigen Frie-
den“ am beſten bekannt iſt. Tauſende meiner
Landsleute, die von Kant kaum mehr wiſſen,
haben dieſes Buch geleſen oder davon gehört
und betrachten es als ein wahres Evangelium.

Wie Vorländer in ſeiner Vorrede zu Kants
Broſchüre betonte, ſtammen „die praktiſchen
Anfänge der modernen Friedensbewegung aus
den Vereinigten Staaten“. Um gewiſſe Strei-
tigkeiten mit England aus der Welt zu ſchaffen,
unterzeichneten die beiden Länder ein Schieds-
gerichtsabkommen im Jahre 1794 ein Jahr
ehe Kant ſeine Arbeit verfaßte. Auch wurde
die erſte Friedensgeſellſchaft der Welt in Neu
vork im Auguſt des Jahres 1815 gegründet.
Der Anſtoß ging hierbei hauptſächlich von reli
giöſer Seite aus, beſonders von den Quäkers
oder der Geſellſchaft der Freunde, aber die Be
wegung ſtimmte mit den Prinzipien des Kant
ſchen ewigen Friedens überein. Dieſes trifft
noch auffallender zu nicht nur bei den
Satzungen des Völkerbundes, ſondern auch
beim Kellogg-Pakt, gemäß welchem ſich die
Völker der Welt verpflichtet haben, auf den
Krieg als Jnſtrument der nationalen Politik
zu verzichten und die Löſung internationaler
Streitigkeiten ausſchließlich auf friedlichem
Wege anzuſtreben.

Als natürliche Folgerung aus dem Kellogg-
Pakt wird ſchon die Möglichkeit der Herab-
ſetzung der Rüſtungen zur See anerkannt. Die
Erfüllung weiterer Vorbedingungen iſt wohl
erforderlich für die vollſtändige Erreichung des
Kantſchen Jdeals. Kant ſah jedoch ſelber ein,
daß der ewige Friede eine Aufgabe darſtellt,
die nur ſtufenweiſe zu löſen geht, und die ihrem
Ziele dauernd näher rückt.

Möge es der Kant, Geſellſchaft vergönnt ſein,
dieſe fortſchreitende Bewegung zu beſchleu
nigen! Das iſt ein Ziel, nicht nur auf innigſte
zu wünſchen, ſondern auch zuverläſſig zu er
warten, da dieſe Geſellſchaft eine Pflege der
Vernunft, des Gewiſſens und der Menſchlich-
keit gewidmete internationale Gemeinſcha iſt.

Frankreich Amerika.
Die Frage der franzöſiſchen Schulden.

Aus Waſhington verlautet: Die Meldungen,
wonach die franzöſiſche Regierung durch die
Regierung der Vereinigten Staaten aufgefor-
dert worden ſein ſoll, eine Erklärung dahin
gehend abzugeben, daß ſie alles verſuchen
werde, um die Ratifizierung des Mellon-Be-
renger- Abkommens über die Tilgung der fran
zöſiſchen Schulden durch das franzöſiſche Par-
lament zu erreichen, wurden im Staatsdepar-
tement nicht näher erläutert. Jm Schatzamt
wurde zugegeben, daß der franzöſiſche Botſchaf
ter, Claudel, wiederholt mit Schatzſekretär
Mellon über dieſe Frage Unterredungen ge
habt habe, und daß man auf amerikaniſcher
Seite ſich bereiterklärt habe, eine Verlängerung
der für den erſten Auguſt angeſetzten Friſt zur
Zahlung des Betrags von 400 Millionen Dol-
ler ſeitens Frankreiche an Amerika beim
amerikaniſchen Senat durchzuſetzen zu ver-
ſuchen, falls hinreichende Gewähr dafür ge
leiſtet werde, daß Frankreich das Mellon-Be-
renger- Abkommen bald möglichſt ratifiziert. Jn
dieſem Falle würde der Betrag von 400 Milli-
onen Dollar, der die Bezahlung für die in
Frankreich zurückgelaſſenen amerikaniſchen
Heeresvorräte darſtellt, nicht gezahlt zu werden
brauchen, ſondern in die allgemeinen franzöſi
ſchen Schuldenzahlungen einberechnet werden.

Pariſer Meldungen beſtätigen, daß das
franzöſiſche Auswärtige Amt vom Botſchafter
Claudel eine Depeſche dieſes Sinnes erhielt.
In amerikaniſchen diplomatiſchen Kreiſen wird
der Schritt des Schatzamts als ein weiteres
Entgegenkommen zur Löſung der Reparations-
frage betrachtet und dahin ausgelegt, man
habe in Amerika eingeſehen, daß Frankreich
die Ratifizierung des genannten Abkommens
hinauszuſchieben wünſche, bis die Pariſer Sach-
verſtändigenkonferenz beendet ſei. Es beſteht
natürlich Ungewißheit darüber, ob der ameri-
kaniſche Senat einer Friſtverlängerung zu-
ſtimmen wird.

Der Pariſer „Matin“ erklärt hochmütig,
amtliche franzöſiſche Kreiſe hielten es gegen-
wärtig nicht für möglich, daß Frankreich vor
dem Ende der Sachverſtändigenkonferenz eine
beſtimmte Antwort auf die amerikaniſche An-
frage erteilen könne. Der Schritt der amerika-
niſchen Regierung ſei nur eine Widerſpiegelung
gewiſſer amerikaniſcher innerpolitiſcher Erwä-
gungen und daher nicht von großer Bedeutung.

Wenn der „Matin“ ſich nur nicht irrt
mit dem „nicht von großer Bedeutung“!

Deukſch öſterreichiſche
Beſprechungen über die
Studentenorganiſalionen.
Um die Schwierigkeiten zu beheben, die ſich

in der Frage der Organiſation der Deutſchen
Studentenſchaft ergeben habe, entſandte die
Univerſität Wien den Profeſſor und Vizepräſi-
denten des öſterreichiſchen Bundesrates, Dr.
Hugelmann, nach Berlin. Profeſſor Hugelmann
hat mit den in dieſer Frage maßgebenden Stel-
len, insbeſondere mit dem preußiſchen Kultus-
miniſter Dr. Becker, eine Reihe von infor-
matoriſchen Beſprechungen abgehalten, die

Möbliert in Reuyork.
Hotels ſind in Amerika teuer. Man kann für

2,50 Dollar je Tag und ohne alles in Neuyork
wohnen, das iſt abnorm billig und eine ſchlechte
Gegend. Man kann ſich aber auch bis zu 20
Dollars und mehr ſteigern. Ebenfalls exkluſive
alles. Dann wohnt man in den Zentren der Stadt.

Es folgt die Wohnungsmiete. Entweder durch
Annonce oder durch Anſchlag. Je nach Gegend
wird man von fünf Dollars an rechnen müſſen
Einigermaßen unſeren Begriffen entſprechen aber
erſt die Zimmer um 10 Dollars herum. Man er-
hält dann einen Raum, der, n unifor-
miert, gleichmäßig eingerichtet iſt. Entweder Bett
oder „Couch“, dem das deutſche Mülvoß ungeſahr
entſpricht. Einige Stühle, Tiſch, eine Stehlampe,
mit langem Eiſenfuß und Pergamentſchirm, alles
nach Schema F, da ſolcherlei Dinge am „laufenden
Band“ ſozuſagen hergeſtellt werden.

Die Wohnungen ſind privat und in anderer
Verbindung zu haben. Beiſpielsweiſe in einem
Boardinghouſe, einem Begriff, der jetzt auch in
Deutſchland allmählich Raum gewinnt und die
erſten Wohnungsbauten bereits gezeitigt hat.
Es handelt ſich dabei um eine Reihe von Einzel-
zimmern oder kleinen Wohnungen, ſogenannten
Appartements, die an Junggeſellen vermietet
werden. Gleichzeitig aber iſt ihnen Gelegenheit
geboten, das Schwimmbad des Hauſes, die Sport-
hallen uſw. zu benutzen und in der eigenen Reſtau-
ration ihre Mahlzeiten einzunehmen.

Doch iſt ſolches Wohnen nicht nach jedermanns
Geſchmack; es gibt genug Leute, die mehr für
Klubs inklinieren. Jn einem ſolchen kam auch
ich unter und erhielt ein kleines Zimmer nach
hinten hinaus in der oben beſchriebenen Einrich-
tung mit Bedienung nur einmal die Woche für
10 Dollars. (Je höher die Zimmer übrigens, um
ſo teurer.) Mit zwei ähnlichen Zimmern zu
ſammen und einem gemeinſamen Bad lag es an
einem vom Hauptkorridor abgeſchloſſenen Gang.
Jm Parterre befanden ſich dann einige gemein
ſchaftliche Geſellſchaftsräume, in denen als ſtän
dige Einrichtung jeden Sonntag ein fiye
a clock-tea veranſtaltet wurde.

Man kann aber auch, und das iſt das ungleich
Schönere, an die See ziehen, in die ſogenannten
Bungalows. Das iſt natürlich teurer und ent-
ſprechend primitiver. Oder umgekehrt. Man zahlt
etwa 16 Dollars für 10 Quadratmeter die Woche

Bungalowos ſind Holzbauten und wirklich nur
als überdachte Schlafſtätte mit einem gemein-
ſamen Wohnraum und einer porch, der überdächten
Veranda, gebaut. Ganz für die Muße und Er
holung beſtimmt. Man läuft im Badeanzug den
ganzen Tag, badet, ſpielt Tennis, oder ſchaukelt
ſich auf einer gewaltigen gleichfalls überdachten
Schaukel-Hängebank auf der Veranda. Man
kann ſich kaum ein ſchöneres Nichtstun denken.
Jch habe es ſelbſt einen Sommer lang aus
probiert.

Mit fünf Freunden zuſammen hatten wir einbungalowähnliches zweiſtöckiges Haus in einem

kleinen alten Baumbeſtand gemietet. Es lag direkt
mit dem Raſenplatz zur offenen See. Für je drei
von uns zwei Schlafzimmer, ein Wohnzimmer mit
Veranda, Küche und Bad. Das Bad einfach, die
Küche klein und überſichtlich, Aufwaſch, zwei
Tiſche, Gasherd und ſonſt nichts als die notwen-
digſten Borde und Schränke. Ungemein praktiſch.
z den Maßen vielleicht 1,50 zu 2.50 Metern. Sie

at ſich in allen Lebenslagen bewährt, ſelbſt bei
einer Gäſteſchar bis zu 12 Perſonen.

Für die Reinlichkeit ſorgte (zeitweilig aller
dings auch nicht) die landesübliche Negerin.
Einige 10 Cents die Stunde. Ein alter Chevrolet,
er hatte nicht mehr als 20 000 Kilometer hinter
ſich, für 85 Dollars. Dazu ein Führerſchein oder
keiner. Tagtäglich in einer Zehnminutenfahrt
zum Badeſtrand. Zweimal in ſechs Monaten gegen
die Balluſtrade gefahren. Verbogene Kühler, ab-
gefahrene Pneus und für 40 Dollars im Herbſt
wieder verkauft. Sonntags dann als Extra-
freude für 2 Dollars die Stunde ein Ritt, gute
Schinder, willige und unwillige. ſolche, die Kon
trakte mit der Stalltür geſchloſſen haben, nicht
wanken und weichen, unerbittlich ſind, und ſolche,
die bürſten. durch verregnete und verſonnte, nie
betretene Wälder, über Wieſen, die man nur von
der Zementſtraße ſonſt ſieht. And das alles in
einer Stundenentfernung von Neuyork.

einen eingehenden Gedankenaustauſch ermög
lichten.

Zu Ehren des öſterreichiſchen Gaſtes gab
der öſterreichiſche Geſandte Frank geſtern ein
Frühſtück, an dem u. a. Kultusminiſter Dr.
Becker, Reichsminiſter a. D. Dr. Schiffer,
Staatsſekretär Dr. Weismann, ſowie verſchie
dene Referenten des preußiſchen Kultusminiſte-
riums und der Kulturabteilung des Auswär-
tigen Amtes teilnahmen.

Enkſchließungen des Deukſchen
Lehrervereins.

Die diesjährtge Jahresverſammlung des
Deutſchen Lehrervereins wurde geſtern in Dres
den mit einer Vertreterverſammlung eröffnet,
an der über 500 Vertreter teilnahmen. Ober-
lehrer Barth, Leipzig, hielt einen Vortrag
über „Die Beziehungen zwiſchen
Kirche und Schule“.

Zu den ſchulpolitiſchen Fragen wurden vier
Entſchließungen angenommen, in deren erſter
der Deutſche Lehrerverein an die Länderregie-
rungen die. dringende Bitte richtet, ſich mit der
Reichsregierung möglichſt ſchnell über das ſeit
einem halben Jahre im Reichsrat unerledigt
gebliebene Entſchädigungsgeſetz betreffend Pri-
vatſchulen zu einigen, damit das bereits vor
9 Jahren erlaſſene Grundſchulgeſetz reſtlos
in Kraft treten kann.

Jn der zweiten Entſchließung bekennt ſich
der Deutſche Lehrerverein erneut zu der Auf-
faſſung, daß nur der Staat Träger der Schul
hoheit ſein darf, daher lehnt er Konkordate oder
Kirchenverträge, in denen ſtaatliche Bindungen
bezüglich der Schule enthalten ſind oder auch
nur angedeutet werden, auf das entſchiedenſte
ab.

Jn der dritten Entſchließung bringt der
Deutſche Lehrerverein zum Ausdruck, daß er in
tatkräftiger, finanzieller Hilfe für die endliche
Löſung der Junglehrerfrage nach wie vor eine
dringende, bisher aber vernachläſſigte Pflicht
des Reiches ſieht.

Jn der vierten Entſchließung wurde be-
ſchloſſn: Der Preußiſche Rektorenverein iſt ein
Verein, deſſen Beſtrebungen denen des deut-
ſchen Lehrervereins zuwider laufen. Eine Mit-
gliedſchaft iſt deshalb gemäß Ziffer 10, Abſ. 2
der Satzungen für Mitglieder des Deutſchen
Lehrervereins unzuläſſig.

Als erſter Vorſitzender wurbe Schulrat
Wolf, Berlin, wiedergewählt. Als Ort der
Vertreterverſammlung für 1930 wurde Kaſſel
gewählt. Als Tagungsort der allgemeinen
deutſchen Lehrerverſammlung 1931 wurde
Frankfurt a. M. beſtimmt.

Saiſonarbeiker
und Arbeitsloſenverſicherung.

Der Vorſtand der Reichsanſtalt für Ar-
beitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung
hat ſich erneut mit der Frage der Arbeitsloſen-
verſicherungsreform befaßt. Bei den Beratun-
gen ſpielte insbeſondere die Saiſonarbeiter-
frage eine Rolle.

Von verſchiedenen Seiten wurde darauf
hingewieſen, daß die Vorſchläge, die Saiſon
arbeiter ganz aus der Arbeitsloſenverſiche-
rung heraunszunehmen, abgelehnt werden
müßten, da ſonſt die Saiſonarbeiter zu einem
ſehr großen Teil der Wohlfahrtspflege an
heimfielen. Es wurde weiter darauf auf
merkſam gemacht, daß eine ungünſtige Be
handlung der Saiſonarbeiter eine Flucht aus
dieſen Berufen zur Folge haben würde. Es
ſei aber insbeſondere für die Landwirtſchaft,
die ſchon ohnehin mit Arbeiterſchwierigkeiten

r

zu kämpfen habe, eine weitere Verringerung
der Arbeitskräfte nicht tragbar.

Umbildung
der Landwirkſchaftskammern

Die preußiſche Regierung hat jetzt den erſten
Entwurf eines neuen Landwirtſchaftskammer-
geſetzes an die intereſſierten Kreiſe zur Stel,
lungnahme gehen laſſen. Der neue Geſetz
entwurf beſtimmt, daß jeder Berufsangehörige
der Landwirtſchaft das aktive und paſſive
Wahlrecht mit dem 20. bzw. 25. Lebensjahr
haben ſoll. Berufsangehöriger iſt jeder, der
in der Landwirtſchaft tätig iſt, gleichviel, ob
Beſitzer, tätige Landfrau, Jnſpektor, Angeſtell
ter oder Landarbeiter und tätige Landarbeiter-
frau.

Es werden zwei Wahlgruppen geſchaffen:
Jn der einen wählen die Betriebsinhaber und
wahlberechtigten Ehegatten ſowie die ſelbſtän,
digen Leiter fremder Betriebe 26 der Kammer-
ſitze und in der anderen alle übrigen Berufs-
genoſſen ein Drittel. Von dieſem Schema wer
den Abweichungen zugelaſſen, wenn das zahlen-
mäßige Verhältnis von Selbſtändigen zu Nicht
ſelbſtändigen in einem Kammerbezirk erheblich
vom Reichsdurchſchnitt abweicht. Der Wahl
gruppe der Nichtſelbſtändigen werden überall
Sitze in den Präſidien der Kammern geſichert,

Der Staat ſchaltet ſich außerdem kräſtiger
als bisher mit ſeinem Aufſichtsrecht ein, um
die Arbeit der Kammer immer genau beobach
ten zu können.

Keine Jagdausſtkellung 1929,
Jm Hinblick auf die ſchweren Verluſte, die

unſer Wild, ganz beſonders das Rehwild, im
vergangenen Winter erlitten hat, hat der
Reichsjagöbund auf ſeiner Tagung in Frank-
furt a. M. einſtimmig beſchloſſen, die Deutſche
Jagdausſtellung 1929 anläßlich der Grünen
Woche 1930 durch den Reichsjagöbund nicht zu
veranſtalten. Dagegen wird eine Deutſche
Jagdausſtellung, die einen Ueberblick über die
geſchichtliche und wirtſchaftliche Entwicklung
der Jagd bieten ſoll, gelegentlich der Jpa
(Jnternationale Pelztier-Ausſtellung) in Leip
zig durch den RJB. veranſtaltet werden. Aber
auch auf dieſer Ausſtellung ſollen Beuteſtücke
aus dem Jahre 1929 nicht zugelaſſen werden.

Es iſt geplant, gelegentlich der Grünen
Woche des Jahres 1931 eine Jagdausſtellung
zu veranſtalten, die die Beuteſtücke der Jahre
1928, 1929 und 1930 umfaſſen ſoll und Ge-
legenheit geben ſoll, durch Vergleich die Ein-
wirkung des harten Winters auf den Wild-
ſtand und die Gehörnbildung feſtzuſtellen.

Der Reichspräſident hat dem amerikaniſchen
Botſchafter, Schurman, zu deſſen geſtrigen
75. Geburtstag ſeine Glückwünſche ausſprechen
laſſen und ihm ſein Bild mit Unterſchrift im
Rahmen überſandt. Der Reichsaußenminiſter
richtete an den Botſchafter ein Handſchreiben
und ließ ein Blumenarrangement überreichen.
Der Reichskanzler ſandte telegraphiſch ſeine
Glückwünſche.

Was ist Togal?
Togal- Tabletten ſind ein hervorragendes Mittel
bei Rheuma, Gicht, Ischias, Grippe, Nerven-
und Kopfschmerz, Erkältungskrankheiten!
Schädigen Sie ſich nicht durch minderwertige
Mittel! Lt. notarieller Beſtätig. anerkennen über
5000 Arzte, darunter viele bedeutende Profeſ
ſoren, die gute Wirkung des Togal. Fragen Sie
Jhren Arzt. Jn allen Apotheken. Mk. 1.40.

0,46 Chin. 12,6 Lith. 74,8 Acid. acet. sal. ad 100 Amyl. J

Es iſt ein Leben, wie wir es an Bedürfnis-
loſigkeit unter äußerlich ſo glänzenden Auſpizien
ſo ſtark ausgeprägt wohl nirgends wiederfinden
können. Und man muß ſich das ſo erklären: die
Stadt frißt den Menſchen, weniger allerdings die
Frau als den Mann. Abßgeſpannt und abge-
arbeitet kommt er nach Haus. Da will er anderes
ſehen und anderes hören. Die Einfachheit ſeines
Heims unter Vermeidung alles Unnötigen ſtrahlt
für ihn Behaglichkeit aus. Er ſtellt ſein Radio
an und iſt in einer anderen Welt. Er zieht ſein
Jackett aus, zieht die Hausjacke über oder ſtreift
die Aermel auf und fühlt ſich ungehemmt.

Es iſt eine maßloſe Anſpruchsloſigkeit des
männlichen Geſchlechts. Und die beſteht in ihren
„Normen“ heute gleichermaßen für Unverheiratete
wie Verheiratete. Junggeſelle oder nicht
bleibt ſich den Anſprüchen und ihrer Erfüllung
nach den Staaten gleich. Mit dem einzigen
Unterſchied nur, daß das Verheiratetſein im End-
effekt eine größere Belaſtung bedeutet.

Jnkernationale Ausſtellung

Barcelong.
Aus der großen ſpaniſchen Mittelmeerhafen-

ſtadt Barcelona wird gemeldet: Die inter
nationale Ausſtellung iſt am Sonntag hier
unter allgemeiner lebhafter Anteilnahme bei
prachtvollem Wetter feierlich eröffnet worden.
Jm Nationalpalaſt der Ausſtellung wurden
der König und die Königin von General Primo
de Rivera mit ſämtlichen Miniſtern, den
Spitzen der Behörden, des diplomatiſchen
Korps und zahlreichen Vertretern des Aus
landes begrüßt.

Miniſterpräſident Primo de Rivera hob in
ſeiner Rede die beſondere Leiſtung hervor, die
das Zuſtandekommen zweier Ausſtellungen
wie die von Sevilla und Barcelona darſtelle.
Dies bedeute, daß Spanien ganz und gar dem
Jdeal allgemeiner Brüderlichkeit leben wolle
und der Welt ein Beiſpiel des Friedens,
Orönnng, der Arbeit und der Kultur biete, daß

es alle Poren zu ſeinem inneren Leben öffne,
um klar und deutlich zu zeigen, wie falſch all
die Gerüchte geweſen ſeien, die gewiſſe ent
täuſchte Elemente in die Welt zu ſetzen bemüht
geweſen ſeien.

Schließlich begab ſich der König mit dem Ge
folge auf den Hauptbalkon des Gebäudes, von
dem aus die Ausſtellung als eröffnet erklärt
wurde.

StahlStraßen in England.
Jn Colnbrook, einem Vorort von Lon

don iſt eine neue Autoſtraße dem Verkehr üben
geben worden, die nach ganz neuen Geſichtspunt
ten gebaut worden iſt. Die Ränder der Straße
ſind von Stahlbändern eingefaßt, die du
weitere kreuzweiſe übereinander geführte Stan
ſtreifen miteinander verbunden ſind. De
Zwiſchenräume des ſo entſtandenen Netzwerke
ſind mit einer a ausgegoſſen. nneue Straßentyp iſt den Anforderungen des ſtärk
ſten Laſtkraftwagen-Verkehrs gewachſen und zei
eine außerordentlich große Widerſtandskraft.

Schutzzonen für Singvögel.
Der amerikaniſche Senat hat ein Geſetz ange

nommen, das einen Beitrag von 7 850 000 Dolla:
für die Einrichtung ornithologiſcher Reſervationen
vorſieht; insbeſondere ſollen dieſe Schutzzonen
eingerichtet werden in Sumpf- und Seegebieten,
wo die Enten und Stelzfüßler überwintern. Zu
dieſem Zweck ſollen dieſe Gebiete vor der u
nierung und Benutzung als Kulturboden geſchütz
werden. Weiter wurde ein jährlicher Kredit V
einer Million Dollar für den Unterhalt und di
Bewachung der Reſervationen ausgeſetzt.

Schwerhörige im Theater.
Jn einer Reihe Pariſer Theater werden

jetzt Apparate für Schwerhörige an beſtimmten
Sitzen montiert, die an eine beſtimmte Telephon
leitung angeſchloſſen ſind und den Laut außer
ordentlich verſtärken. Mit einer ähnlichen Appa
ratur hat bereits die Mailänder Scala gute Er
ahrungen gemacht. Auf die gewöhnlichen Preiſe
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Aus Mexrſebueg.
zwiſchen Sonne und Regen.
Der Wetterzeiger ſchwankt zwiſchen den

heiden Extremen hin und her. Für viele iſt
das Pfingſtwetter eine Enttäuſchung geweſen.
Es läßt ſich gar nicht ausdenken, wie ſtark der
Lerkehr geworden wäre, wenn ſchon die Vorlage
ein freundliches Geſicht gemacht hätten. So
war es ein Hin und Herpendeln zwiſchen
Sonne und Regen. Schließlich blieb die Sonne

er.e Intereſſen beim Wetter ſind eben ver
chieden. Der Landmann wird über den
pfingſtregen heimlich geſchmunzelt haben. Es
regnete für ihn Goldſtücke. Entſcheidungsvoll
für die Ernte iſt, daß die Saat genug „Frucht“
t. Regnet es zu wenig, dann ſetzt ſie nicht

kräſtig genug an. Hierbei handelt es ſich um
das Brot eines ganzen Volkes; bei denen die
chönes Wetter haben wollten, nur um das
pfingſtvergnügen. Wägt man beides gegenein-
ander ab, ſo wird man keinen Augenblick im
gweifel ſein, wie man ſich entſcheiden ſoll. Ge
wiß iſt es für den Großſtadtmenſchen, der wenig
oder keine Zeit hat, in die freie Natur hinaus-
zukommen, ein Lebensbedürfnis, ſich am Früh-
ling und der Geſundheit des jungen Wachs-
tums zu freuen, aber das Jahr iſt lang, es iſt
ſhlimm, wenn nicht genug Brot auf den Aeckern

ächſt.
ws ſollten ſich doch die Sonnenanbeter
merken, die ſich Pfingſten nicht ohne blauen
Himmel denken können. Die Geſchäftsleute
rechnen freilich mit ſchönem Wetter für das
große Frühlingsfeſt, wo die Mode ihr Pfauen-
rad aufſtellt, der Reiſebetrieb im vollen Gange
iſt und die Gartenlokale ſich für die vielen
mageren Wochen ſchadlos halten müſſen. Es
hat aber eben jede Sache auch ihre Kehrſeite.
Wir müſſen uns damit abfinden. Der Wetter-
zeiger ſteht ſo hoch, daß keiner hinauf kann,
und im Grunde iſt das recht gut! H.

5084 Arbeiksloſe
im Bezirk Halle.

Im Bezirk Halle ſind noch 4009 männliche,
1075 weibliche Perſonen als arbeitslos ge-
meldet. 3520 ſind Unterſtützungsempfänger.
Die Nebenſtelle Ammendorf verzeichnet 351
männliche und 91 weibliche Arbeitsloſe, der
Saalkreis 869 männliche, 199 weibliche.

Nebenſtelle Merſeburg
1144 männliche, 271 weibliche.

Querfurt 715 männliche, 27 weibliche. Mans-
ſelder Seekreis 719 männliche, 24 weibliche.
Delitzſch 52 männliche und 53 weibliche Arbeits-
loſe.

Die vorausſichkliche Verkeilung
der Sitze in der Provinzial

ſynode,
die ſich nach dem Ausfall der Wahlen berechnen läßt,
dürfte folgendes Bild ergeben: Jm Wahlbezirk I (Alr
mark) erbalten: die Bekenntnistreue Vereinigung 3, die
Poſitive Union 4, die Evang. Vereinigung 2 Sitze;
im Wahlbezirk II (Magdeburg) die Bek. V. 3, die
P. U. 3, Ev. V. 9, Freie Volksk. 2, Deutſchk. 1; im Wahl
bezirk III (Halberſtadt) P. U. 6, Ev. V. 5, Fr. V. 1; im
Wahlbezirk IV (Wittenberg) P. U. 5, Ev. V. 4, Fr. V. 2,
D. K. 1; im Wahlbezirk V (Halle) Bek. V. 3, P. U. 3,
Ev. V. 7, Fr. V. 2; im Wahlbezirk VI (Merſeburg)
P. U. 6, Ev. V. 3, Fr. V. 2, D. K. 1; im Wahlbezirk VII
(Erfuri) P. U. 6, Ev. V. 5, Fr. V. 1. Dieſe Berechnung
iſt aufgeſtellt nach den Meldungen der einzelnen Wahl
bezirke,

Die amtliche Zuteilung von Plätzen auf die Pro
vinzialliſten kann möglicherweiſe noch eine geringe
Veränderung herbeiführen. Zur Feſtſtellung des Ge-
ſamtergebniſſes erfolgt eine Sitzung des Provinzial
Vohlausſchuſſes am 27. Mai, vormitte es 11 Uhr, in
Magbeburg, die öffentlich iſt.

Gewerbefkeuererklärung 1929.
In den Amtlichen Bekanntmachungen der

heutigen Ausgabe befindet ſich eine Aufforde-
rung zur Abgabe einer Steuererklärung für
die Gewerbeſteuer nach dem Gewerbertrag
für 1929

Vorführung von Hederich-
bekämpfungsverfahren

auf Rittergut Werder.
Am Sonnabend, 25. Mai findet auf Ritter-

gut Werder bei Merſeburg eine praktiſche Vor
führung verſchiedener Hederichbekämpfungsver-
fahren ſtatt Zur Ausführung gelangen die
Methode mit Kalkſtickſtoff, Staubkainit, Raphanit,
Hedolit und Eiſenvitriol. Einige Maſchinen
fabriken haben Spritzen zu dieſem Zwecke zur Ver
fügung geſtellt. Vorausſichtlich wird die
Maſchinenfabrik Wilh. Stoll-Torgau anſchließend
noch ihre Hackmaſchine im praktiſchen Betriebe
zetsen.

Der Treffpunkt iſt auf 10 Uhr vormittags auf
Rittergut Werder feſtgelegt Von dort aus iſt der
Weg zum Vorführungsort gekennzeichnet. Hier-
mit iſt jedem Landwirt die Möglichkeit geboten,
die verſchiedenen Hederichbekäwpfungsverfahren
in richtiger Ausführung zu ſehen und miteinander
zu vergleichen Es ſollte keiner dieſe Gelegenheit
Ungenutzt vorübergehen laſſen

Schweine und Schafzählung
am 1. Juni 1929.

Von Reichs wegen findet am 1. Juni d. J.
eine Schweinezählung ſtatt. Jn Preußen wer-
den hierbei auch die Schafe mit erhoben. Die
Ergebniſſe dienen lediglich allgemeinen volks-
wirtſchaftlichen und ſtatiſtiſchen Zwecken und
dürfen nur zu amtlichen ſtatiſtiſchen Arbeiten,
nicht zu Steuerzwecken, benutzt werden. Es
wird erwartet, daß im hieſigen Stadtkreis alle
Beteiligten ihre Meldepflicht im Hinblick auf
i Wichtigkeit der Zählung gewiſſenhaft er-

en.

Die Badezeit haft begonnen.
Rundgang durch die Merſeburger Saalebäder.

Es wurde kürzlich einmal bei einer Gelegen-
heit, anläßlich einer öffentlichen Verſammlung
zum Ausdruck gebracht, daß viele Merſeburger
waſſerſcheu wären. Jnwiefern dies ſo iſt und
warum es ſo iſt, braucht wohl nicht näher
unterſucht zu werden. Man kann es ſbließlich
niemand übelnehmen, wenn er

ſaalewaſſerſchen
iſt. Aber in letzter Zeit haben ſich die Verhält-
niſſe doch etwas gebeſſert.

Daß eine gewiſſe Apathie gegen das Waſſer
vorhanden iſt, iſt nicht zu leugnen, aber es
bleibt die Hoffnung offen, daß ſie ſchwindet,
mit dem Grade, um den ſich die Beſchaffenheit
des Waſſers durch entſprechende Maßnahmen
verbeſſert.

Die Badezeit hat
offiziell am 15. Mai begonnen.

Aber ſchon vor dieſer Zeit waren einzelne kühn
genug, in das kühle Naß zu ſpringen. Doch
nur einzelne. Auch während der Zeit der offi-
ziell eröffneten Badeſaiſon war der Betrieb
nicht allzu rege, denn die Witterung ließ den
Aufenthalt im Freien noch nicht zu. Am zweiten
Pfingſtfeiertag, der vielleicht mit als der
wärmſte Tag bisher angeſprochen werden kann,
herrſchte wohl etwas Betrieb, jedoch das
Waſſer war von dem vorausgegangenen an-
haltenden Regen doch noch ziemlich kalt.

Erſt geſtern und vorgeſtern wieſen die
Bäder regeren Beſuch auf. Hier waren es be-
ſonders Schüler, die den freien Nachmittag
dazu benutzten, ſich im Freien zu tummeln. Die
Waſſertemperatur ſchwankte während der letz-
ten Tage

zwiſchen 15 und 17 Grad Celſius.
Eine Temperatur, bei der man bei guter kör-
pevlicher Verfaſſung unbedenklich in das Waſſer
gehen kann. Dazu ſchien ja gerade geſtern,
Mittwoch, die Sonne ſehr warm vom klar-
blauen Himmel.

Jn unſeren Saale-Bädern ſieht es wieder
ſehr freundlich aus. Ueberall, wo es notwendig
war, ſind kleine Reparaturen durchgeführt
worden. Herr Klepzig, der Pächter im

Parkbad,
hat ſich alle Mühe gegeben, um das Bad recht
freundlich, um den Aufenthalt recht angenehm
zu geſtalten. Der Platz am Eingang zu den
Kabinen wurde etwas erweitert, verſchiedenes
Ueberflüſſiges entfernt, der Weg, der vor den
Herrenkabinen immer ſchon als etwas zu
ſchmal empfunden wurde, wurde durch Kies-
aufſchüttung verbreitert. Eine neue ſtabilere
und breitere Treppe wurde ebenfalls angelegt,
ſo daß auch hier einem dringenden Bedürfnis
abgeholfen iſt. Für die Schwimmabteilung

des Männerturnvereins und die Mitglieder
des S. S. V. 23 werden beſondere Kabinen
zurechtgemacht.

Der ſchöne Wieſenplatz hinter dem Kabinen-
gebäude bietet augenblicklich mit ſeinem präch-
tigen Graswuchs und in ſeiner günſtigen Lage
ein ideales Sommerbad. Dazu blühen augen-
blicklich noch die Bäume, noch duftet der Flie-
der man kann ſich kein angenehmeres Ruhe-
plätzchen wünſchen.

Der neue Bademeiſter wird übrigens fach-
männiſchen Schwimmunterricht erteilen.

Nicht weniger ſchön iſt es im nächſten Bad,
im

Sternberg-Bad.
Wer von der Leunger Straße her das Bad be-
tritt, wird ſchon überraſcht ſein von dem idyl-
liſchen Weg, der zu dem Bade führt. An der
kleinen Krümmung, die der Weg nach rechts
macht, öffnet ſich dem Badbeſucher ein über-
raſchender Ausblick. Unten liegt die Saale,
die dort eine große Biegung macht. am Uffer
liegt das Sternberg-Bad, deſſen Wirtſchafts
und Kabinenbauten ſich an den Abhang
ſchmiegen, überſchattet von breiten alten
Bäumen. Auch hier herrſcht ſchon lebhafter Be-
trieb im Waſſer und am Lande.

Jm Bade ſelbſt hat ſich nicht viel geändert,
es lag auch gar kein Bedürfnis vor. Nur das
für Schwimmer eingefriedigte Baſſin wurde
um einige Meter verkürzt, dafür aber

weſentlich verbreitert.
Auch die Laufſtege ſind etwas verbreitert wor-
den. Des weiteren hat der Beſitzer Herr
Richter vor, eine größere Fläche als Sonnen-
ſandbad einzurichten. Auch hier wird der
Bademeiſter Schwimmunterricht erteilen.

Am kommenden Sonntag wird dort die
Merſeburger Schwimmerſchaft ihr An-
ſchwimmen abhalten. Das Bad, das ſich
in Merſeburg großer Beliebtheit erfreut, wird
auch in dieſem Jahre wieder ſtarken Zuſpruch
erhalten. Es iſt nur ſchade, daß das Motor-
boot, das vom Strandſchlößchen aus fährt, nicht
auch am Sternbergbad hält. Die Anlage-
möglichkeiten wären doch vorhanden.

Das Volksbad, das den Charakter eines
Freibades am reinſten bewahrt hat, iſt haupt-
ſächlich mit ſeiner großen Wieſenfläche An-
ziehungspunkt.

Die Eintrittspreiſe in den Bädern ſind ſo
niedrig gehalten, daß die Koſtenfrage
bei einem Badbeſuch wohl kaum maßgebend in
das Gewicht fallen dürfte.

Die Badezeit hat begonnen. Hoffentlich ſind
den Badbeſuchern ſchöne ſonnige Tage be-
ſchieden.

Achkung Straße frei für den Verkehr!
Die Tage des Frühlings locken zum Wan-

dern, alles ſtrebt in die freie Natur. Die
Technik, die uns die Hilfsmittel ſtellt um weite
Strecken zu bewältigen, iſt längſt über Fuhr-
werk, Fahrrad und Eiſenbahn hinweggeſchritten.
Der Motor beherrſcht heute die Fortbewegung
des modernen Verkehrsmittels, Automobil und
Motorrad ſind das Bild des Schnellverkehrs.
Täglich wächſt die Zahl der Kraftfahrzeuge und
damit wachſen auch die Gefahren der Straße.

Die Verkehrspolizei hat wahrltich
keine leichte Aufgabe dieſen Verkehr zu regeln.
Abgeſehen von ſogenannten wilden Fahrern,
deren Bekämpfung von der Polizei ernſtlich an
geſtrebt wird, bilden leider auch die Fußgänger
eine ernſte Sorge für den Verkehrsbeamten
und für den Lenfer von Kraftfahrzeugen. Sorg-
los wird der Fahrdamm überſchritten, oder
eine kleine Unterhaltung auf der Straße vor-
genommen, wo der Verkehr am ſtärkſten iſt.
An Kreuzungen, Uebergängen, Brücken uſw.
werden

Stelldichein vereinbart.

Der Treffpunkt für den Abenöbummel ſind
falſcher Weiſe die Hauptverkehrsſtraßen. Statt
Grünanlagen oder Promenaden aufzuſuchen,
flirtet man auf den Gehſteigen der Verkehrs-
ſtraßen. Hier muß die Bevölkerung durch
Selbſterziehung helfen.
Jeder, ob Frau oder Mann, jung oder alt, übe

Straßendiſziplin!
Die Straße gehört dem Verkehr der Fahr-
zeuge. Das Spielen der Kinder auf den
Straßen muß unterbleiben. Beim Ueberſchreiten
der Straße von einem Gehſteig zum andern,
erſt nach links und dann nach rechts
ſchauen. Rechtwinklig die Straße über-
queren und ſtets den kürzeſten Weg benutzen.
Auch den Verkehrsſchildern, den Armbewegun-
gen der Verkehrsbeamten und den Lichtzeichen

Lohnregelung
für die preußiſchen Verwal

tungsarbeiker.
Jn den am 22 Mat abgehaltenen Verhand-

lungen in Berlin über die Löhne für die preu-
ßiſchen Verwaltungsarbeiter iſt eine Ver-
ſtändigung zwiſchen den Tarifparteien dahingehend
erzielt worden daß in dem Lohngebiet II (Mitte)
die Stundenlöhne um vier Pfennige erhöht
werden

Vom Mokforrad überfahren.
Ein Radfahrer wurde in den geſtrigen

Abendſtunden gegen 21 Uhr von einem Motor-
radfahrer überfahren. Der Radfahrer kam die
Burgſtraße herunter und hatte ſein Kind mit
auf dem Rade. Vom Markt kam ihm beim
Friſeurgeſchäft von St. ein Motorradfahrer
entgegen, der angeblich auf der falſchen Seite
fuhr und dadurch den Zuſammenſtoß verur-
ſachte. Dabei wurde das Kind verletzt und das
Fahrrad beſchädigt. Der Radler ſelbſt erlitt

iſt Beachtung zu ſchenken. Man überſchreite
nur in der Richtung die Straße und Kreu-
zungen für die auch die Fahrtrichtung für die
Fahrzeuge freigegeben iſt. Die Einwohner
können ſich leicht an das

Rechtsgehen

gewöhnen, wenn ſie in jeder Straße den rechten
Gehſteig in der Gehrichtung benutzen und nur
bei Einkäuſen davon abweichen. Man nehme
nie auf dem Fahrdamm Aufſtellung zu einer
Unterhaltung vermeide dies auch auf den leider
meiſt nicht genügend breiten Gehſteigen der Ver-
kehrsſtraßen. Es gibt genügend andere Orte
für ſolche Zwecke.

Auch die Radfahrer haben die Pflicht ſich und
ihre Mitmenſchen vor den Gefahren der Straße
zu ſchützen. Der Radfahrer gehört an den
Rand der Fahrſtraße. Die Hände gehören beide
auf die Lenkſtange. Das Mitnehmen von an-
deren Perſonen auf dem Einſitzerfahrrad iſt
unſtatthaft. Vor allem

keine Wettrennen in den Straßen.
Dies gilt für Rad- ſowie für Motorradfahrer.
Beide Gruppen haben ſich ſtreng nach den Ver-
kehrsvorſchriften zu richten. Damit ſchützen ſie
ſich ſelbſt und auch ihre Mitmenſchen. Jeder
verſuche ſeinem Mitbürger im Straßenverkehr
ein Vorbild zu ſein. Lehrer und Eltern ſollten
die Kinder täglich auf die Bewegungen und Ge-
fahren auf der Straße aufmerkſam machen.
Nur durch gute Straßendiſziplin vermeidet
man Unfälle und Verkehrsſtörungen, und ent-
laſtet den ſchweren Dienſt der Verkehrsbeamten.

Das Polizeipräſidium Weißen-fels wird verſuchen, durch ſeine Verkehrs-
beamten der Bevölkerung und vor allem den
Lehrern und ihren Schulklaſſen durch Be
lehrungen auf der Straße die be-
ſtehende Verkehrsorönung zu erklären.

keinen argen Schaden. Dr. Böttcher leiſtete
dem Kind die erſte Hilfe. Um den Tatbeſtand
der Schuldfrage feſtzuſtellen, wurden die Be-
teiligten einem polizeilichen Verhör unter-
zogen.

Vom Fahrrad überfahren.
Am Mittwoch nachmittag, gegen 3.45 Uhr,

wurde eine alte Dame von einer Radfahrerin
in der unteren Burgſtraße überfahren. Nach
Ausſage von Augenzeugen hat die Radfahrerin
kein Klingelzeichen geben. Die Ueberfahrene
hatte von dem Unſfall lediglich den Schreck zu
überſtehen. Die Radfahrerin ſuchte in der
Flucht ihr Heil.

Verhängnisvoller Siurz
vom Mokforrad.

Am Mittwochnachmittag gegen 17 Uhr ſollte
der Lehrling einer Bäckereibedarfsartikelfirma am
Weinberg ein Motorrad fortſchaffen. Der junge
Mann jedoch ſchob nicht das Rad, ſondern ſetzte
ſich darauf, brachte den Motor in Gang, ohne
jedoch mit dem Motorrad vertraut zu ſein und

die Ha bewohner trauern auch.

uhr in ziemlich raſchem Tempo durch das Roſenſaf Bald verlor er die Herrſchaft über das Rad
und fuhr mit großer Wucht gegen das Eckhaus am
Ende der Sträße. Er erlitt dabei nicht unerheb-
liche Verletzungen an Kopf und Händen. Auch
das Motorrad wurde ſtark beſchädigt.

Der gerekktete Huk oder der
geſtörke Frieden.

Seit vielen Jahren grünt und blüht im Garten des
Grundſtücks Lauchſtädter Straße 7 in Merſeburg ein
Weißdornbaum zur Freude der Hausbewohner, Nach-
barn und Vorübergehenden. Vor 60 Jahren vom
Großvater einer Hausbewohnerin gepflanzt, hat ſich
der Baum im Laufe der Zeiten prächtig entwickelt und
trieb ſein kräftiges Gezweig über den Garten hinaus
in den Bereich der vorüberführenden Straße hinein-
ragend und ließ ſeinen freundlichen Schmuck auch auf
der Straße in Erſcheinung treten. Friedlich und freund
lich iſt es ſo viele Jahre lang gegangen. Die Vor-
übergehenden hatten ihre Freude an dem wackeren
Baum, und gern machten ſie vor der holden Schönheit
in ihrem grünen und weißen Gewand ein wenig Platz
durch Ausweichen auf dem dort reichlich breiten
Bürgerſteig, was bei dort nur geringem Verkehr eine
Kleinigkeit iſt.

Niemand nahm Aergernis an dem Baum!
Achtungsvoll traten die Leute zur Seite vor dem
ſchmucken Burſchen Wenn wirklich einmal jemand mit
Hut oder Kopf anſtieß, ſo nahm man es ihm nicht
übel, es tat ja nicht weh und von dem Baum war
es ja nicht bös gemeint er wollte ja nur die Menſchen
erfreuen durch ſeine ſchmucke Erſcheinung. Uebrigens
gibt es auch noch anderwärts in Merſeburg ſolche aus
dem Garten in den Straßenbereich keck heraus-
gewachſene Bäume und Sträucher ohne Aergernis für
die Menſchen. Jm Schulgarten an der Schulſtraße
gegenüber dem Landratsamt-Neubau z. B. hat ein
Fliederbaum ziemliche Keckheit entfaltet, aber es iſt
noch keiner zum Kadi gelaufen, ob Hut- oder Kopf-
Anſtoß. Obwohl dort ſehr ſtarker Verkehr iſt, macht
man ihm gern Platz und freut ſich über die Keckheit
des Bäumleins.

Aber beim Weißdornbaum an der Lauchſtädter
Straße 7 kam es zur Kataſtrophe. Es fand ſich wirk-
lich jemand, der zum Kadi lief, weil ihm das Bäum-
chen an ſeinen lieben Hut geſtoßen hatte. Jn den
ſtillen Frieden fuhr ein Donnerwetter mit der Auf-
forderung zur Beſeitigung bei Vermeidung der Be-
ſeitigung von Amtswegen! Gehorſam geſchah es, aber
nein, es geügte noch nicht! Es mußte noch mehr weg.

Traurig ſchaut durch das Gartengitter ein armer
Baum-Krüppel und grüßt mit ſtillem Vorwurf ſeinen
Attentäter. Wie gern hätte der Baum ſeinen weißen
Blütenſchmuck wieder der Straße geſchenkt, wie er es
alljährlich von alten Zeiten her getan, zur Ver-
ſchönerung in holder Anmut. Es iſt ihm aber nicht
mehr erlaubt. Klagend trauert er in ſeinem Leid, und

Der Hut iſt gerettet!
Schwickert.

A—A—à”4T„n”.—

Vom Kinderſpielplatz am
hinkeren Gokthardkskeich.

Es iſt für den Beobachter eine Freude, jetzt
während der wärmeren Tageszeit das bunte
Leben und Treiben auf dem Kinderſpielplatz an
der Geuſaer Straße zu betrachten. Wie ein
buntes Strandbild mutet das Bild innerhalb
des großen Sandkaſtens an. Für alle Nöte
der kleinen „Sanöbäcker“ iſt Vorſorge getrof-
ſen. Die Ecken des Sandkaſtens ſind mit Bret-
tern gedeckt, um Sitz- und Backgelegenheiten
zu bieten. Die Sandtorten finden auch reich-
liche Abnehmer. Aber ebenſo ſchnell wie das
Gebäck geformt iſt, iſt es auch ſchon verbraucht.

Rings um den großen Sandkaſten ſitzen auf
den Bänken die beaufſichtigenden Eltern, mei-
ſtens ſind es die Mütter, die dieſe Gelegenheit
zum Strümpfeſtricken ausnutzen. Jm ganzen
bietet der Kinderſpielplatz ein friedliches Bild,
das durch die ſchattigen Chauſſeebäume für Alt
und Jung zur Erholung einladet. Der reiche
Beſuch dieſer Anlage dürfte dem Magiſtrat,
als Schöpfer der Stätte, Dank genug ſein

Weihnachksſchlägerei
vor dem Richker.

Aus der heutigen Amtsgerichtsverhandlung.
Anläßlich der Weihnachtsfeier des Werk-

vereins Dietrich, die in einem hieſigen Lokal
ſtattfand, kam es zu einem Streit, in deſſen
Verlauf auch Blut floß und nun ein gericht-
liches Nachſpiel nach ſich zog. Es ſtanden drei
junge Männer vor dem Gericht, die damals
die Feier zu ſtören verſuchten und auf die Auf-
forderung, den Saal zu verlaſſen, erſt nach
einiger Zeit nachgekommen waren. Aber es
war doch zu einer erregten Auseinanderſetzung
gekommen, die in das Tätliche überging. Die
Angeklagten beſtritten nicht, mitgeſchlagen zu
haben. Auf der Straße ſpitzte ſich dann der
Streit zu und nahm ernſtere Form an.

Nach den Ausſagen der Zeugen waren die
Angeklagten den Aufforderungen der Veran-
ſtalter nicht nachgekommen, ſo daß es deshalb
zu Streitigkeiten kam, da ſich die Angeklagten
in angeheitertem Zuſtand befanden. Schließ-
lich wurde die Sache brenzlich, eine große
Menſchenmenge hatte ſich angeſammelt, Frauen
und Kinder kamen aus dem Saale dazu. Der
Gaſtwirt wurde ebenfalls mit beöroht und war
gezwungen ſich zu verteidigen. Jedenfalls
wurde die Feier empfindlich geſtört.

Die Polizei, die auf dem Schauplatz erſchien,
ſtellte ſchließlich die Ruhe wieder her. Einige
Herren wurden auf die Wache mitgenommen,
aber wieder freigelaſſen. Gegen 1 Uhr nachts
verſuchten die Angeklagten noch einmal, gegen
die Mitglieder des Werkvereins vorzugehen,
ſie wurden aber abgewieſen. Durch die Aus-
ſagen wurde klar und einwanöfrei die Schuld
der Angeklagten erwieſen, die durch ihr Ver-
halten den Anlaß zu dem Streit gegeben
hatten, und da ſie ſelbſt kein Hehl daraus
machten, geſchlagen zu haben, wurden ſie wegen
Hausfriedensbruch zu einer Geloſtrafe von je
30 Mark bzw. ſechs Tage Gefängnis ver-
urteilt. Zwei der Angeklagten wurden außer-
dem wegen Körperverletzung zu je 30 Mark
Geldſtrafe oder 5 Tagen Haft verurteilt.

Arbeikswoche fürErwachſenen
bildung in Kleinſftadtk und Land

Die Deutſche Schule für Volksforſchung und
t veranſtaltet in Zuſammen-arbeit mit dem Volkshochſchulverband der Provinz
Sachſen im Auftrage des Preußiſchen Mini-
ſteriums für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung
eine Arbeitswoche für Erwachſenenbildung in
Kleinſtadt und Land für die Provinz Sachſen im



9

z

5

t

h

Volkshochſchulheim „Eckartshof“ bei Habkberſtadt
vom 2.--8. Juni 1929. Als Teilnehmer an l
Arbeitswoche ſind Leiter und Lehrer von Volks

ochſchulen, Lehrer aller Art und ſolche Perſönlich-
eiten Weh e in der kleinſtädtiſchen und länd-
lichen Bildun Der Tagungsplan
nennt u. a. folgende Themen „Der Stand der Er
wachſenenbildung in Deutſchland „vVolks-
bildungsarbeit in der Provinz Sachſen“, „Anſatzunkte volksbildneriſcher Arbeit „Methode,
Lehrgut und Lehrerperſönlichkeit in der Volks

bildungsarbeit“, „Arbeitsgemeinſchaft über
Büchereiarbeit“, „Muſikpflege“ uſw.

Das Volksbildungsheim Eckartshof“ bei
alberſtadt iſt vom Evangeliſchen Preßverband
ür Deutſchland für Tagungen ſo und ähn-
icher Art ins Leben gerufen. ie Lage des

Heims ermöglicht Ausflüge in den Harz. Kurz
vor Pfingſten wurde dort die erſte Arbeitstagung
für evangeliſches Volks und Vereinsbüchereiweſen
und eine Beſprechung der Evangeliſchen Arbeits
gemeinſchaft für Rundfunk abgehalten.

d

Neue Milchſchankſtelle an der Halleſchen Straße.
Wie wir hören, beabſichtigt der Schmiede-

meiſter W. auf der Halleſchen Straße gegen

a r a einen Milchaus-)ank zu errichten. Für ſchattige Sitzgelegen-heit ſoll dabei geſorgt werden. 2

Wekkervorherſage.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswerterwarte Weimar.)
Bei ziemlich unveränderter Drucklage ſind

wir ſeit Mittwoch abend in den Bereich der
über Böhmen liegende Randſtörung ge
kommen, wodurch bei uns Zunahme der Be
wölkung eingetreten iſt. Das Tiefdruckgebiet
dringt weiter oſtwärts vor, ſo daß wir jeden-
falls wieder in den Bereich ſüdlicher Strö-
mungen gelangen werden.

Vorherſage: Heiter bis wolkig, keine
oder nur geringe Niederſchläge, Temperaturen
ziemlich unverändert.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand.

Vereine, Veranfſkalkungen uſw
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Die Mühle von Sans-

ſouci“, ſowie ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. Dienstag und Mittwoch en.

Ab Donnerstag „Pat und Patachon als Millionäre“.
Kammerlichtſpiele. „Das Karuſſell des Lebens“, ſo

wie ein gutes Beiprogramm.

Arbeiks gemeinſchaft
Schwarzweiß-rok.

Der Stahlhelm, Bund der Frontfſoldaten, Orts-
gruppe Merſeburg. Mittwoch, 29. Mai, 20 Uhr,
im Caſino (Turnhalle) Stahlhelmverſammlungs-abend. Die Teilnehmer nach München miſſen

vollzählig zur Stelle ſein. Das Erſcheinen
weiterer Kameraden iſt ſehr erwünſcht.

Deutſchnationaler Arbeiterbund, Landesverband
Merſeburg. Sonntag, 26. Mai, nachmittags 14 Uhr,
3. Mitteldeutſche Arbeiter-(tnnen)- Konferenz im
Sitzungsſaal des Landesverbandes zu Halle, Leipziger
Straße 17, II.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag,
28. Mai, 19 Uhr, gemeinſamer Ausflug nach dem Feld-
ſchlößchen. Zuſammentreffen mit der Ortsgruppe
Beuna. Die Mitglieder werden gebeten, ſich recht zahl
reich zu beteiligen.

Keine Stadtverordnetenverſammlung. Am
Montag, 27. Mai, findet keine Sitzung ſtatt.

Dus der Umgebung.
Die Eröffnung

des „Pfälzerhofes“.
Leuna. Am Sonnabend vor Pfingſten wurde

in Leung das neue Gaſthaus „Pfälzerhof“ er-
öffnet. Der Jnhaber des Gaſthauſes, ein ge-
borener Pfälzer, hat keine Geldausgabe und
Mühe geſcheut, aus dem Lokal eine Stätte zu
ſchaffen, in der ſich die Gäſte wohlfühlen kön-
nen. Die Gaſträume tragen den vriginellen
Pfälzer Charakter. Der rege Zuſpruch bei der
Eröffnung und der zahlreiche Beſuch während
der Feiertage laſſen darauf ſchließen, daß der
Errichter dieſer Gaſtſtätte das Richtige gefun-
den hat. Beſonders waren es die Landsleute
aus der Pfalz, die ſich hier ein Stelldichein
gaben. Durch den Geſang heimatlicher Wei-
ſen erfreuten ſich die Gäſte froher und an-
regender Stunden.

r C

Von der Handwerker-Jnnung.
Vad Lauchſtädt Traditionsgemäß findet am

Montag nach Kleinpfingſten, den 27. Mai, vor-
mittags 10 Uhr, im Gaſthof „Stadt Leipzig“, hier,
die Pfingſtquartalverſammlung der Vereinigten
HandwerkerJnnung von Bad Lauchſtädt und
Amgegend unter Vorſitz von Obermeiſter Auguſt
Rühlemann mit Tafel ſtatt. Die Tagesordnung
lautet wie folgt: Eröffnung der Verſammlung
und Feſtſtellung der Mitglieder. Verleſen des
letzten Protokolls, Einſchreiben von Lehrlingen,
Aufnahme neuer Mitglieder, Bericht vom ver-
floſſenen Geſchäftsjahr, Wahl von ausſcheidenden
Vorſtandsmitgliedern, Zahlung von Jahresbei-
trägen, Zahlung vor Sterbegeldbeiträgen, Grün-
dung einer Altershilfe und Geſchäftliches.

eGauſängerfeſt in Schafftädk.
Schafſtädt. Das diesjährige Sängerfeſt des Gaues

„Eichſtädter Warte“ findet am Sonntag, dem 9. Juni,
hier ſtatt. Gaſtgeber iſt der Geſangverein „Germania“.
Zu dieſer Veranſtaltung ſind die geſamten Gauvereine

auf ſeinen neuen Kurpark ſein, der jetzt im
Blütenſchmuck ſteht. Noch vor wenigen Jahren
befand ſich auf dieſem Platz ein Haferfeld. Heute
herrſcht dort luſtiges Leben und Treiben. Die
Bezeichnung des Kurparkes lautete früher
„Hinterſchanzenfelder“. Einſt war dieſes Ge
lände eine blutige Walſtatt in den Hunnenkriegen.
Als vor einigen Jahren der Spaten den Boden
durchwühlte, grub man viele wertvolle Funde aus
jener Zeit heraus. Der „Hunnenſtein“ und der

Bad Dürrenberg. Bad Dürrenberg darf ſtolz Name des Parkteils ſind gleichfalls Zeugen und
Ueberlieferungen der Vergängenheit.

Jetzt iſt das Gelände ein von großen Raſen-
flächen, von Baum und Strauch durchſetzter Park,
dazwiſchen ein luſtig plätſchernder Springbrunnen.
Jm Weſten des Parks, wo der

neue Muſikpavillon
Platz gefunden hat, iſt ein ſteiles Gefälle hinunter
zur Saale. Die humusreichen Hänge ſind dicht
beſetz mit windſchützenden Baumveteranen.

Der ſchöne neue Kurpark von Bad Dürrenberg.

Von der Wandelbahn am Gradierwerk, wo ſalz-
haltige Luft uns umfängt und dem abgeſpannten
Körper Erfriſchung zuführt, ſehen wir die Gärtner
unter ſachkundiger Anleitung die neueſten Park-
teile erſchließen. Es iſt jetzt eine Freude, an
ſchönen Frühlingstagen im Park ſpazieren zu
gehen und den Klängen der Kurkapelle zu
lauſchen, die Mittwochs, Sonnabends und Sonn-
tags die Zuhörer erfreut. Dieſer ſchöne Park wird
leider von der näheren Umgebung noch viel zu
wenig beachtet.

Schwerer Skurz.
Bad Dürrenberg. Einen ſchweren Sturz mit dem

Fahrrad erlitt am 2. Feiertag, abends gegen 7 Uhr,
ein bis jetzt noch unbekannter junger Menſch von etwa
14 Jahren hier in der Weißenfelſer Straße. In der
betr. Straße werden gegenwärtig noch Reparaturen
an der Waſſerleitung ausgeführt und iſt infolgedeſſen
die Straße um die Hälfte geſchmälert. Gegenüber dem
Weſtphalſchen Grundſtück kam nun dem Radfahrer ein
Auto entgegen, und um demſelben auszuweichen, ſauſte
er ſeitwärts gegen die Mauer, wo er ſchwer verletzt
zuſammenbrach. Da nicht gleich ein Arzt zur Stelle
war, brachte man den Beſinnungsloſen zunächſt in die
Degenſche Wohnung, von wo aus derſelbe nach einem
Notverband durch Herrn Dr. Seyerlen dem Merſe
burger Krankenhaus zugeführt wurde.

Vom Obdachloſenhaus.
Bad Dürrenberg. Das vom Amtsausſchuß Dürren-

berg erbaute Obdachloſenhaus, zu dem bekanntlich die
Gemeinde Keuſchberg den Grund und Boden unent-
geltlich zur Verfügung geſtellt hat, iſt unter ehrenamt-
licher Bauleitung des Architekten Herrn Köhr in Neu-
Röſſen ſeinerzeit ſo gefördert worden, daß es inner-
halb vier Wochen, kurz vor Weihnachten, ehe der ſtrenge
Winter einſetzte, unter Dach kam. Der innere Ausbau
iſt nun ſo weit gediehen, daß am Mittwoch das Haus
bereits belegt werden konnte.

1302 Kurgäßſke.
Bad Dürrenberg. Die Kurliſte Nr. 2 weiſt unter

223 Nummern 1302 Perſonen bis 15. Mai auf.

Eine Enke mik 2 Köpfen.
Paſſendorf. Beim Rentier Elſte, hier, wurde kürz-

lich eine Ente mit zwei Köpfen ausgebrütet. Das
angtomiſche Wunder kam tot zur Welt.

Der Hund verſcheucht die Diebe.
Papitz. Jn der Nacht vom Montag zum

Dienstag iſt in einem Grundſtück der Kolonie
verſucht worden, Flieder zu ſtehlen. Durch das
Anſchlagen des Hundes wurde jedoch eine grö-
ßere Plünderung der Bäume verhindert.

Schurkenfkreich.
Starſiedel. Ein recht verwerflicher Schurkenſtreich

wurde hier am 2. Pfingſtfeiertag verübt. Einem ſich
beim Pfingſtvergnügen aufhaltenden Motorradfahrer
wurden am Rade Schrauben und Lenkſtange gelockert.
Zum Glück merkte dieſer die Schäden ſofort, im anderen
Falle hätte ſonſt das ſchlimmſte Unglück paſſieren
können.

Vom Pferde geſchlagen.
Starſiedel. Am 2. Pfingſtfeiertag kehrte der Land

wirt P. aus Goſtau im hieſigen Gaſthofe ein. Sein
Geſchirr ließ er vor dem Gaſthofe ſtehen. Als er
wieder nach Hauſe fahren wollte und die Decken von
hinten von den Pferden abzog, ſchlug das eine der-
ſelben, ein dreijähriges Fohlen, P. vor die Bruſt, daß
er gleich zuſammenbrach. Nachdem er ſich etwas erholt
hatte, konnte er ſein Geſchirr nach Hauſe fahren, doch
ſind ihm vermutlich inige Rippen gebrochen. Ein
Glück war es, daß das Pferd nicht beſchlagen war, da
ſonſt der Schlag leicht ernſtere Folgen haben konnte.

Am Leibriemen erhängk.
Krankheit die Urſache.

p. Neukirchen. Am Dienstag, dem 21. Mai
d. J., hat der Privatmann Franz Schmidt zu
Neukirchen ſeinem Leben freiwillig ein Ende be-
reitet. Schmidt hat ſich an einem Vettpfoſten
mittels ſeines Leibriemens erhängt. Der Grund
zur Tat iſt eine Krankheit, die ihm viel Schmerzen
bereitet

Einbruch.
Lützen. Jn der Nacht zum 2. Pfingſtfeiertag wurde

beim Bäckermeiſter Renk, hier, eingebrochen. Die
Diebe gelangten vom Hofe aus durch ein Backſtuben-
fenſter in den Laden. Hier ſtahlen ſie einen in der
Ladenkaſſe befindlichen Geldbetrag in Höhe von 18 bis

eingeladen.
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20 Mark. Nachdem ſie noch eine Tafel Schokolade ver
e hatten, verſchwanden ſie wieder auf gleichem

Wege.

Schwerer Mokorradunfall.
Altſcherbitz. Jn der Nacht zum Mittwoch

gegen 11.30 Uhr, verunglückte in Altſcherbitz
ein von Schkeuditz nach Papitz fahrender Mo
torradfahrer aus Freiroda mit einem auf dem
Soziusſitz ſitzenden jungen Mädchen aus
Schkeuditz. Beide ſtürzten aus bisher noch nicht
feſtgeſtellter Urſache, wobei ſich die Sozius-
fahrerin ſchwere Verletzungen, beſonders am
Arm, zuzog, die ihre Ueberführung ins Kran-
kenhaus nach Halle notwendig machten. Es
wird angenommen, daß der Sturz durch die
ſchlechte Beſchaffenheit der Straße verurſacht
worden iſt.

Noklandung eines Flugzeuges.
Schkenditz. Am Mittwoch, wenige Minuten

nach 13 Uhr, mußte etwa 2 Kilometer öſtlich
vom Bergmannswohl am Wege nach Freiroda
ein Raab-Katzenſtein-Zweidecker wegen Motor-
defektes eine Notlandung auf freiem Felde
vornehmen. Die Landung vollzog ſich glatt.
Das Flugzeug wurde von einem Flugſchüler
geſteuert, und zwar befand er ſich auf ſeinem
erſten Ueberlandflug. Die Maſchine D 1517
gehört der Deutſchen Luftfahrt G. m. b. H.,
Zweigſtelle Staaken. Der Pilot war am Vor-
mittag in Berlin geſtartet und befand ſich
unterwegs nach Schkeuditz. Bald eintreffende
Beamte der Luftpolizei und Monteure des
hieſigen Flughafens leiſteten Hilfe.

Luffpoſtverkehr.
Schkeuditz. Am 21. Mai iſt der erweiterte

Sommer-Luftpoſtverkehr aufgenommen worden.
Von dieſem Tage ab beſtehen von Schkeuditz aus
folgende Luftpoſtverbindungen: Berlin, um 9,40
(8,40), Quedlinburg, Goslar, Hildesheim und
Hannover um 10,35, München um 10,40. Stutt-
gart/Böblingen, Zürich, v um 10,45, Köln um
10,45 (9,35), Dresden, Breslau um 10,50 Berlin
um 10,50 (9,50),
Amſterdam um 11,15 (10,15), Hannover, Bremen
um 13,30 (12,30), Chemnitz, Prag um 14,30 (13,30),
Erfurt, Frankfurt (Main), Darmſtadt um 15,55,
Nürnberg Fürth, München um 15,55, Kaſſel,
Dortmund. Düſſeldorf um 16,00, Berlin um 16.05
(14,55), Magdeburg, Hamburg um 16,15 (15,15),
Gera um 16,30, Breslau um 16,35, Chemnitz um
16,40 (15,30), Dresden, Görlitz, Hirſchberg (Rieſen-
gebirge) um 16,55 (15,55).

Jn das Mokorrad gelaufen.
Schkeuditz. Montagabend gegen 19 Uhr lief

eine Frau, die von der Halteſtelle Fiſchgrund die
Straße überqueren wollte, um den jenſeits der
Fahrſtraße liegenden Bürgerſteig zu erreichen,
trotz wiederholten Warnunagsſignals in ein
Motorrad hinein. Die Frau ſtürzte, ebenſo der
Motorradfahrer, doch ging der Unfall ohne
größeren Schaden ab.

ſchwerer Sturz vom Mokorrad.
Der Reifen geplatzt.

Schkeuditz. Einen ſchweren Sturz erlitt am
2. Pfingſtfeiertag mittags gegen 12,30 Uhr der
Autoſchloſſer H. W aus Schkeuditz auf der Leip-
ziger Chauſſee in der Nähe der Landesgrenze.
Er kam auf ſeiner ſchweren D- Maſchine aus
Leipzig, als unweit des Gaſthofs ein heftiger
Knall zu hören war, der Motorradfahrer die Ge-
walt über ſein Rad verlor und ſchließlich mit
großer Wucht auf das Straßenpflaſter flog. Hier-
bei zog er ſich ſchwere Verletzungen im Geſicht und
an den Händen zu Anwohner, die den Unfall
beobachtet hatten nahmen ſich ſeiner an und
leiſteten erſte Hilfe Urſache des Unfalls war eine
Beſchädigung des Vorderreifens.

Spritzenprobe.
g. Nemsdorf. Mittwoch nachmittag um 17 Uhr
d wie alljährlich am 3. Pfingſtfeiertage die

Spritzenprobe ſtatt. Die Motorſpritze wurde
mit dem ſtarken 20 Meter langen Hauptſchlauch

Dortmund, Eſſen Mülheim,

und den drei Verteilern ausprobiert. Der
Probe wohnten u. a. Herr Ortsrichter O.
Thieme, Amtsvorſteher Lautenſchläger, Barn-
ſtädt, und als Feuerwehrfachmann Herr Hand-
rock, Laucha a. U. bei.

„Californig“ das Fiel.
Kämmeritz. Reger Verkehr herrſchte während der

Pfingſttage in unſerem Ort. Das neuerbaute Café
„California“ war das Ziel nicht nur der Einheimiſchen,
ſondern auch vieler Ausflügler. Selbſt der Merſe-
burger Schwimmverein rückte am Eröffnungstage ge-
ſchloſſen an, trotz Wind und Regen Feſtſtimmung mit
bringend. Die hellen, freundlichen Räume mit vor
nehmer Jnnenausſtattung machen den Aufenthalt an-
genehm und ſind dieſe die Behaglichkeit ſelbſt. Der
Bauausführende, Herr Steinfelder, dem neben
allen am Bau beſchäftigten Handwerksmeiſtern wieder
holt Anerkennung über das Geſchaffene gezollt wurde,
erklärte immer wieder, daß dieſer Bau Form und Ge-
ſtaltung in erſter Linie durch Herrn Sachſes entſchie
denes Wollen erhalten habe. Dasſelbe dürfte auch von
der Ausmalung der Räume, inſonderheit der
diele und Mokkaſtube, geſagt werden, die dadurch ein
ſtark amerikaniſches Gepräge tragen, mit welchem der
Beſitzer ſich wohl eine ſtetige bildhafte Erinnerung an
ſeinen jahrelangen Aufenthalt an „drüben“ hat ſchaffen
wollen. Das Eröffnungskonzert wurde vom Krufſch-
witz-Quartett ausgeführt und fand aufmerkſame Zu-
hörer. Der Pianiſt hatte hierbei die Freude, erſtmalig
das tonreine Hupfeld-Muſikinſtrument benutzen zu
können. Kurze Anſprachen hielten der Jnhaber ſowie
Herr Fleiſchermeiſter Arno Linke, Mücheln. Der Abend

Tonun

ſowie die übrigen Veranſtaltungen an den Pfingſt-
tagen im Hauſe Sachſe verliefen in gemütlichſter
Stimmung.

Aus dem Lefſerkreiſe.
Ein Wohnungsſuchender zur Stadthallenfrage.

Seit einiger Zeit iſt in Merſeburg ein Kampf um
die Stadthalle entbrannt, zu dem ich hier als lang-
jähriger Wohnungsſuchender kurz Stellung nehmen
möchte. Als Beſucher der Proteſtverſammlung im
„Tivoli“ kann ich nur meiner Genugtuung Ausdruck
geben über die Stellungnahme des Herrn Regierungs-
präſidenten, der doch ſehr dafür war, den Bau der
Stadthalle vorläufig zu unterlaſſen und lieber die vor-
handenen Mittel als Zuſchuß zu Wohnungsbauten zu
verwenden. Den Befürwortern der Stadthalle ſcheint
das Wohnungselend in Merſeburg nicht bekannt zu
ſein, und ich würde raten, daß diejenigen ſich doch ein
mal auf das Wohnungsamt hier in Merſeburg begeben,
um das Elend perſönlich kennen zu lernen. Gleich-
zeitig möchte ich doch den Befürwortern der Stadthalle
ſagen, daß hier in Merſeburg an und für ſich genügend
Säle mit Gartenbetrieb ſind, die ſich billig vergrößern
laſſen würden, und die bei faſt allen Veranſtaltungen
eine gähnende Leere aufweiſen. Es iſt ganz unange-
bracht, Herrn Freiberger vorzuwerfen, wie es ander-
wärts geſchehen iſt, er wäre noch nicht lange genug in
Merſeburg. Aus ſeiner Tätigkeit als Stadtverordneter
iſt wohl jedem aufmerkſamen Leſer bekannt, daß er
ſehr für das Wohl der Einwohner der Stadt Merſe-
burg eintrat. Jm übrigen bezweifle ich, daß die Aus
führungen des Herrn Kämpf im „Volksblatt“ den
Ausführungen ſeiner ganzen Partei entſprechen, denn
ſoviel mir bekannt iſt, gehört ja Herr Regierungs
präſident Grützner auch dieſer Partei an.

Einer von den vielen Wohnungsſuchenden.

Leipziger Börse vom 23. Mai
Mitgeteilt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

rn

Allg. Dt. Cred.- A. 122,00 Leipz. Hvp. Bank u
Casseler Jutesp. do. Bier Riebeck e
Chemn. Spinner. 7,00 J Lindner, Goitkfr. 2200Chromo Naſork 115,60 Mansfeld, Bergb. t
Falkenstein Gard. 109,00 Nordditsch. Wolle 146,0
Halle Zimmerm. 23,00 Pittler Maschinen vo
Halle Zuckerraff. 52,00 Polvphon 4 00Hartmann Masch. 10,00 PrehiitzerBraunk a
Kirchner Co. 79,25 BRauchwar. Walter
Köbcke Co. Riquet Co 120 oLandkraft Leipzig 87,50 Fahlberg, List &Co 5
Langbein- Pianos 1382,00 Schlema Holzstoff 726
Leipz. Baumwolle 156,00 Schubert Salzer 225
do. Wollkämmer. 107,50 Sstöhr Kammgarn 7 59
do. Kammgarn 95,00 Thüringer Gasges 187

do. Wolle 189.50

Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Drud
und Verlagsanſtalt G m. b H. in Merſeburg
Hälterſtr Verantwortlich für den Textteil:
Redakteur Kurt Gold hammer, für en An
zeigenteil; Otto Kohlberg, beide in Merſeburg
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Vertkruſtung der deutſchendie Kugellagerinduſtrie.
Höpflinger unter der Kontrolle des Schweden-n Für drei deutſche eine ſchwediſche Aktie.

dem Zuſammenſchluß der deutſchen Kugellagerinduſtrie verlautet, daß das Bankhaus Gebr. Arn-

hold in DresdenBerlin den Aktionären der Fries
Höpflinger, A.-G., den Umtauſch der Aktien

in ſolche der Svenska Kugellagerfabriken Aktiebolaget
nbietet; für je 300 M. Fries-K-Höpflinger-Aktien wer
den 100-Kr.-SvenskaKugellagerfabriken-Aktien gewährt.
der Dividendenſchein für das am 28. Februar 1929
deendete Geſchäftsjahr Fries Höpflingers verbleibt
den einreichenden Aktionären. Die Dividende wird
zuf à Proz. geſchätzt.

Die Svenska Kugellagerfabriken Aktiebolaget iſt das
rößte Weltunternehmen für Kugel- und Rollenlager

ind ähnliche Gegenſtände. Die Geſellſchaft hat ein
Aktienkapital von 106 000 000 Kr., das teils an der
Londoner, teils an der Stockholmer Vörſe eingeführt
ſt. Der Kurs der B-Aktien inkluſive Dividende 1929
entſpricht einer deutſchen Notiz von etwa 275 Proz.
die Dividende der letzten drei Jahre betrug 8, 10, 12
Prozent. Die Bilanz der Svenska Kugellagerfabriken
Aktiebolaget für 31. Dezember 1928 zeigt die außer
ordentliche Stärke dieſes Unternehmens. Sie weiſt
ein Bankguthaben von über 30000 0900
Kronen und nach 12 Proz. Dividende einen Ge
winnvortrag von 5,5 Mill. Kr. aus.

Mansfeld A.G.
Das Stammaktienkapital der Mansfeld A.G. für

Bergbau und Hüttenbetrieb in Eisleben in Höhe von
37,5 Mill. M. iſt nunmehr auch zum Hamburger
yörſenverkehr zugelaſſen worden. Der hierüber
peröffentlichte Proſpekt bezeichnet die Ausſichten des
jaufenden Geſchäftsjahres als befriedigend, und die
Verwaltung erwartet, wenn nicht unvorhergeſehene
Ereigniſſe eintreten, für 1929 ein beſſeres Er
gebnis. Die Umſätze der Mansfeld A.G. ſind aus
Anlaß der letzten Abſatzpublikation mit rund 200 Mill.
Mark für 1928 und mit rund 215 Mill. M. für 1927
beziffert worden. Dies jedoch für den geſamten Mans-
feld-Konzern. Jn dem jetzt publizierten Hamburger Pro
ſpekt wird jedoch der Umſatz lediglich für die Mans-
feld A.“G. für Bergbau und Hüttenbetrieb ohne Toch-
tergeſellſchaften mit 151,26 für 1928 und 138,32 Mill.
Mark für 1927 angegeben.

Elektriſche Kleinbahn A.G. im Mansfelder
Bergrevier. Die Aufſſichtsratsſitzung beſchloß,
auch in dieſem Jahr keine Dividende zur
Verteilung zu bringen. Es ſind Abſchreibun-
gen in der üblichen Weiſe vorgenommen wor-
den ſowie Zuweiſungen an den Erneuerungs-
ſonds. Der Betrieb der elektriſchen Kleinbahn,
der ſeit Ende 1922 ruht, wird nicht wieder
aufgenommen, ſondern an Stelle des Klein-
hahnbetriebes wird ein Autoomnibusbetrieb er-
öffnet.

Reudener r vorm. Clemens Dehnert
.-G. in Reuden bei Zeitz.

Die Generalverſammlung genehmigte ohne Er
örterung Geſchäftsbericht und Abſchluß für 1928
und ſetzte die Dividende auf 15 Proz. (13
Prozent) feſt. Wie wir von der Verwaltung erahren, iſt das Unternehmen zurzeit voll beſchäf-

igt, u Produktion ſei noch für einige Zeit aus-
verkauft.

Vereinigte Strohſtoff-Fabriken in Dresden.

r genehmigte den Abchluß für das Geſchäftsjahr 1928 und ſetzte die
Diridende auf wieder 18 Prozent feſt.
Unter dem üblichen Vorbehalt iſt wieder mit
W günſtigen Abſchluß für das laufende Jahr
zu rechnen

Liquidationsantrag der Chemnitzer Aktien
Spinnerei in Chemnitz

Der auf den 27. Mai einberufenen G.-V. wird
jachträglich die Liquidation der Geſellſchaft vor
eſchlagen. Wie wir S hören, handelt es ſich

c
lungen bis dahin e e Freier ar
wenn

eſten kein poſitives Ergebnis

Die r Elben LaDer Waſſerſtand der Elbe hat in der letzten
Zeit keine größeren Schwankungen durchgemacht,
er war am letzten Sonnabend am Auſſiger Pegel
etwa 30 Zentimeter unter normal, am Magde-
burger Pegel noch befriedigend. Die geſchäftliche
Betätigung der Elbeſchiffahrt iſt nicht übermäßig
lebhaft. Die Sächſiſch-Böhmiſche Dampfſchiff
fahrts Geſellſchaft A.G. in Dresden hat rer
ihren vollen Sommerfahrplan eingeführt, der bis
mit 25. Auguſt 1929 gilt.

Für die Schiffahrtsabgaben der Kleinfahrzeuge
(Sport und Fiſchereifahrzeuge, Anglerkähne uſw.)
auf den mitteldeutſchen Reichswaſſerſtraßen
(Berlin, Mark, Mecklenburg, Saale) iſt am
10. Mai 1929 an Stelle des Tarifs vom 7. Juni
1922 ein neuer Tarif vom Reichsverkehrsminiſter
erlaſſen worden.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 22 Mai.
Auftrieb: 1671 Rinder, darunter 312 Ochſen, 396 Bullen,
963 Kühe und Färſen, ferner 2532 Kälber. 4720 Schafe,
14 261 Schweine zum Schlachthof direkt zugeführt1822 Stück, 353 Auslandsſchweine. Preiſe: Ochſen: 1. Kl.

57--659, 2. Klaſſe 62--56, 3. Klaſſe 46--49, 4. Kl. 40--43.
Bullen: 1. Klaſſe 53-—654, 2. 50--62, 3. 46--48, 4. 44--46.
Kühe: 1. Klaſſe 42--47. 2. 34-—40, 3. 28-—33, 4. 22-25.
Fätſen: 1. 53-—55, 2. 47--50, 9. 41--46. Freffer: 40-48.
Kälber: 1. 2. Kl. 78 96, 3. Kl. 62--75, 4. 48 88.
Schafe: 1. l 61-66, 2. 57--60, 3 50--6562, 4. 50--66,
5. Klaſſe 35—-48 Schweine: 1. Klaſſe 2. Kl 69-70,
3. 68 70, 4. 68--69. 6. 66 67. 6. 7. Sauen 63--64
Marktverlauf: Bei Rindern anfangs ziemlich glatt. zum
Schluß ruhig; bei Kälbern glatt; bei Schaffen und
Schweinen ruhig, fette Schweine vernachläſſigt.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 22. Mai,
Auftrieb: 695 Rinder, und zwar 40 Ochſen, 208 Bullen,
371 Kühe, 76 Färſen, 17 Freſſer, 422 Kälber, 188 Schafe,
3947 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu
geführt: 49 Rinder, 52 Kälber, 94 Schafe, 531 Schweine.
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reſchsmart:
Ochſen: 1. Kl. 62--56, 2. Kl. 46-51 3. 40--45, 4.
Bullen: 1. Kl. 50 64. 2. Kl. 45--49, 3. 40--44. 4.
Kühe: 1. Klaſſe 46--50, 2. 40--45, 3. 30--39, 4. 22--29
Färſen: 1. 61-—66. 2. 45-650, 3. 38--44. Freſfer: 38 45.
Kälber: 1. Kl. 2. Kl. 75--86. 3. Kl 62--74, 4. 50--60.
Schafe: 1. Kl. 50--61, 2. Kl. 50--54, 3. 40--45, 4.
Schweine: 1. Kl. 2. Kl. 68--70, 3. 67--70, 4. 66--68,
5. 63--66. 6. Sauen 60--64. Marktverlauf: Kälber
flott, ſonſt langſam. Ueberſtand: 150 Schweine.

Metallpreiſe in Berlin vom 22. Mai (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 170,76,
Orig.-Hüttenaluminium 98-99 Proz. in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 360, Antimon
Regulus 75--80 Feinſilber für 1 kg fein 74,25--76,00.

Die neuen Brannkwein-
verkaufspreiſe.

Ab 1. Juni beträgt vorläufig der regel-
mäßige Branntweinverkaufspreis 600 RM., der
beſonders ermäßigte Verkaufspreis 3390 RM.,
der allgemein ermäßigte Verkaufspreis 40 RM.
und der Verkaufspreis für Motorenbranntwein
31 RM. je Hektoliter Weingeiſt. Vom 1. Auguſt
1929 ab beträgt der Eſſigbranntweinpreis
80 RM.

Schwache Produktenbörſe.
Die Erholung an den überſeeiſchen Termin-

märkten hat nicht lange angehalten und, da auch
Liverpool auf die erneuten Preisrückgänge in
Nord und Südamerika ſcharf reagierte, war die
Tendenz an der geſtrigen Produktenbörſe als recht
ſchwach zu bezeichnen. Auf Baſis der ziemlich be-
trächtlich ermäßigten Cifofferten für Auslands-
weizen kam es nur ganz vereinzelt zu Abſchlüſſen.
Das Preisniveau erfuhr für beide Brotgetreide-
arten ebenſo wie am Lieferungsmarkt eine Sen-
kung um bis zu 2,00 RM. Roggenmehl liegt
weiter ſtill. Hafer wird weiter reichlich angeboten.
Gerſte liegt ſehr ruhig.

Berliner Produktenbörie vom 22. Mai
Weizen, märk 217--218 Kl. Speiſeerbfen 28 00 34,00
Roggen märl 193--196 Futtererbſen 21,00 23,00
Braugerſte 215 228 Peluſchken 25,00 26 50
Futtergerſte 185 194 Ackerbohnen 22,00 24,00
Hafer märkiſcher 190--1497 Wicken 28,00 80,00
Mais Mixed S Lupinen, blaue 17,00 18,00

o Plata Lupinen, gelbe 22,00 24 00Weizenmehl 24,00--28,25 Seradella 56,00 62,00
Roggenmehl 26,75--27,50 Rapskuchen 19,00 19,20
Weizenkleie 3,00 13,25 Leinkuchen 21,80-—22,00
Roggenkleie 13,50 Trockenſchnitze! 12,40 13,00
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schro 19,20--20,10Viktorigerbſen 43.00 50,00 Kartoffelflocken 16,20 17. 30

Berliner Prodnkten-Frühmarkt vom 23. Mai.
Weizen: Mai 227, Juli 232, Sept. 238;

Roggen: Mai 204, Juli 210, Sept. 213,5.
Hafer: gut 220--230, mittel 214-219; Sommer-
gerſte: gut 218--226; Futterweizen: 240--248;
Gelber Platamais: 230-232; Kleiner' Mais:
240--252; Mixed Mais 213--215; Futtererbſen:
250--260; Taubenerbſen: 300--360; Peluſchken:
280--290, Ackerbohnen: 270--280; Wicken: 330
bis 338; Torfmelaſſe: 115; Weizenkleie: 142 146.

Schwächer.
Berlin, 23. Mai. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Berliner Börſe vom Donnerstag eröffnete
ſchwächer, doch geſtaltete ſich die Tendenz nicht
ſo gedrückt, wie man erwartet hatte. Gelooö-
markt leichter.

Vorkurse der Berliner Börse wom 23. Mai
Ablösung 1-3 51,90 Accumulator. I. Lieferung 157,00 Lahmeyer Co. gRütgerswerk 86,00
Abl.Neubesitz 9,90 Adlerwerke 45,00 Essen Steink. 118,75 Laurahütte 6,25 Sachsenwerk 106,00
Hapag 116,00 Allg. Flektr. G. 182,50 Fahlberg. List Leopoldgrube Salzdetfurth 384,00
Hamb. Hochb. Aschafſenbrg. 186,00 I. G. Farben 242,00 Ludwigl.oewe Sarolti Schok. 159,00
Hamb. S aAugsb.-Nürnb Feldmühle 19250 L. Lorenz Schles. Bg Zzk..Hansa Dampk 144,37 Basalt 49,00 Felten Guille 137,25 Mannesmann 14,62 do. Beufthen
Nordd. Liovä 109,00 J. P. Bemberg 337,00 Gelsenk. Berg 130,00 Mansfeld 2150 do. Elekt. „B“ 182,00
Schantung 4,12 Berger Tiefb. 372,60 Ges. f. elektr. V. 215,50 Maxim. Hütte do. Textilwk. 26,25
Ver. Elbe Bergmann 209,25 Goldschmidt 31,50 Metallges. AG Schneider, H.
Otavi Minen 67,87 Bl.- Karlsruhe 58,50 Hackethal Dr. 89,75 Motor Deutz 56,50 Schubert Salz. 286,50
Adca 122,25 Berl. Maschin. Hamb. Elektr. 136,75 Nation. Auto 28,00 Schuckert Co. 240,00
Bk. elektr. WVk. Buderus 71,50 Hammersen Nordd. Wollk. 148,60 Schultheiß 298,60
Bank für Brau (61,50 Charl. Wasser 108,12 Harpen Bergb. 138,00 Oberbedark Siem.-Halske 375,50
Barm. Bankv. 126,00 Chem. Heyden Hartmann Oberkoks 108,75) Stöhr Kammg. 143,50
Bayvr. Hyp. -Bk. 142,25 Comp. Hispan 428,50 Hirsch Kupfer Orenstein 387,25 Svenska 420,5
do. Vereinsbk. 142,00 Conti Caoutch 188,50 Hoesch Eisen Ostwerke Thür. Gas 137,50Berl. Handlsq. 211,00 Daimler- Benz Hohenlohew. Phönix Bergb. 87,50 Leonh. Tietz 283,50
Commerzbk. 184 25 Dt. Atl. Telegr. 112,00 Ph. Holzmann 111,650 Pöge Elektriz. Transradio
Darmst. Bank 255,00 do. Conti Gas 203,00 Ilse, Bergbau 209,25 Polyphon 446,60 Ver. Glas 414,00

heufe tAllgem. Deutsche Credit-A. 122,5 G
Hallescher Bankverein 119,6 G 119,5 b
Gewerbe- und Handelsbank 926 926Landeredit-Bank 946 94 6Zörbiger Bankverein 66 B 66 BMansfeld Bergbau A.G. 122b 1226Prehlitzer Braunkohlen 166 6 158,6 b
Riebeck'sche Montanwerke 141 G 1416
Werschen-Weißentf. Braunk- S S
Bruckdorf-Nietleb Bergbanu

155 G 1566
röllwitzer Papierfabrik

Cönnerner Malzſabrik. 116 G 115 6
Eilenburg. Kattun-Manufakt. 746 146Eisenwerk Brünner 20 bEngelhardt- Brauerei 230 6 230 G
F. Zimmermann &K Co. 22,5 G 22,5 G
Glauziger Zuckerfabrik 806Malzfabrik Reinicke Co. 125 G 125 G
Halle-Hettstedter Eisenbahn
Hall. Maschinen u. Eisengieß. 100 G 1606
Hallesche Röhrenwerke 59 6 58Hildebrand Mühlenwerke 426 42 b
Moritz JahrGebrüder Jentzsch 42 G 426Kaiserbad Schmiedeberg Z
Kvfſhäuserhütte
Gottfried Lindner 42 ebB 41 bSchraplauer Kalkwerke 56,6 b 5656Stadtmühle Alsleben 74 B 76 BG. Vester Spedition 58 b Gr 58 GWegelin Hübner 98 b 98 GZeitzer Maschinen u. Eisen
Zuckerraftmerie Halle 49B 50 B

Tendenz: Abwartend.

Leipziger Börse vom 22. Mai
Mitgeteilt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Hahe.

Allg. Dt. Cred.-A. 123,75 Leipz. Hvp.- Bank 117,
Casseler Jutesp. do. Bier Riebeck 141,00
Chemn. Spinner. 7,00 Lindner, Gottkr. 44,00
Chromo Nafork 115,60 Mansfeld, Bergb. 124,50
Falkenstein Gard. 109,00 Norddtsch. Wolle 148,50
Halle Zimmerm. 23,00 Pittler Maschinen S
Halle Zuckerraff. 52,00 Polvphon 448,00
Harmann Masch. 10,60 PrehlitzerBraunk. 155,00
Kirchner Co 79,25 Rauchwar. Walter 70,00
Köbcke Co. S Riquet Co. 120,50Landkraft Leipzig 87,60 Fahlberg, List &Co 83,00
Langbein- Pianos 1832,50 Schlema Holzstoff 116,00
Leipz. Baumwolle 157,00 Schubert Salzer 286,00
do. Wolikämmer. 107,50 Stöhr Kammgarn 146,25
do. Kammgarn 965,00 Thüringer Gasges. 138,00

do. Wolle 139,50
Amtliche Deviſenturſe vom 22. Mai 1929.

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4,1945 4,2028 1 Pfund Sterl. 20,34 20,88
100 holl. Guld. 168,66 168,99 100 italien. Lire 21,96 21,99
100 franz. Frks 16,385 16,425 100 ſpan. Peſet. 5958 59,70
100ſchweiz. Fr 80,735 80,8895 1 argentin. Peſo 1.7568 1.762
100 Belga 68,28 658,85 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12,422 12,442 Markka 10,6543 10,563
100 ſchwed. Kr. 112,08 112,380 100 bulgar. Leva 8,032 3,038
100 norweg Kr.111,74 111,96 1 japan. en 1,873 1,877
100 dän. Kron, 111 73 111,95
100 öſtr. Schill. 58,915 59,085 100 jugoſl. Dinar7,375 7,889
100 ung. Pengö 73,09 73,23 100 portug. Esc. 18,78 18.82

Magdeburger Zuckermarkt vom 22. Mai.
Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Werbrauchsften r)
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde-
burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 24,62.5,
26,00, 25. 25, 25,37.5. Tendenz: Ruhig.

1braſil. Milrs 0,4976 0,4995

Waſſerſtände. bedeutet über. unter Null.
Saale F. W. Elbe F. W.Grochlitz 22 -1,32 18 Außig 22 -1,1434

Trotha 22 2,46 06 Dresden 22. 0,16 16Bernburg 22 -1,66 10] Torgau 22. -1,90 30
Calbe O.-T. 22. -1,74 02] Wittenberg 22. -2,70 24

Unterp. 22 -1,53 11 Roßlau 22 1.88 38
Grizehne 22. -1,37 17] Aken 22 2,10 34

avel Barby 22 28Brandenburg Magdeburg 22 41,38 23
Oberpegel 21. -2,0104 Tanger-
Unterpegel 21. -0,90 münde 22. -2,23 09Rathenow --Wittenberge 22 o S
Aberpegel 21. -1,40 04 Lenzen 21. -1,96 01
Unterpegel21. 0,32 08 Dömitz 22. -1,2802

Havelbergverbei um einen vorſorglichen Antrag, der aber

Berliner Börse Reichsbank-
diskont 7

vom 22. Mai.
Deutsche Anleihen

22. 5.) 21. 5 Acecumulat.-Fabr. 1150,50
Disch. Wertbest. Adler Poril.-Zem. 117,75 118,00
Anleihe 1928 ZAAdlerhütten Glas 105,00

do. für 2. 9. 35 86,500 Adlerwerke 45,00 48,50
D. Reichsanl. 27 87,50 87,60 Alexanderwerk 45,75 46,00
Dt. Reichssch. Allg. Elektr.-Ges. 183,50 187,60
K“ G. M. 87,26 87,251 do. do. Vorz. A. 92,00 91,00r. Staaisan. Aisen Portl. Cem. 186,50 190,00

1928 auslosbar 91,40 91,40 Ammendt. Papier 156,00 155, 50
do. Staatssch. Anhalt. Kohlenw. 88,00 88,00

rückz. 1.10.1950 96,10 95, 101 do. do. Vorz.
Thüring. Staats- Ankerwerke A. G. 235,00 236,00anleihe 1926 79,00 79,00 Annaburg. Steing. 22,00 2175
do. Rm. 27u. La. B. 78,00 78,00 Augsb. Nba. Mfbr
Dtsch Reichsp.
1. 2. rz. 1. 10. 30 96,20 95,26

76.00 77.75
Bachm Ladewig 177,00 178,00
P. J. Bemberg 33950 337,00

e 96,25 95,25 Berger Tieibau 976,00 860,00
n e Jene e s1 10 51 12 Bergmann Elektr. 210,00 215,75

9t am Ab S Berl.-Guben. Hutt. 293 00 297,00
t n a Berlin Holz-Kont. 68,00 62,50ohne Ausl. -Sch. 9,90 10,80 do. -Karlsruh. Ind. 59,25 60,75

Anhalt. Anl.-Aus- 00 69s do. Maschinenb. 70,00 69,00losungs- Schein 81,62 51,62 Brna Braunkonl.
u Bösperde Walzw. 62,00 68,00ne Ausksch. Brauhaus Nürnbg. 168,50 168,50Ot. Wertbest. Anl. 191,00 101,00

4Dt. Schutzg. Anl. 65 4,65

Verkehrs- Aktien
Brnschw. Land. E.
Canada-Abl.-Sch.
Dt. Eisenb. Betr.
do. Reichsb. V.- A.
Elektr. Hochbahn
Gr. Casseler Strb.
do. do. V--A.

Halb.- Blankenbg.
Halle-Hettstedt
Hbg.-Amer. Pack.
Hamburg. Hochb.
do. Südam. Dpfsch
Hansa Dampfsch.
Neptun Bremen
N. Lausitz. Eisenb.
Norddtsch Llovd
Nordh.-Werniger.
Oestr.-Ung. Sttsb.
Schant. Eisenb.
Verein. Eibschift.

G. Verkehrs. 150,25 154,75

66,50
77.00

66,75
78,50

87,75 87,50
93,00 93,00
75,00 75,00
93.75 93,78
60,00 59.00
50.00 50,00

116,50 118,50
75,12 76.00

146,25 148,75
105.25 108,25
19,75 20,00

10950 11176
52,00 5180
1287 12,28
4.12 4,12

34,00 34,00

Braunk. &Brik. Ind 152,00 152,00
Braunschw. Kohl. 236,00 236,00

do Jute-Spinn. 119,50 118,00
do. MaschinenBreitend. Portl-C. 188, 00 184, 00

Brown, Boveri Co. 139,60 139,60
Buderus Eisenw. 72,00 73,00
Busch Opt. Indstr. 125,00 126,50
F. W. Busch. Lüden n

Calmon, Asbest 33,50 33,00
Capito Klein 65,00 66,00
Cartonnagen-Ind. 55,00 655,25
Charl. Wasserwk. 110,00 111,00
Chem. Fbr. Buckau 98,00 95,00
do do Grünau 66,90 65,00
do. do. v. Hevden 90,75 9100
do. Ind. Gelsenk. 74,00 74,00
do. Werke Albert 65,75 65,12
Chemn Akt. Spin. 7,75 7,12
Chromo Najork 116,00 115,50
Concord. chem. F. 20,50 20,25

do. Spinnerei 87,50 89,00
Contin. Caoutch. 151,25 162,00

Corona Fahrrad 39,00 39,00
Zochipk. Finsterw. 210,00 209,00 Cröllwitz Papier 169,00 169,00

Daimler-Benz 583,75
Demmer. Gebr.
Disch.-Atlant. Tel. 115,00 116,50
Deutsche Asphalt
do. Babcock W. 120,50 118, 25
do. Cont. GasDess. 204,62 207,25
do. Erdöl-A.-G. 11250 115,87
do. Fensterglas
do. Gubstahlkug. J
do. Jute-Spinner. 108,00 110,00
do. Kabelwerke 56
do. Linoleumwhk. 828,50 330,00

55,00

do. Maschinenfbr. 50,00 50,50
do. Post- u Eb. Vk. 24,75 25,00
do. Schachtbau 90,00 9000
do, Spiegelglas. 99,50 99,50
do. Steinzeug
do. Teleph. u. Kab.
do. Ton- u. Steinz. 140,00 139,00
do. Wollw.-Man.
Disch. Eisenhdl.
do. Metailhandel
Dommitzsch Ton
Döring Lehrm.
Dürener Metallw. 180,60 180,50
Eilenburg. Kattun 33 74,00
Eintracht Braunk. 141,75 141,26
Eisenb.-Verk. M. 160,60 160,00
Elektra Dresden 182,00 192,00
Elektr.-Lief.-Ges. 156,25 161,00
Elek. Licht u. Kraft 215,26 220,00
Engelhardt- Brau. 231,00 230,00
Eschweil. Bergw. 199,00 196,00
Essen. Steinkohl. 116,00 116,00
ExcelsiorFahrrad 41,50 41,50
Fahlb. Saccharin 85,87 84,87
Falkenstein Gard. 111,00 111,00
I. G. Farbenindust. 244,00 247,00
Feldmühle Papier 195,00 198,25
Felt. Guilleaume 138,50 140,00
Flenshb, Schiftbau
Fraustädt. Zucker
Freund Maschin.
Friedrichsh. Kali 178,00 177,00
Friedrichshütte 100,50 100 60
R. Frister Co, 121,50 121,50
Froebeln Zuckerf. 56,60 58,50
Gaggenau Eisen
Gebhardt Co.
Gebhardt KönigGelsenkirch. Berg 129,75 131,62
GermaniaPortl. C. 177,00 177,00
Ges. f. elekt. Unt. 218,50 221,00
Gildemeister&Co 119,50 120,50
Gladbacher Wolle 136,000
Glauziger Zucker 80,25 81,75

Glockenstahlw.
Gebr. Goedhart 206,00 206,00
Th. Goldschmidt 80,75 88,75
Hallesche Masch. 101,50 101,50

Harburger Eisen
Harburg. Gummi 74,50 74,75
Harpen. Bergbau 129,
Hartmann Masch. 10,

Hedwigshütte 25
Heldenau Papier 60,00 62,00
Hildebrd. Mühlen 42,00 42,00

do. Holzind.
Hilgers A.-G. 75,650 75,60
hilpert Maschin. 88,650 38,50Hirsch Kupferw. 13460 130,26
Hirschberg, Leder 102,50 102,50
Hoesch, Eis. u. St. 117,75 119,26
Hoffmann, Stärke 69,50 69,75
Hohenlohewerk 88,00 89,50
Hotelbetriebsges. 171,50 168,00
Hubertus Braunk. 126,60 126,75
Humboldtmühle
Huta Breslau 128,25 128,00
Ilse Bergbau 212,00 212,00
Industriebau A.-G. 140,00 141,50
Max Jüdel Co. 145,00 142,00
Jülich Zuckerfabr. 67,75 68,00
Kahla Porzellan 31,00 81,00
Kaiser- Keller AG. 74,00 74,00
Kaliw. Ascherslb. 232,50 285,00
Klöckner- Werke 100,00 101,50
C. H. Knorr A. G. 169,75 170,00
Köln-Neuess Bgw 116,75 117,00
Köln. Gas- u. Elktr. 85,50 85,50
Körbisd. Zuckerkb. 95,00 95,00
Körfing, Gebr. 63,00 68,0
Körtings Elektrw. 95,00 95,00
Kvffhäuserhütte

Lahmeyer Co. 164,75 167,7
Laurahütte 68,00 68,26
Leipz. Dr. Riebeck 141,75 142,00
do. Immobilien 109,00 109,00
do. Landkraftw. 87,00 87,00
do Pianot. Zimm. 62,00 61,50

LeonhardBraunk. 150,50 150,50
Leopoldsgrube 62,50 62,50
Linde's Eismasch. 167,00 168,00
Lindström A. G. 890,00 892,00
Lingel Schuhfabr. 48,00 48,00
Lingner-Werke 75,75 74,00
I. Loewe Co. 201,00 204,50C. Lorenz A. G. 166,00 164,50

00 20,25 Löwenbrauerei

5 Mech. Web. Lind.

7,37
9100
68,00 68.00

69,50 69,50

Luckau u. Steffen 7,62Lüdensch. Metall
Lüneb. Wachsbl.
Magdeb. Allg. Gas

do. Bergwerk 58,00 52,00
do. Mühlen 74,50 70,00

Iannesmannröh. 116,50 117
Mansfeld Bergb.
Maschfb. Buckau 50do. Kappel 6250

Motorenfb. Deutz
Neckarsulm-Fhrz,

Neckarwerke.
Niederl Kohlenw.
Nordd. Wollkäm.

124,75 124,78
141,801
149,25 158,78

104,00 104,50
81,25 82,50

105,50 106,26
83.25 84,80

Oberb. Ueberl. Z.Oberschl. Eis. Bd.
do. Kokswerke

do. do. Genubß
Odenw. Hartst Ind
Geking. Stahlw. 29,00 209,00

Orenst. Koppel 87,00 90,00
Ostwerke 236,50 241,50
Phönix Bergbau 88,87 90,00
do. Braunkohlen 68,00)Jul. Pinisch A.-G. 176,00 176,00
Pittler Lpz.Werkz 1182,00
Plauen Gardinen 111,00 110,12
do Spitzen 40,00 40,00do. Ton u. Gard. 48,00 62,00
Pöge, Elektrizität 55,75 565,25do Vorz. Akt s8,oo 63,00
Rathgeb. Waggon 72,50 72,00
Rauchw. Walter 69,75 69,76
Ravensbq. Spinn.
Reichelt Met Schr 66,00 67,75
Reisholz Papier 234,50 233,00
Reib Martin 19,25 19,25
Rhein. Braunkohl. 284,75 286,75
do. Chamotte 59,75 5975
do. Elektrizität 160,00 163,00
do. Spiegelqlas 145,25 148,00
do. Stahlwerke 114,87 116,62

Deutsch. Bank 160,00 do. Erdöl 111 50 Kali Aschersl. 234,00 Rhein Braunk 284 09 do. Schuh
Disconto- Ges 162,50 do. Kabel ss, Rud. Karstadt 204,75 do. Elektro 160,00 do. Stahlwerk 90,50
Dresdner Bk. 151,00 do. Maschinen 50,00 Klöckner-Wk. 98,60 do Stahlwerk 114,00 Vogel Telegr. 69,75
Mitteld. Credit do. Eisenhdl. 78,00 Köln-Neuess. 114,00 Rh.-Westtf. El. 226,75 Westeregeln 240,00
Oest. Credit- A. 31,62 Dvnam. Nobel Körting, Gebr. do. Sprengst. WVWicking Portl.
Reichsbank 1308 75 EI. Licht-Kratt 213,00 Krauß Co. Riebeck Mont. Zell Waldhof 250,50

u c h r nene 286,00 288,00

Rh.-Westf. Kalkw. 121,00 121,00
do. do. Sprengst. 87,60
David Richter A. G. 215,00 220,00
A Riebeck Mont. 142,25 143,50
Rockstroh- Werke
Roddergrube 830,00 830 00
Ph. Rosenth. Porz. 99,75 99,75
Rositz Zuckerraff. 46,62 465,75
Ru zchewev h 99,75 98 50
Kütgerswk. A. G. 87,12 89,650

(21 1,9804 Darchau 21.

Sachsenwerk 105,00106,60
Sächs Gust. Döhl
Saline Salzungen
Salzdetfurth Kall 379,50 385,50
Sangerhs. Masch. 112,00 112,00
Sarotti-Schokol. 160,50 162,00
Sauerbrey Masch.
Saxonia, Zement
Schieß-Defries. 100,25 100,26
Schneider, Hugo 111,00 112,00
Schönebeck, Met.
Schubert Salzer 288,00 293,50
Schuckert Co. 248,76 247,87
Schulth.- Patzenh. 296,00 801,00
Schwabenbräu 260,00 260,00
Siegen-Sol. Gus. 9,87Siegersdrt. Werke 116,50 118,00
Siemens Glasind. 125,00 126,00
Siemens &Halske 876,00 384,60
Sinner A. G. 120,00 120,00
Sonderm. Stier 171,75 171,75
Spinnerei Renner
Sprengst. Carbon.
Stadiberger Hütte 67,00 67,00
Staßfurt. Chem. Fb 20,25 20,50
Stickerei Plauen 118,00 113,00
R Stock Co. 90,00 9000
Stöhr Kammgarn 144,50 160,00
Stoewer Nähmsch 18,00 17,00
Stolberger Zinkh. 147,00 148,00
Gebr. Stollwerck 127,00 129,60
Stralsund. Spielk. 242,00 242,00
Svenska Tändst. 425,00 430,00

Conr. Tack Cie. 110,00 108,00
Taf.-, Sal. u. Spgl. 114,00 118,50
Telefon-F., Berlin. 49,50 48,50
Tempelhofer Feld 47,50 46,50
Teutonia Misburg 212,50 212,00
Thür. Bleiweißtbk. 33,00 34,00
do. Elektr. u. Gas 7
do Gasg. Leipzig 188,26 139,25
Leonhard Tietz 286,00 292,00
Trachenbg. Zuckt.
Tripfis Akt. Ges. 64,26 63,00Tullfabrik Flöha 6600
Ver. Glanzstoft. 414,50 430,00
do. Gothanſawerk
do. Harz. Portl.- C. 129,26 129,00
do. Jutespinn. LtB 125,00 126,00
do. Laus. Glasw. 88,00 68,do. Märk. Tuchſbk. 57,50 587,00
do. Pril. Schimisch 229,00 228.00
do. Schuhfb. Bern.. 59,75
do. Smyrna-Tepp. 211,00 211,00
do. Stahlw. v. d. Z. 177,25 177,25
do. Thür. Metall 60,60 60,50

Vogel, Tel-Drähte] 71,00 71,50
Vogtl. Maschinen 67,00 68,00
do. Spitzen 10700 105,00
do. Tüllfabrik 63,25 63,00Volkstedt. Porz. 36, oo 36,25
Vorwohler Portl. 146,25 146,25
Wanderer Werke 72,75 75,00
Warstein u. Hagl.

Schlsw.- Holst.-
Eisenwerke 123,00 126,50

Wasser Gelsenk 13260 132,50
Wayvss Frevtag 111 25 112,50
Wegelin Rußtabr. 116,00 117,00
Wegelin &Hübner 94,75 94,75
Wenderoth 70,75 72,00
Wersch.-Weißent. 140,60 144,00
Westeregeln Alk. 288,00 243, 75
H. Wissner Metall 122,00 121,50
WittenerGußstahl 47,00 47,00
Wittkop, Tiefbau 127,00
Wrede Mälzerei 120,00 120,00
Wunderlich Co. 128,00 127,00
Zeitzer Maschfpk. 188,00 184,60
Zellsfoff- Verein 106,60 108,50
do. Waldhot 250,00 254,00
Zuckib. Rastenbg. 40,50 38,00

Bank- Akten
Alig. Dt. Cred. A. 128,60125, 60
Bank f. Brau-Ind. 164,60 169,25
Berl. Handelsges. 211,00 214,00
do. Hypoth. Bank 205,00 200 00
Braunschw. Bank
Brnschw. H. Hyp. 193,00 193,00
Commerz- u. Pr. B. 184,25 185,00
Darmst. u. Nat.-Bk. 287,00 261,00
Dess. Landesbank 100,00 100,00
Deutsche Bank 160,00 161 50
Disch. Effekt.-Bk. 125.00 125,00
Dt. Hvp.-B. Berlin 138,26 138,75
Dt. Veberseebank 100,00 100,00

Disconto-Ges. 161,50162,00
Dresdner Bank 156,00 167,87
Getreide-Kreditb. 118,00 118,00
Goth. Grund-Cr. B 134,25 134,00
HallescherBankv. 118,60 118,00
Hamburg Hyp. -B. 146,50 144,50
Hannov. Bodenkr. 201,00 200,00
Mechklb. Strel. Hvp 167,00 167,00
Meining. Hvp.-Bk. 123,00 123,25
Miiteld.Bod Cr. A. 251,00248,00
do. Creditbank [188,00 188,00
Niederlaus. Bank [101,50 101,50
Nordd. Grd. Cr. B. 121,00 121,00
Reichsbank 308,25 809,00
Sächsische Bank 1184,00 183,80
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r „Kleine Anzeigen“ gilt die Wortberechnung 7as Wort koſtet nur 6 Rpf., die Überſchrift 20 Rpf

Worte über 15 Buchſtaben gelten als zwei Worte
Die Preiſe werden auf volle 5 Rpf. nach unten
abgerundet. Chiffregebühr bei Abholen der Offerten

30 Rpf., bei Zuſendung 60 Rpf.
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marken aufgenommen. Der Gutſchein, welcher d
zugsquittung des laufenden Monats beigefügti er V
mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſinnen
fügen. Reicht der überſandte Betrag nicht auswir berechtigt, den Anzeigentext entſprechend zurheed

Kleine Anzeigen werden nur gegen bar oder S

m ff S e Suche zum 1. oder Anſtändiges, ehrlich Hausmädchen Junger Jung. Mädchen Solides Suche f. meine Villae Juni ein ge Mädchen ſauber, ehrlich und Bäckergeſelle ſucht Stellung als Mädchen Tochter in Dölau zu günſtie S wandtes ordentl. 15—17 J., zum 1. 6. fleißig, zum 1. Juni ſucht ſofort Stellung, Kaſſiererin. Offerten 39 Jahre alt, im welche Oſtern die Bedingung altert
S Stubenmädchen für Hausarbeit geſ. geſ. Liebe, Merſe wo er ſich im Kon unter C 1888 an die Kochen und Haushalt Schule verlaſſen hat, halber gegen
l das im Zimmer M. Hebler, Gaſtwirt! burg, Entenplan 4. i ausbilden Exp. d. Ztg. erb. en ſucht Stel m 1. Juni Stellg. ZimmerWohng. zu
h reinigen, Wäſchebe- ſchaft. Zorbau bei e e Angebote an S Wanſiehente in beſſerem Haush. verkauf. Lage gleich

handlung u. Servie- Weißenfels. e e Paut Stange. M Ehepagr Aber Dame Lerinann Kand. ſgeigkührl. Angeb.
ren perfekt iſt. Ang. S Ein zweit., tüchtiges Nietleben, auch Lan Pfarr: Landmaſch., Kraft beten unt. G 3521mit Zeugnisabſchrift. ſteigt. 73 ordentlich., kräftiges Eislebener Str. 78. Jung. Mädchen arg men n fahrzeuge, Brehna. an die Exp. d. Ztg.

für den Besuch von Gaststätten ne zran b Mädchen Hausmädchen I n gnje 3 Waſchfrau erwünſcht.
un r h i J e ung am Büfett evtl. Angebote an e zin Halles Vmgebung 3otort Helmi Werther, für den Haushalt u. aſee deſage ren Dame übernimmt Tageskaffee. Off. u. Frau Bernhardt, R ap alen mit Erunditück

table Erscheinung, gewandtes Auf- bei Weimar. Nebenbetrieb, i. Alter Halle, der Hausfrau. Off. d. Ztg. erbeten. Schulbergſtraße 18. Wer leiht Handwerk. re paſen Schloſſe
treten. solide und ausdauernde Aeltere völlig unab S 7 Magdeburger Str, unt. D 5882 an die 1500 bis 2000 M. der Umgegend

E r d J vArbeit. Veraienst jst sehr ans I e m u u 25027 ehe Ecke Forſterſtr. 88. Exp. d. Ztg. Jung. Mädchen gegen gute Sicherh.? kaufen geſugt of
sichtsretch. Offerten erbeten unter Frau Exp. d. Ztg. e Haustochter und Anſtändiges junges Jahre, ſucht Stel R e. s T W H 3803 an die
U 29045 an die Exp. d. Zeitung nes z n Mädchen ung zum 1. Juni Exp. d. Blg. rp. d. Ztg.zur Führung eines Mädchen Zuverläſſig., kinderl. Geſellſchafterin t in kinderl. Haushalt.2 Perſonen Haus arbeitsfr Dienſtmädck en 9 ſucht für ſofort Stel G d 102000500aus arbeitsfreudig, das Arzttochter, 26 J., J Im Kochen erfahren.S haltes u. Pflege ein. ſchon in beſſ. Häuſern bei gutem Lohn zum ſucht Wirkungskreis ung als einfache Mögl. in Halle. 7000 8000 n

alten Herrn geſucht. ätig war, im Kochen, 1. oder 15. Juni geſ. als Haustochter Ge S se. Gute Zeug M. S. e
e Geb. w. Heim u. Einmachen, Backen u. Oberförſter Schilling, ſellſchafterin oder zu niſſe vorhand. Anny Dornſtedt, als einzige HypothekVerpfl. Zu erfragen allen Hausarbeit er Großbreitenbach Nindern in vornehm Elzer, Siedlg. Nonne- Haus Nr. 13. auf Geſchäftshaus in Heiratsgeſuch!

El wagen von 3—6 Uhr bei fahren u. ſelbſtändig, in Thür. Haushalt. Fam An witz r 6, beil Serſerurs rig Mannu e. Gragert. Halle, wird geſucht. Hilfe l e ln gen Theißen. S z Brandkaſſe alt. berufstätig, ſuchte Bernburger Str. 3. vorhanden. Angeb. Se Wrventi ges Wuß u. Taſchengeldi Suche ſof. Stellg. als Off. unter C 1886 die Bekanntſchaft m
tüchtiger led. Chauffeur, mögl. gelernter J u. Zeugn. ſenden an er w. Zeugn. vorh. 19jähr. Mädchen aus Hausmädche an die Exp. d. Zig. ſeinem Mädel im AlSchloſſer mit Reparaturen vertraut, per Mamſells, Freifrau v. Brand, Hausmädchen M. D. Schneidlingen guter Familie ſucht Martha Mühler, erbeten. ter von 24—28 Jahr

in ren geſucht. Längere Stützen, Haus und Tübingen. 4 r m Bez. Magdeb., poſtl. Stellung als g Bennſtedt, Witwe n. auägeenFa rpraxis erwünſcht. Bewerbungen m. K. chep l Sraut: udol Löhne, 36 iebknechtſtr. 4. 9020902 Spätere Heirat Off.Zeugnisabſchriften unter H. G. 970 bef. Staulmädchen. ſucht Suche junges Lodersleben bei 53 Jahre alte, allein- Sküke l wenn ma s
Rudolf Moſſe, Halle (S.). Brüderſtr. 4. erbet Mädchen Querfurt. ſtehende Frau ſucht in r Für geb. kräft unter er n J
e l r mluerrf nicht unt. 18 Jahren Stellung als für den Laden un iJ an Merpyiager n ie Landwirlſchaſt Suche Wirkſchafterin leichte Hausarbeit. Mädchen tat Exp. d. Ztg. erb.Zwei jün Suche: Maſchinen laß i in als Stübe er Kochlehrfrl. in gemeinſchafttichemſ Hekhrun den Pof lang. ckerl Wird Seele Verkaufe oder ver
Friſeurgehilfen führer (Dampfdreſch- Anſchl. Dienſtmädch. 1 Jahr Lehrzeit, od. Haushalt, landwirt- 8 J P tauſche meinter ſind vorhanden. Au-l iches ſchaftli 4 zu ſofort alszum 1. Juli oder maſchine) b. Witten Jung. Mädchen ſind vorhan An auch Frl., welches ſchaftlicher Arbeiter dPater ſtellt ein ß berg; Maſchinenführ. für Küche und Haus gebote u. Gehaltsfor ein Jahr Lehrzeit oder Rentner nicht ehe Haustochfer r ftur u ne e
Wilheim Meißner, (Stockmotorpflug) bei wird zum 1. Juni erung eiten eben beendet hat als ausgeſchloſſ. Schriftl. Suche f. m. Tochter, oder Skütze in Marken a. 31jährige Landwirts-

Ammendorf. Wochen Wallwitz Wirtſchafts auf Gut Nähe Zrau S. Seeſer, Mamſell, b. Anfangs Angebote erb. unter 21 Jahre alt (vom bei engſt. Familien W r erge tochter, große Erſch.,
i re r au t, Oberneſſa, Kreis P 29040 an die Exp. Lande) Stell ck Waſſerleitung. 6 Z. ſuchtlohn 20 Mk. u. Koſt gehilfen, Elev. u. jg. Apolda geſucht. Off. Weißenfels a. S gehalt. Zt rp. Lande) Stel ung a anſ hluß in gutem, ſchöne Keller paſſend ucht

und Logis im Hauſe. Verwalter, der Lehr unter A. K. 100 poſte T Speiſehaus z Tulpe g. Stütze größ. Haushalt geſ. Geflögelzucht geg Freundin oder
e e 7 lag. Eckartsberga Heſſeres, älteres ist Luther Junges im beſſ. Haushalt z. W aus i Tee Der Freundüngerer riedri areis, i 7 adt. J 4 de 5. Juni. Je zfarrhaus, n gWage eſette gewerbsmäßiger Zuverläſſiges Mädchen Mädchen Foch Anton 1. Jahr Gutshaushalt neu einzurichtendem Nähe Merſeburg

kt 99 m Stellenvermittler, Mädchen im Kochen, Servieren e mit beſſ. Schulbildg. vorhanden. Werte tätig. Gefl. Angebote Lebensmittelgeſch. m. zwecks gemeinſamer
Wacker)“ ſof. geſucht. Halle, Schmeer nicht unt. 18 Jahren und Wäſchebehandig. ntnnte ſt SeſWäftianng, Off. unt. O zas ar Litte an. n e

771 en Zeugnitten lerfahren, z. 15. Juni ne gleich welcher Art. die Exp. d. Zt panni Jäger, Ritter bevorzugt. Angeb. u Huſchr. u.Friedrich Schlegel, ſtraße 17/18. m. guten ZJeugni et ſowie Seifert, H ut Kelb unt. S 29043 an die C 1883 an die E3545 p. für Haus alt u. G eſucht, ſowie zum Fhe oli ei-Ober- Seifert, Halle, g l Kelk ra am II. an e e e xp.Friſeurlehrling Haft am liebſt. von Juni jung. Mädch. ehe f. Herbartſträße 4. Kyffhäuſer. Exp. d. Ztg. d. Ztg
ſent ſofort ein. außerhalb, z. 1. Juni (nicht unt. 18 Jahr. Beſchäftigun

Jüngere Halle, Artillerie- geſucht. als Kochlernende. 5 tigung e mt a ſtraße 97 Voigt Bäckerei Angeb. m. Bild und (Elektriker). Off. erb.Schmiedegeſellen ehe M ſige ane heit Jahre hin u t 3 n de Heu un Frefſtengeſucht ſofort A. Hoff Werke ſern u Beamten-Kaſino Exp. d. Ztg.
mann, Schmiedemfſtr. ertauferi Suche zum 15. Juni Hetiſtedt (Südharz). Sch t gStein bach zum 15. Juni geſ. h ilteres S Juſtizſekretär eiri8. r g. eGWabv-BVibra). welche auch etwas Mädchen Schulentlaſſenes Jahre im Dienſt, Wellenlänge 391,6 Meter. funk. Anſchließend bis 24 Uhr: Tanzmuſik. Zeuner-
Suche verheirateten Hausarbeit ſf a vom Lande, bei hoh Mädchen ren Reane geh S 9.30 Uhr: Prof. Dr. Heinrich Kraft, Dresden: „Wert der Freudenberg Orcheſter

en Sonſtige Hilfe vorh. S ches ine a 7 allen Rechtsgebieten, 9.30 Uhr. Prof. Dr. Heinrich Kraft, S „Wer tSchwei er Se erderiſven mög Lobn, welches keine für drei Stunden gew. im Umgang m. Natur für das menſchliche Leben.“ (Uebertrag. aus dem

z Arbeit ſcheut Paul m chmittags ſ. Boten- ſif Dü 3 8 Dres 135li D ſzu 50 Stck. Vieh und ſich melden, die ſch. Shom Hoiet zum gänge eſ, Publikum, ſucht, um Künſtlerhaus, Dresden, anläßlich des 3. Deutſchenr z. Thomas, Ho um gän ſof. geſ. Ang. ſchnell ärtszu N ſchutztages Stw r P D SSchweinen. Nur beſte in Geſchäft u. Haus Kronprinz Weißen- e an r en r rtszu r o Uhr: Prof. Dr. „Eugen kKönifswusterhausen.
Melker u. Viehpflegech halt tätig waren. i kommen, Stellung b. Kühnemann, Breslau: „Goethe und Spinoza.“ Vor- swollen ſich melden. Frau Gieſeke, fels Merſeburger Exp. d. Ztg. Rechtsanwalt Handel] trag anläßlich der Hauptverſammlung der Goethe Wellenlänge 1.648 Meter.
Körner, Wolkrams- Brot u. Feinbäckerei Straße 22. Suche zu ſofort ein oder Jnduſtrie. Gefl. Geſellſchaft. Uebertragung aus dem Deutſchen Natio] 10.15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.

hauſen a. H. Bad Köſen. Tel. 159. Ordentliches funges Zuſchr. m. Gehalts- naltheater, Weimar. Anſchließend: Nachrichtendienſt. 12 12.25 Uhr: Geographiſches Zwiegeſpräch „Birma“
Wirtſchafterin Mädchen mädchen r wie e 12 Uhr: Schallplattenkonzert. Nach dem Preſſebericht (2); Prof. Dr. Lampe und Hannah Aſch. 12.30 12.40

Verkrauenspoſt. v ne Ge fa güche n. Haus 14 b. 15 Jahre für d tn an die r Schallplattenkonzert. 14 Uhr: Funkwerbenachrichten. Uhr: Mitteilungen des Verbandes der Preußiſchen
Junger Mann, un hat anſprüche zur Frau Domänen Kinder n. Hanehat 25, Uhr. Privatdozent Dr. Paul Fiebig, Leipzig. Landgemeinden. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.30
bedingt zuverläſſig, Führ. meines Haus- vächt Schele. Domäne Rudolf Weibel Bäcker- und „Zahnheilkunde im Talmud.“ Deutſche Welle, Berlin.) Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten. 14.30
arbeitsfreudig und halts von led., ält Schladebach Poſt Fienſtedt. Konditorgehilfe 15.25 Uhr: Stunde der Hausfrau mit Funkwerbung bis 15 Uhr: Kinderſtunde. Kinderlieder: Juchheißa,
ſolide, findet ſofort penſ. Beamten geſ. götzſcha (Kötzſchan) Poſt Salzmünde. ſucht für ſofort oder und Schallplatten. 16.30 Uhr: Kammermuſik. (Von juchhei! Wie ſchön iſt der Mail (Leitung Gertrud van
Stellung als Haus Off. unt. D 5881 an ſpät. Stellg. Selbſt. Uhr Uebertragung auf den Deutſchlandſender.) Eyſeren). 15-15.30 Uhr: Zahnheilkunde im Talmud.diener in vornehmen die Exp. d. Ztg. Zum 15. Juni ſuche r meinen kleinen Arbeiten gewöhnt Ausführende: Das Altenburger Streichquartett. die PrivatDozent Dr. Fiebig. 15.30--15.40 Uhr: Wetter
Familienhotel. Nur Weg. Erkrankung d. ich ein durchaus ehr Landhaushalt ſuche Off. an W Behrendt Serren Alfred Kunze, Rudol Holdt, Oliver Zörner, Os- und Börſenbericht. 15.40—-16 Uhr: Frauenſtunde.
beſtempf. Leute woll. gen ſnche fort liches. anſtändiges h ein junges, an Halle Artillerie wald Hanitzſch. 18.05 Uhr: Sozialverſicherungs- Rund Frauenwelt und Eugenik (3): Fragen der Mutterſchaft:
Bewerbungen mit r fleiß Mädchen Mädchen ſtändiges ſtraße 102. Dampf funk (Jnvaliden-, Kranken, Angeſtelltenz, Arbeits Dr. med. Lotte Schütz. 16 16.30 Uhr: Lehrprobe;:
Zeugnisabſchr., Bild s h bei gut. Lohn, nicht Mädchen bäckerei Eichentopf. und Unfallverſicherung). 18.20 Uhr: Wettervoraus Rektor Karſelt. 16.30—-17 Uhr: Muſikverſtehen (zweite
und Lohnanſpr. ein- Stütze unter 20 Jahre alt. 4 bis 17 Jah ſage, Zeitangabe und Funkwerbenachrichten. 18.30 Stufe). Einführung in Sonate und Symphonie; Prof.
reichen. Kurhotel a u Ge- Max Koch, Fleiſcher rn G Sölner Aelterer Uhr: Studienrat Friebel, Lektor Mann: Engliſch für Dr. Hans Mersmann. 17--18 Uhr: Uebertragung des

Gundlach, n u. Ge- meiſter, Dörſtewiv Nr. 1 de Schmied Fortgeſchrittene. (Deutſche Welle, Berlin.) 18.55 Uhr: Nachmittagskonzertes Leipzig. 18—18.30 Uhr: Die Er-
Bad SoodenWerra. Detg Günther, Eis- Auſtedt in Thür. erſebur welcher ſch ſelbſt Arbeitsnachweis. 19 Uhr Prof. Dr. Erich Marx, Leip gebniſſe der Pariſer Reparationskonferenz; Reichs

leben. Grabenſtr. 35. u re u Wah z zig: „Neues vom Radium.“ 4.: „Zertrümmerung.“ miniſter a. D. Dr. Dernburg. 18.30-18.55 Uhr: Eng-n Selbſtändtg. atteres Suck fort od Huſbeſchlag W n 19.30 Uhr: Minfſterialrat Dr. Wagner, Berlin: „Der liſch für Fortgeſchrittene; Studienrat Friebel, Lektor
g h et h Mädchen m l ba Und R arzt Neichshaushaltplan und ſeine Ausführung.“ J. 20 Uhr: Mann. 18.55 19.20 Uhr: Die VBatkteriologie desJunger Man Alleinmädchen oder einfache Stütze, wiliges Rreundü es T dhirtſchaſtiches Sudetendeutſche Sinfoniker. Dirigent: Wilhelm Rettich. täglichen Lebens (2); Dr. Fritz Ditthorn. 19.20 bie

guter Rechner, welch. nicht unt. 25 Jahren, 25 bis 35 Jahre alt, Moſchi ſche rbettet Orcheſter: Das Leipziger Sinfonieorcheſter. Soliſten: 19.45 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Tierärzte.
ſich z. Bedienen der das ſelbſtänd. kochen perfekt in Kochen und Hausmädchen b r Der ig Jlſe Kögel (Geſang). Einführender Vortrag von Prof. Thema und Nun des Dozenten werden in den tier
Gäſte eignet, ſof. geſ. kann und ſchon in Hausarb. für Zilen nicht unt. 12 Jahren, Hai, e Gut d Dr. Erich Steinhardt (Prag), 21.15 Uhr: Zeit-ärztlichen Fachzeitſchriften bekanntgegeben. 20 Uhr:
g. ant. G 3514 an gutem Hauſe r s 6 e r T e r er genöſſiſche Dichter: Wilhelm von Scholz. Einleitende Orcheſterkonzert. 21.40 Uhr: Streichquartett. Anſchüie-
die S Ztg. e hat, ung I nnt geſ. r Sind n Züge Gaſarge of int Des an Worte: Dr. Kurt Martens. Sprecher: Paul Hoffmann ßend: Preſſenachrichten.

S e Reilſtr. 78, Erdgeſch. Gotha, Ernſtſtr. 1. Adolf-Str. 21, I I. die Exp. d. Ztg. e
Amtliche Bekanntmach

Lohnſummenftener 1929. für alle gewerbeſteuerpflichtigen Schweine und Schafzählung im Kalenderjahre 1928 den Be der Leitung außerhalb Preußens, ſo
Unternehmen, für die vom Vor- am 1. Juni 1929. trag von 6000 RM. überſtiegen hat: iſt der Wohnſitz des beſtellten Ver-„Arbeitgeber, deren monatliche ſteuer-

pflichtige Lohnfumme 1500 RM. nicht
überſteigt, ſind vom 1. April 1929
ab nur noch verpflichtet, für den
500 RM. im Monat überſteigenden
Lohnſummenbetrag Lohnſummenſteuer
zu entrichten.

Soweit hiernach für den Monat
April bereits zuviel gezahlt iſt, kann
die Verrechnung bei der Zahlung für
Mat (fällig bis 15. 6.) unter Er-

e des Gewerbeſteuerausſchuſſes, Stadt er auf Grund der Verordnung desauf der Soraumetonng c ſteueramt, Rathaus am Markt, be Bundesrats vom 30. Januar 1917
zogen werden. Die Steuererklärung (Reichsgeſetzbl. S. 81) oder der nach

Hierbei wird nochmals darauf hin iſt ſchriftlich zweckmäßig ge 8 2 erlaſſenen Beſtimmungen aufge
gewieſen, daß die monatliche Lohn ſchrieben einzureichen oder münd- fordert wird, nicht erſtattet oder
umme bis zum 15. des folgenden lich dem Vorſitzenden des zuſtändigen wiſſentlich unrichtige oder unvoll

onats zu verſteuern iſt.
Der Gemeindezuſchlag zum Lohn-

ſummenſteuergrundbetrag (1 o der
Lohnſumme) beträgt 1500 b.

Merſeburg, den 21. Mat 1929.
Va 3/329. Der Magiſtrat.
Oeffentliche Aufforderung zur Abgabe
einer Steuererklärung für die Ge-
werbeſtener nach dem Gewerbeertrag

für 1929.
Eine Steuererklärung iſt abzugeben:

1. für alle gewerbeſteuerpflichtigen
Unternehmen, deren Gewerbeertrag
im Kalenderjahre 1928 den Be-
trag von 6000 RM. überſtiegen hat;

2. ohne Rückſicht auf die Höhe des
Gewerbeertrages für alle gewerbe-
ſteuer pflichtigen Unternehmen, bei
denen der Gewinn auf Grundlage
des Abſchluſſes der Bücher zu er
mitteln iſt;

ſitzenden des Gewerbeſteueraus-
ſchuſſes eine Steuererklärung be-
ſonders verlangt wird.

Die Steuererklärung iſt von dem
Jnhaber des Betriebes abzugebe

Vordrucke für die Steuererklärung
können, ſoweit ſie nicht bis 1. 6. 1929
zugeſtellt ſind, vom 3. 6. 1929 ab
von dem unterzeichneten Vorſitzenden

Gewerbeſteuerausſchuſſes gegenüber
abzugeben.

Die Pflicht zur Abgabe der Steuer
erklärung iſt vom Empfang eines
Vordruckes zur Steuererklärung nicht
abhängig.

Wer die Friſt zur Abgabe der ihm
obliegenden Steuererklärung ver-
ſäumt, kann mit Geldſtrafen zur Ab-
gabe der Steuererklärung angehalten
werden; auch kann ihm ein Zuſchlag
bis zu 10 v. H. des feſtgeſetzten
Steuergrundbetrages auferlegt werden

Die Hinterziehung oder der Ver-
ſuch einer Hinterziehung der Ge-
werbeſteuer nach dem Exrtrage wird
beſtraft. Auch ein fahrläſſiges Ver-
gehen gegen die Steuergeſetze (Steuer-
gefährdung) wird beſtraft.

Merſeburg, den 23. Mai 1929.
Der Vorſitzende des Gewerbeſteuer-
ansſchuſſes Stadtkreis Merſeburg.

Von Reichswegen findet am 1. Juni
d. J. eine Schweinezählung ſtatt. Jn
Preußen werden hierbei auch die
Schafe miterhoben.

Die Ergebniſſe dienen lediglich all-
gemein volkswirtſchaftlichen und ſtati

amtlichen ſtatiſtiſchen Arbeiten, nicht
zu Steuerzwecken, benutzt werden.

Wer vorſätzlich eine Anzeige, zu der

ſtändige Angaben macht, wird nach
s 4 2 r Verordnung mit Gefängnis
bis zu ſechs Monaten oder mit Geld-
ſtrafe bis zu zehntauſend Mark be-
ſtraft; auch kann Vieh, deſſen Vor-
handenſein verſchwiegen worden iſt,
im Urteil „für dem Staate verfallen“
erklärt werden.

ſtiſchen Zwecken und dürfen nur zu

2. ohne Rückſicht auf die Höhe des
Gewerbeertrages für alle gewerbe-
ſteuer pflichtigen Unternehmen, bei
denen der Gewinn auf Grundlage
des Abſchluſſes der Bücher zu er-
mitteln iſt;
für alle gewerbeſteuerpflichtigen
Unternehmen, für die vom Vor-
ſitzenden des Gewerbeſteueraus-
ſchuſſes eine Steuererklärung be-
ſonders verlangt wird.

Die Steuererklärung iſt von dem
Jnhaber des Betriebs abzugeben.

II.
Die hiernach zur Abgabe der Steuer

erklärung Verpflichteten werden auf-
gefordert, die Steuererklärung unter
Benutzung des für ſie vorgeſchriebenen
Vordrucks

„Muſter Gew. 1 für Einzelgewerbe-
treibende, offene Handelsgeſell-
ſcha'ten, Kommanditgeſellſchaften
und Geſellſchaften, bei denen der
Geſellſchafter als Unternehmer (Mit-
unternehmer) des GewerbebetriebesEs wird erwartet, daß im hiefigen

Stadtkreiſe alle Beteiligten ihre Melde-
pflicht im Hinblick auf die Wichtigkeit
der Zählung gewiſſenhaft erfüllen.

Merſeburg, den 23. Mai 1929.
IX. 7/29. Der Magiſtrat.
DHeffentliche Aufforderung zur Abgabe
einer Stenererklärung für die Ge-
werbe ſener nach dem Gewerbeertrag

für 1929.
I

Eine Steuererflä ung iſt abzugeben:
1. für alle gewerbeſteuerpflichtigen

Unternehmen, deren Gewerbeertrag

anzuſehen iſt, z. B. für Reedereien
und Geſellſchaften des bürgerlichen
Rechts),

Muſter Gew. 2 (für juriſtiſche
Perſonen),
Muſter Gew. 4 (als Einlage zum
Muſter

Gew. 1 oder 2 für Unternehmen
mit Betriebsſtätten in verſchiedenen
Gemeinden)“

in der Zeit vom 1. bis 30. Juni 1929
bei dem Vorſitzenden des Gewerbe-
ſteuerausſchuſſes, in deſſen Bezirk ſich
die Leitung des Unternehmens be-

treters, hilfsweiſe die preußiſche Be
triebsſtätte, maßgebend, in der die
höchſte Lohnſumme gezahlt iſt.

Vordrucke für die Steuererklärung
können vom 21. Mai ab von dem
unterzeichneten Vorſitzenden des Ge-
werbeſteuerausſchuſſes bezogen werden.
Auch werden Vordrucke vom 21. Man
ab im Rathaus (Stadthauptfaſſe)
während der Dienſtſtunden von 8 bis
13 Uhr abgegeben. Die Steuererklä-
rung iſt ſchriftlich zweckmäßig ein-
geſchrieben einzureichew oder münd-
lich dem Vorſitzenden des zuſtändigen
Gewerbeſteuerausſchuſſes gegenüber
abzugeben.

Die Pflicht zur Abgabe der Steuer
erklärung iſt vom Empfang eines
Vordrucks zur Steugrerklärung nicht
abhängig.

III.
Wer die Friſt zur Abgabe der ihm

obliegenden Steuererklärung ver-
ſäumt, kann mit Geldſtrafen zur Ab-
gabe der Steuererklärung angehalten
werden; auch kann ihm ein Zuſchlag
bis zu 10 v. H. des feſtgeſetzten
Steuergrundbetrages auferlegt we den.

IV.
Die Hinterziehung oder der Ver
ſuch einer Hinterziehung der Ge-
werbeſteuer nach dem Ertrage wird
beſtraft. Auch ein fahrläſſiges Ver-
gehen gegen die Steuergeſetze (Steuer-
gefährung) wird beſtraft.

Lützen, den 18. Mai 1929.
Der Vorſitzende des Gewerbeofe

findet, einzureichen. Liegt der Ort
ausſchuſſes für den Veranlagutt.

zirk DiüLützen.
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Aus der Heimat.
us zeichnung3zeich für Lebensrekkung.

leben. Jr dem ſoeben erſchienenen Heft 2
n „Grubenſicherheit“, herausgegeben

Frubenſicherheitsamt im Preußiſchen Mini
Handel und Gewerbe, wird ge-

„Am 27. März 1922 ereignete ſich auf
Litzthuw-Schacht der Mansfelder

ein ſchwerer Schießunfall. Beim Anzünden
Serie von Schüſſen vor Drt eines anſteigen
Ausrichtungsbetriebes (Flachen) kam ein

uß vorzeitig Der Hauer und ſein Fördermann
en ſchwer verletzt und ein Stück zurückge-
en Die Lampen erloſchen. Jeden Augenblia
n die übrigen bereits gezündeten Schüſſe
hneren. Die beiden Verletzten riefen den
jrſteig er Kleemann um Hilfe, der ſich

äner Entfernung von 100 Metern aufhielt.
eſer ſtürzte vor und brachte die beiden in eine
Stoß befindliche Schutzniſche. Darauf lief er
tig zum Fernſprecher und rief Hilfe herbei. Jn-
ſchen knallten die Schüſſe. Nun eilte er wieder
en Verunglügten und brachte ſie durch den
igewirbelten Staub und die Nachſchwaden in
g friſchen Wetterſtrom, wo ihnen Hilfe zuteil
ude. Fahrſteiger Kleemann hat für dieſe
tige Tat, bei der er ſein Leben weit über ſeine
tenſtpflicht al hinaus einſetzte,

Rettungsmedaille am Bande erhalten. Er
ite ſich bereits einige Monate vorher bei einems auf derſelben Grube ſo hervorragend
eiligt, daß ihm das Oberbergamt Halle eine
Fentliche Belobigung und die Sektion 4 der
zappſchaft ihre Anerkennung ausgeſprochen

etten.

Auch ein „Raubüberfall“.
ockrehna. Die Rachricht von einem ſchwerenen kam am Dienctag in den Mittags

inden zur hieſigen Landjägerſtation. Danach
ar ein junger Mann auf der Torgau-Eilen-
jutger re von zwei Radfahrern über
alen worden. Sie hatten ihm die Kleidung zer-
ſſen und ihm 20 RM. und die Ausweispapiere
genommen. Nach der Schilderung des Ueber-
ienen, eines z s, trugen die RadfayrerWindjacken. Ange i hatten ſie den Tatort tn
der Richtung Torgau verlaſſen. Es wurden
gfort ſämtliche benachbarten Landjägereien uno
ſie Torgaver Polizei alarmiert, und ein großes
ſuchen nach den Räubern begann, das aber ver-
geblich war. Am Spätnachmittag bequemte ſich
der „Ueberfallene“ dann ſchließlich zu dem Ge
ſändnis, die ganze Geſchichte erfunden zu haben.
Er hatte ſein letztes Geld in Roitzſch vertan und
wußte nicht, wie er bis Leipzig kommen ſollte. Er
ſingierte den Ueberfall, um von der Polizei Geld
är die Weiterreiſe zu bekommen. Man hat ihm
dann auch das Fahrgeld gegeben.

RNachkfröſte
im Saale und Anſtkrukkal.
Weißenfels. Während die ſogenannten Eis-

heiligen gnädig vorüber gegangen find, iſt durch
die kalten Nächte der letzten Tage an tiefer ge-
legenen Stellen im Saale und Unſtruttal einiger
Froſtſchaden entſtanden. Frühkartoffeln und zeitig
gelegte Bohnen ſind ſtellenweiſe erfroren oder
haben durch den leichten Froſt gelitten. Wo man
itig Gurken geſetzt hatte, iſt ebenfalls Froſt

chaden entſtanden. Die meiſten Gurkenbauer
haben aber, gewitzigt durch die Erfahrungen in

Jahren, diesmal mit dem Legen der
urkenkerne oder Setzen der Gurkenpflanzen bis

nach Pfingſten gewartet. Nach einer alten Regel
ſoll man Gurken auch niemals vor dem 20. Mai
legen oder ſetzen, weil beim früheren Legen oft
Rückſchläge durch die Kälte eintreten und ſpäter
ausgepflanzte Gurken ſich auch ſchneller entwickeln.

e

Braunsroda b. Eck. Am 2. Feiertag morgens
hatte es gefroren. Auf tiefgelegenen Feldern
ſind die aufgegangenen Frühkartoffeln und

Die Eröffnungsſitzung.
Magdeburg. Der 23. Geographentag wurde in

der neuen, feſtlich beflaggten Stadthalle durch den
Vorſitzenden des Zentral-Ausſchuſſes, Profeſſor Dr.
Meinardus-Göttingen, eröffnet. Unter den
z 1000 Beſuchern der Tagung bemerkte man faſt
ämtliche Dozenten der Geographie auf den akade-miſchen Lehrſtühlen deutſcher Zunge, Vertreter

der Reichs- und Staatsregierung, der Magde-
burger Stadtverwaltung, ſowie der wirtſchaftlichen
und wiſſenſchaftlichen t n

Dr. E. Trinkler- Berlin ſprach über die
S ſeiner mit Unterſtützung der Not-
gemeinſchaft deutſcher Wiſſenſchaft 1927/28 durch-
geführten

Expedition in den weſtlichen Himalaja,
das Pamirplateau und die von ihm ausſtrahlen-
den Gebirge, ſowie in die aus Swen Hedins
packenden Schilderungen bekannte Wüſte Takla
Makan in Oſtturkeſtan. Er ging anf den inneren
Bau der durchreiſten Gebiete ein, die im Süden
tertiären, im Norden dagegen paläozoiſchen Alters
ſind. Jnfolge des trockenen Klimas iſt der
Kuenlun trotz ſeiner Höhe nicht vergletſchert,
auch die Zeugen einer eiszeitlichen Vergletſcherung
konnten erſt in mehr als 5000 Meter Höhe nach-
gewieſen werden. Eigenartig ſind im Torimbecken
die zahlreichen untergegangenen Städte, deren
Kulturen auf das 3. bis 8. Jahrhundert n. Chr.
hinweiſen. Sie ſind von einer 50 Zentimeter
dicken Tonſchicht überdeckt, die von Ueberſchwem-
mungen herrührt. Auch etwa 4500 Quadratkilo-
meter des Landes ſind mit abgeſtorbenem Wald
bedeckt. Da hier überall der Boden ſalzreicher iſt
als in der Umgebung, ſo laſſen dieſe Erſcheinun-
gen mit Sicherheit den Schluß auf ein früher vor-
handen geweſenes fruchtbares Klima zu.

Mit großer Spannung wurde der äußerſt aktu-
elle Vortrag von Profeſſor Dr. Wegener-
Berlin über die Pläne der

Erforſchung der Arktis mit dem Luftſchiff
„Graf Zeppelin“

im April und Mai 1930 erwartet. Die internatio-
nale Sſghgft zur Erforſchung der Arktis mit
dem Luftſchiff, kurz Aeroarktik genannt, hat ſi
bereits r unſer ſchönes neues Luftſchif
mit ſeinem bewährten Führer Eckener und ſeiner
erprobten Tee geſichert. Ungelöſte geo
graphiſche Probleme gibt es im hohen Norden
noch genug. Noch faſt 2 Millionen Quadratkilo-
meter ſind völlig unbekannt. Die Land und
Waſſerverteilung, die Tiefenverhältniſſe des
Meeres, zu deren Erkundung ein beſonders kon
ſtruiertes Echolot verwendet werden ſoll, ſind noch
ebenſo erforſchungsbedürftig wie die klimatiſchen
Elemente der Atmoſphäre, welche man durch
Regiſtrierballone zu erkunden beabchtigt.
Männer wie Tithro Nanſen und Eckener an der
Spitze verbürgen den S des Unternehmens,
r on lange mit aller Gründlichkeit vorbereitet
wird.

Ferner ſprachen Dr. ing. Finſterwalder-
München über die deutſch- ruſſiſche Pa-
mur- Expedition von 1928 und die An-
wendung der photogrammetriſchen Methode bei
der Erforſchung unbekannter Gebiete; Profeſſor
Dr. A. Schultz- Königsberg über die Morpho-
logie und jungquartäre Klimaſchwankungen der
Sandwüſte Kerakum in Turkeſtan; Privatdozent
Dr. Termor- Würzburg über ſeine Forſchungs-
reiſe in Guatemala; Profeſſor Dr. Kühn- Kiel
über die Pampinon Sierron Zentralargentiniens;
Dr. Knothe- Breslau über den Einfluß der
Gewäſſer um Spitzbergen auf das Landſchaftsbild
der Jnſelgruppe; Privatdozent Dr. Lauten-
ſach Gießen über die eiszeitliche r
in Portugal; Privatdozent Dr. Stickel- Bonn
über Nordweſtſpanien, und Profeſſor Dr.
Burchard- Jena über die Rhodopen. s

erfroren, Gurken waren hier zum Glück
noch nicht aufgegangen. Die Frühkirſchbäume
haben von dem harten Winter ſoviel gelitten, daß
die meiſten, die noch etwas getrieben hatten, jetzt
vertrocknen. Der Kirſchenanſatz ſcheint ſehr gering

ſein, das Gleiche trifft auf die beſſeren Birnen
orten, die auch faſt ganz erfroren find, ſowie die
Walnußbäume zu.

Mukker und Tochker
gasvergifket.

Gera. Hier ereignete ſich ein bedauerlicher
Gasunfall. Die mit ihrer 12 Jahre alten Tochter
allein lebende Hebamme Grafe reinigte ihren
Gaskochapparat. Dabei hatte ſie anſcheinend den
Haupthahn der Leitung, der nach der Wohnung
führte nicht geſchloſſen. Es war eine größere
Menge Gas ausgeſtrömt, ſo daß die Frau be-
wußtlos niederſtürzte. Nach kurzer Zeit trat die
12 Jahre alte Tochter in den Raum, und auch ſie
glitt bewußtlos neben der Mutter nieder. Als
man in dem Grundſtück das ausgeſtrömte Gas
wahrnahm und die Wohnung öffnete, konnte den
beiden Unglücklichen keine Hilfe mehr gebracht
werden. Sie waren bereits tot.

Freud und Leid.
Volkſtedt. Als Montagnachmittag Kinder in

der Nähe der Kirche einen Hochzeitszug in her-
kömmlicher Weiſe beglückwünſchten und der
Bräutigam wie üblich klingende Münze auf die
Straße warf, fuhr der Motorradfahrer Roßbenk
in die nach den Geldern greifende Kinderſchar und
verletzte die 6jährige Tochter des Hausherrn
ſchwer.

Der Brandſchaden
in der Stadkmühle.

Alsleben. Wie bereits berichtet, war beim
Brand der Stadtmühle ein Toter und ein Ver-
letzter zu beklagen. Jetzt wird ein weiterer Ver-
letzter gemeldet Der Schaden beläuft ſich auf

Drei Menſchen.
Roman von Gert Rothberg.

Copyright by AckermannVerlag, Stuttgart.
(1. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Frau Hagen ſpielte nervös mit der Lorg-

nette.

„Aber ich bitte dich, Georg, dein ver
ſtorbener Vater hat ſich doch auch mit dieſem
Plan getragen

„Kaum,“ ſagte er kalt. „Papa hatte in der
artigen Dingen ſehr geſunde Anſichten. Was
Jrenes Liebe anbelangt, ſo dürfte wohl Erich
e engere mehr Anſpruch darauf haben als
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Er beachtete das merkliche Zuſammenzucken
ſeiner Stiefmutter nicht und ſetzte etwas
ſpöttiſch hinzu: „Um die Zukunft braucht ihr
euch doch nicht zu ſorgen. Euer Erbteil iſt von
Papa ſo bemeſſen worden, daß ihr ohne Sorgen
leben könnt.“

Frau Hagen war außer ſich, denn ſie wußte
tetzt, daß er ſie durchſchaut hatte.

Jhr Erbteil?
Genug war es, doch was bedeutete es im

Vergleich zu ſeinem Reichtum? Sie erhob ſich
und ſagte:

„Es tut mir ſehr weh, daß ön nur eine Be-
rechnung ſiehſt, wo es ſich um Jrenes Glück
handelt. Erich Glettenhorſt? Lächerlich! Sie
kennt ihn von der Tanzſtunde her und das
r lange genug zurück. Was iſt da ſchon
abei.“

Georg Hagen winkte müde mit der Hand.
sie las in ſeinen dunklen Augen deutlich, daß
dieſe Unterredung für ihn zu Ende war. So
ſchwieg ſie und zog ihm nur noch die Decke
zurecht.

„Auf Wiederſehen, Georg!
Abendbrot Krebſe angenehm?“

Wären dir zum

Er nickte ihr zu.
„Gewiß Mama.

ich nie aus.“
Da ging ſie, um drüben im Salon der

Tochter empört zu erzählen, wie ſchroff er eine
Verbindung mit ihr zurückgewieſen.

Jrenes kalklte, blaue Augen ſprühten ge-
häſſig.

„Warum kann Erich Glettenhorſt nicht reich
ſein? Dieſer hübſche, ſtattliche Menſch? Und
dieſer Krüppel hier ſitzt auf ſeinem Geld. Wem
will er es einmal hinterlaſſen? Wie gemein
von Papa, daß er das Teſtament nicht wenig-
ſtens ſo aufſetzte, daß wir Georgs Erben ſind,
falls er eher ſtirbt wie wir.“

Kalt und herzlos hatte Jrenes Stimme ge-
klungen.

„Ja, ich hatte in dieſer Beziehung gar keinen
Einfluß auf Papa. Jch habe ihm wahrhaftig
genug zugeredet. Wir wollen aber Georg
nichts mehr ſagen. Jch habe das Gefühl, daß
wir uns damit nur ins eigene Fleiſch ſchneiden.
Er iſt grenzenlos verbittert gegen das Leben.

Du weißt ja, die ſchlage

Es iſt am beſten, wenn wir ihn in Ruhe
laſſen. Du weißt, er kann ſehr unangenehm
werden,“ ſagte Frau Hagen.

Frene lachte hyſteriſch.
„Unangenehm? Jähzornig willſt du wohl

ſagen? Jch danke, wenn ich daran denke, wie
er damals aufbrüllte, als du ihm ſein Bild
hatteſt vergrößern laſſen, und du hatteſt es doch
nur gut gemeint.“

Jetzt war in Frau Hagen aber doch ſo etwas
wie Gerechtigkeitsgefühl gegen ihren Stief-
ſohn.

„Das trage ich ihm aber durchaus nicht
nach,“ ſagte ſie, „er konnte das Bild nicht
ſehen, das ihn als kernigen, ſchlanken Men-
ſchen mit geſunden Gliedern darſtellte.“

Jrene blickte gelangweilt zum Fenſter
hinaus.

ſtand Mittwochmorgen in dem Gebäude der

etwa 30 000 RM. Die Vorreinigungsbetriehe
werden etwa acht Tage ſtilliegen, bis die Erſatz
teile herangeſchafft ſind. Die Mühle a und
t g Atfpeicher ſind vom Feuer verſchont ge

ieben.

Tragödie auf dem Bahnhof.
Jena. Als am Pfingſtmontag vormittag der

e 8,17 Uhr (von Weimar nach Gera) am Weſt
ahnhof in Jena abfahren wollte, ſtieg die Witwe

des Polizeioberwachtmeiſters Biſchof auf das
Trittbrett, obwohl der Zug ſchon in Bewegung
war. Die Frau rutſchte ab, kam unter den Wagen
und wurde verſtümmelt und getötet.

Neues in der Mordſache Curkh.
Gotha. Jn der Mordſache Curth ſind jetzt zwei

Perſonen, von denen die eine aus Gotha, die
andere aus Erfurt ſtammt, dem Amtsgericht zu
geführt worden. Sie ſind dringend verdächtig,
an dem Mord beteiligt zu ſein, weil in ihrem Be
ſitz Sachen gefunden wurden, die aller Wahr
ſcheinlichkeit nach aus dem Gewahrſam der
Curth entnommen worden ſind.

Selbſtmord eines Verbrechers
Koburg. Wie jetzt bekannt wird, hat ſich

vor einigen Tagen der hier inhaftierte Zucht-
häusler Dreſſel aus Brünn (bei Eisfeld) er
hängt. Dreſſel iſt vor einiger Zeit aus dem
Zuchthauſe Untermaßfeld entſprungen und hat
ſich in der hieſigen Gegend herumgetrieben.
Bei einem der von ihm verübten Einbrüche
war er ergriffen und in das hieſige Lanö
gerichtsgefängnis eingeliefert worden.

Brand in einem Lagerkeller.
Spiritus entzündet ſich an einer

Sicherheitslampe.
Nordhauſen. Ein gefährliches Feuer ent-
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Speditionsfirma S. M. Schmidt, Jnh. Rein
hold Donath, in der Erfurter Straße. Als
man dort in der Einfahrt über dem Lager-
keller, in dem u. a. Fäſſer mit Spiritus lager
ten, mit dem Umfüllen von Spiritus beſchäf-
tigt war, lief plötzlich das untere Faß über,
anſcheinend weil ſich das Spundloch verſtopft
hatte. Der umherſpritzende Spiritus entzün-
dete ſich an einer in dem Lagerkeller hängen-
den, brennenden ſogenannten Sicherheitslampe,
ſo daß ſofort alles in hellen Flammen ſtand.
Die beim Umfüllen beſchäftigten Perſonen
konnten ſich rechtzeitig in Sicherheit bringen
und alarmierten die Feuerwehr, die in kurzer
Zeit eintraf und mit drei Schlauchleitungen
die Bekämpfung des Feuers aufnahm. Der
brennende Spiritus hatte die ganze Einfahrt
den Lagerkeller und die über der Einfahrt be-
findlichen Lagerräume, in denen Kiſten mit
Karbid lagerten, in Brand geſetzt. Der Feuer
wehr gelang es innerhalb einer halben Stunde
des Feuers Herr zu werden und beſonders die
feuer gefährlichen Waren in den Lagerräumen
vor der Entzündung zu bewahren. Bei den
Löſcharbeiten ſtürzte ein Feuerwehr-
mann in ein Senkloch und wurde durch Glas-
ſplitter verletzt. Die Sicherheitslampe, die die
Veranlaſſung des Brandes war, wurde von
der Kriminalpolizei beſchlagnahmt, um auf ihre
vorſchriftsmäßige Verfaſſung unterſucht zu
werden.

Das Arkeil im Sprikſchieber-
Prozeß Schreiber.

Magdeburg. Landgerichtsrat Hirſch verkündete
am e olgendes Urteil in dem Sprit-ſchieberproze chreiber und Genoſſen: Die An
geklagten Direktor Schreiber und Chemiker Mül-
er werden wegen gemeinſchaftlich ausgeführter

Hinterziehung der Einnahmen des Branntwein-
monopols jeder zu einer Geldſtrafe von 159 612,40
Mark, je einem Monat Gefängnis, und,
gemeinſam haftend, jeder zu einer Werterſatzſtrafe
von 161 972,50 Mark, hilfsweiſe je einem Monat
Gefängnis verurteilt. Außerdem werden 7508,5
Liter Weingeiſt, die die Zollbehörde beſchlag-nahmt hatte, zugunſten des Reiches eingezogen.

Kurzſchluß durch eine Fahne.
Frankenhauſen. Eine vom Regen durch

näßte Fahne in der Kloſterſtraße berührte die
Drähte der elektriſchen Leitung. Ein
Draht zerriß und es trat Kurzſchluß ein, ſo
daß der Verkehr ſtark beinflußt wurde.

Hohe Holzpreiſe.
Billroda. Bei der Holzauktion im Eisbach

und Loſſaer Kirchenholz wurden Preiſe von
über 100 Prozent über die Taxe erzielt. So
brachte ein Meter Scheite von 16 RM. Taxe
über 29 RM., 6 Meter Wellen zu 8 RM. Taxe
erbrachten 33,50 RM.

Jnkernakionale Einbrecher.
Wernigerode. Jn der Nacht zum Dienstag

wurde im „Wiener Hof“. in der Marktſtraße, ein
verwegener Einbruch verübt, der auf internatio-
nale Spezialiſten der Einbrecherzunft ſchließen
läßt. Zwei Männer ſtiegen von hinten durch den
Hof über ein Trockendach und nahmen ihren Weg
durch ein aus den Angeln gelöſtes Oberlichtfenſter
der Haustür in das Jnnere des Hauſes, in das ſie
ſich an einer ſtarken Bohle herabließen. Nach
einer Zecherei ſchalteten ſie vorſichtshalber die
Hauptlichtleitung aus und ſetzten dann erſt ihre
Erkundigung fort. Sie ſtiegen die Treppe hinauf
und gelangten über einen Vorraum in das
Zimmer, in dem der Hotelbeſitzer Hermes und
a Gattin ſchliefen. Freu Hermes erwachte

urch ein Geräuſch und bemerkte die fremden
Geſtalten im Zimmer Beide trugen Masken vor
dem Geſicht. Die Frau ſchrie ſofort um Hilfe,
worauf die Eindringlinge die Flucht ergriffen,

„Da braucht er aber ſeine üble Laune doch
noch lange nicht an uns auszulaſſen.“

Frau Hagen meinte: „Schließlich wird es
ja auch ſo ganz gut gehen. Jch erhalte das
reichliche Wirtſchaftsgeld, was ich nicht einmal
halb verbrauche. Wir benützen ſein Auto, er
bezahlt willig Theater und Konzerte. Was
kann man mehr verlangen? Heiraten wird er
auch eine andere nicht. Für uns käme ja erſt
dann das „nach der Decke ſtrecken“ in Frage,
wenn wir hier fort müßten. So aber führen
wir ja ein ganz glänzendes Leben.“

„Glänzendes Leben?“ höhnte Jrene. „Was
iſt das alles im Vergleich zu ſeinem Reichtum?“

Währenddeſſen ſaß Georg Hagen am Fen-
ſter. Unten war die breite, ſchöne Straße, die
von alten, hohen Lindenbäumen umſäumt
wurde. Fröhliche Menſchen gingen vorüber.
Lange ſah Hagen auf die Straße hinab, endlich
wandte er ſich ins Zimmer zurück. Der Me-
chanismus des Rollſtuhls gehorchte dem
leiſeſten Druck.

Hagen ordnete auf dem Schreibtiſch einige
Papiere. Da klingelte es draußen, und gleich
darauf meldete ihm der Diener, Fräulein
Altou ließe dringend um eine Unterredung
bitten.

Hagen hatte dem Diener abweiſend ent-
gegengeſehen, weil er jetzt keinerlei Störung
wünſchte. Jetzt aber ſchloß er die Augen. Er
ſah eine zierliche Mädchengeſtalt, ſah ein paar
große, graue Augen. Dieſe Augen ſah er in
letzter Zeit immer vor ſich. Seltſam! Und
jetzt wollte ſie ihn ſprechen? Weshalb kam
ſie? Was mochte ſie von ihm wollen

„Jch laſſe bitten.“
Kurz, ohne jede innere Regung, klang ſeine

Stimme zu dem Diener hin. Der verbeugte
ſich ſchweigend und ging. Jm nächſten Augen
blick führte er Fee Altou herein und ſchloß
dann die Tür hinter ihr.

Das junge Mädchen blickte etwas ängſtlich
um ſich.

„Guten Tag, Fräulein Altou. Sie wollten
mich ſprechen? Bitte nehmen Sie Platz.“

Er zeigte auf den weichen Seſſel, der in
der Nähe ſeines Rollſtuhles ftand. Fee kam
langſam näher. Zögernd nahm ſie im Seſſel
Platz. Seine Liebenswürdigkeit bedrückte ſie.

„Herr Hagen, Papa läßt um Entſchuldi-
gung bitten, daß er Sie mit der Miete warten
ließ. Wir können auch heute noch nicht alles
bezahlen. Aber hier, einen Teil wenigſtens.
Papa hat in den letzten Monaten ſo wenig
verdient. Faſt nichts. Er wird zu alt. Jch
habe mich nicht als gute Tochter gezeigt, ſonſt
hätte ich nicht ſo lange ſorglos dahin gelebt,
während Papa ſchaffte. Jch werde
jetzt auch arbeiten. Dann werden wir alles be-
zahlen können.“

Sie ſah zu Boden, denn ſie ſchämte fich ent-
ſetzlich, diefen Mann noch weiter um Stun-
dung bitten zu müſſen.

Sein Blick ruhte mit weichem Ausdruck auf
dem blonden, geſenkten Mädchenkopf. Jn
ſeinem Hirn jagten blitzſchnell die Gedanken.
Einer tauchte aus dem wirbelnden Chaos
immer wieder auf. Er verwarf ihn, doch hart-
näckig kam der Gedanke wieder:

„Wenn du die Kleine da aus aller Not be-
freiteft? Du biſt keinem Menſchen Rechen
ſchaft ſchuldig. Schließlich ſteigſt du nicht ein-
mal herab. Der ſtille, alte Gelehrte wird ſich
trotz ſeiner Armut kaum eine Stufe niedriger
einſchätzen wie du. Für ſeine Armut kann er
nicht. Jhn hat die Zeit zugrunde gerichtet.
Du täteſt ein gutes Werk und du wärſt nicht
mehr ſo viel allein. Nur eine wunſchloſe
Vernunftehe, ganz wunſchlos, wie ja doch dein
Leben ohnehin ſchon iſt.“

Georg Hagen nahm den Gedanken jetzt
ernſtlich auf, ſpielte damit. Doch dann ſchien
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aber eine im Zi ſtehende Geldkaſſette
über 1400 Mark Jnhalt nahmen ſie mit.
kein Licht gemacht werden konnte,
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Bau der Kinderheilſtätte.
Harzgerode. Mit dem Bau der neuen Kinder

e e der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen
nhalt iſt begonnen worden. Man hat zu dem

Bauplatz eine neue Zufahrtsſtraße geführt, die an
der von Mägdeſprung nach Harzgerode führenden
Chauſſee links abzweigt. r Bau wird zwei
Jahre in Anſpruch nehmen.

Die gerekkeke Harzromankik.
„Stolberg. Wenn der Frühling auf die Berge

geſtiegen iſt, dann dauert es gewöhnlich nicht all
zulange und die verſchiedenſten Viehherden, als
da ſind: Schafe, Ziegen und Kühe, kraxeln hinter
ihm her. Das ſieht recht poetiſch aus; und die
l aus der Eben nach dem Harzommen, ſchätzen die ungewohnten Bilder denn
auch ganz beſonders. Nun geht aber ſo ein Aus
ug der roten Armee von Harzrindern nie ohne
olgen ab. Die ſchmacken Tiere, die ſich offenbar

ihres Wertes bewußt ſind, hinterlaſſen jedesmal
eine Art Harzandenken, deren ſich die Fremden-
induſtrie allerdings bisher noch nicht angenommen
hat. Wohl abe! beſchäftigte ſich mit dieſen
Hinterlaſſenſchaften der Magiſtrat der Stadt Stol-
berg. Jm Jntereſſe der Sommerfriſchler, die auch
ſofort hinter jedem Frühling in den Harzbergen
auftauchen, zerbrachen ſich die Stadtväter den
Kopf, wie man wohl die Fabrikation der uner-
wünſchten Andenken hindern könne. Die einfachſte
Löſung wäre ja in dieſem Falle das ſtrikte Ver
bot der Straßenbenutzung für die vierbeinige Ein
wohnerſchaft geweſen. Das hätte jedoch den
Proteſt der ſteuerzahlenden Landwirtſchaft hervor
gerufen. Ein Verbot war alſo nicht am Platze.
Nun lag aber den Stadtvätern der äſthetiſche An
blick der Stadtanlage, wie das Reinlichkeitsgefühl
des großſtädtiſchen Sommerfriſchlers, wie auch die
Herdenpoeſie der grünen Berge ſchwer auf dem
ſorgenden Herzen Und nur ein Salomo konnte
dieſe kniffliche Frage zugunſten aller Beteiligten
m Das weiſe Urteil wurde geiprochen. Es
autet:

Um die durchau- unpoetiſchen Nebenprodukte
rechtzeitig wegzuwiſchen, folgt allmorgendlich dem
Auszuge der roten Armee eine Gruppe von
ſtädtiſchen Arbeitern, die ſich mit Schippen, Beſen
und Schubkarren zu bewaffnen haben Die Koſten
trägt die Stadtverwaltung

Auf dieſe Weiſe wurde die Poeſie und die
Romantik im Harz gerettet.

Streit um den Alkenburger
Z5iegenkäſe.

Zeitz. Molkereibeſitzer Otto H. aus Wetter-
zjeube hatte wegen Vergehens gegen das
Nahrungsmittelgeſetz vom Amtsgericht Zeitz
eine Geldſtrafe von 30 Mark erhalten, wo-
gegen er Berufung einlegte. Der Sachverhalt
war folgender: H. hatte von einer auswärtigen
Firma Altenburger Ziegenkäſe bezogen und
dieſen weiterverkauft, ohne daß auf der Ver-
packung der Fettgehalt angegeben wurde. Hierin
rblickte die Anklage eine Jrreführung des
Publikums, denn Altenburger Ziegenkäſe
müſſe nach dem Gutachten eines Sachverſtän-
digen mindeſtens 30—-40 v. H. Fettgehalt ent-
halten. Da aber gleichzeitig ein Gutachten
der Handelskammer in Halle vorlag, aus dem
ſervorging, daß „Altenburger Ziegenkäſe“
maſſenhaft verkauft werde, der nur 10 13 v. H.
Fettgehalt enthalte und daß das Publikum ſchon
aus dem Preiſe erſehen könne, daß es ſich nicht
um vollwertigen Ziegenkäſe handele, ſo hob die
Strafkammer das Urteil des Amtsgerichts
Zeitz ebenfalls auf und erkannte auf Frei-
ſprechung.

Vom Tauſendjahrfeſt.
Dommitzſch. Der zweite Tag des Heimatfeſtes,

der Pfingſtſonntag, war der Hauptfeſttag. Um
Uhr war Feſtgottesdienſt in der Marienkirche,

die ſeit 1493 über Dommitzſch hinweg weit ins
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Land hineinſchaut Der Geiſtkiche, ſeit 39Jahren in der Gemeinde i wußte herzbewe
gende Töne anzuſchlagen.

Nach dem Gottesdienſt trat die Gemeinde
an dem Kriegerdenkmal, das an ganz inder Nähe der Kirche auf dem Marktplatz ſteht,
zu einer Heldenehrung zuſammen. Der zweite
Geiſtliche gedachte der gefallenen Helden.Am Nahmittag bewegte ſich der hiſtoriſche Feſt

zug durch die r der Bilder aus der
1000jährigen Vergangenheit der Stadt vor den
uſchauern lebendig werden ließ. Die Zugſpitzeildete ein berittener Zugmarſchall mit zwei eng

alls berittenen Herolden, die den Feſtzug durchanfaren ankündigten. 13 weitere Gruppen
olgten in hiſtoriſcher Reihenfolge: Die Muſik-
apelle in gotiſchen Koſtümen. 1. Die Hermunduren-

ſchmiede, 2. vom Fiſchfang heimkehrende Sorben,
3. Heinrich I. als Städtegründer, 4. der deutſche
Ritterorden in Dommitzſch, 5. Heerfahrtswagen
aus dem 16. Jahrhundert, 6. Luther durchfährt
Dommigtzſch, 7. Schützengilde in ihrem Urſprunge
als Armbruſtſchützen, 8. Marketenderwagen aus
der Schwedenzeit, 9. Ratskollegium von 1698
(Grundſteinlegung des Rathauſes), 10. Offiziere
und Soldaten des Alten Fritz, 11. Dommitzſch 1813
preußiſches Hauptquartier, preußiſche, öſterreichi
ſche und ruſſiſche Soldatengrupppen, 12. Die Hexe
von Dommitzſch, nach einer alten Sage dargeſtellt,
13. die Elbe. Feſtwagen der Jnnungen und Ver
eine ſchloſſen ſich dem Feſtzuge an, der ſich um
3 Uhr auf dem Feſtplatze auflöſte.

Nach Begrüßungs- und Dankreden des geſt:
ausſchuſſes und der Gäſte begann auf dem Feſt-
platze ein buntbewegtes Treiben. Für Volksbeluſti-
gung ſorgen Karuſſells und Luftſchaukeln uſw.
Abends begann der Feſtkommers im Hauptgzelt.

Rieſiger Aukoverkehr.
Burg. Die Straße Magdeburg-- Berlin hatte

an den Pfingſttagen einen beſonders ſtarken
Kraftwagenverkehr aufzuweiſen. Von einem
Polizeipoſten in Burg wurden innerhalb zwei
Stunden je tauſend Autos und Motorräder ge-
zählt. Die Chauſſee glich einer feſtſtehenden
gewaltigen Staubwolke.

Fiasko der James Klein-Revue
Prügelei zwiſchen Künſtlern und Befuchern.

Magdeburg. Bei der Aufführung des mit
großer Reklame angekündigten Theaters der
Fünftauſend“ des Berliner Theaterdirektors
James Klein kam es zu lärmenden Kundgebungen
des unzufriedenen Publikums, die ſchließlich in
ein Hand gemenge mit dem Perſonal
ausarteten, ſo daß das Aeberfallkommando ein-
greifen mußte. Klein war inzwiſchen mit ſeinem
Sohn und der Kaſſe, deren Jnhalt auf rund 4000
Mark geſchätzt wird, verſchwunden. Die Polizei
hat die nötigen Maßnahmen bereits eingeleitet.

r (Feuer.) Am 1. Feiertag wurde
die ſonntägliche Ruhe durch Feueralarm geſtört
Jm Lokal „Bergſchenke“ war Feuer ausgebrochen.
Dank der Entſchloſſenheit des Bergwirts und der
hieſigen Freiwilligen Feuerwehr konnte der
Brand ſchnellſtens unterdrückt werden. Am ſelben
Tage brannte es auch im Grundſtück Beeſener
Straße 8. Hier war aber nur durch Wegwerfen
eines Zigarettenſtummels eine Unterhoſe in
Brand geraten. Die Feuerwehr brauchte nicht
einzugreifen.

Sandersdorf. (Vom Zuge erfaßt) und
beiſeite geſchleudert wurde der jährige Knabe
Cwodczinſki als er in der Teichſtraße den abge-
ſperrten Ueberweg über die Staatsbahn über-
queren wollte. C. hatte anſcheinend im Spiel den
ankommenden Zug überſehen. Die ärztliche
Unterſuchung ergab eine ſchwere Gehirnerſchüttke-
rung und Verletzungen am Arm.

Magdeburg. (Der Fruchthof Magde-
burg,) die erſte von Erzeugern gegründete Ver-ſteigerungshalle für Obſt und Gemüſe (nach
holländiſchem Muſter) im mittleren Deutſchland,
Magdeburg, Polteſtraße 7, ſoll Sonnabend, vor-
mittags 11 Ahr, feierlich eröffnet werden.

irgendwo im Zimmer eine höhniſche Stimme
zu erklingen: „Du haſt keinerlei Recht, dieſes
fjunge, blühende Menſchenkind an dich zu
eſſeln. Nicht einmal das wunſchloſe Recht,
jörſt du? Wenn eines Tages der Mann in
ihr Leben tritt, den ſie liebt, was dann

Hagen ſtrich ſich über' die Stirn. Dann
ſagte er: „Fräulein Altou, ich hatte eben
einen Gedanken, der Jhnen ſehr ungeheuer-
lich vorkommen würde, wenn Sie ihn
wüßten. Doch es wäre eine Löſung, die Sie
mit einem Schlage aus den kleinen Miſeren
des täglichen Lebens befreien würde.“

Fee hob das Geſicht zu ihm.
„Herr Hagen, Sie hätten eineStellung für mich? Wie dankbar wäre ich

Jhnen. Jch will meinen Poſten ſchon aus-
füllen, doch vor dem Suchen, dem Vorſtellen
bei vielen fremden Menſchen graut mir.“

Georg Hagen blickte noch immer ſchweigenö
in das junge Mädchengeſicht, dann aber ſagte
er entſchloſſen: „Eine Stellung meinte ich
nicht. Jch wollte Sie vielmehr fragen, ob es
Jhnen möglich wäre, ſich mit mir in aller
Stille hier in meinem Heim trauen zu laſſen?“

Fee erhob ſich, wankte mit zitternden Knien
nach rückwärts, der Tür zu. Seine ruhige
Stimme erklang von neuem.

„Fräulein Fee, Sie bleiben ein freier
Menſ wie jetzt. Sie leiſten mir einige
Stunden am Tage Geſellſchaft, ich bin ſoviel
allein und ich möchte nicht immerfort nur
bezahlte Menſchen um mich haben. Meine
Stiefmutter und Stiefſchweſter würden in
dieſem Falle auf meinen Wunſch hin das
Haus verlaſſen. Jhr Herr Vater könnte hier
mit wohnen, ebenſogut kann er die Wohnung
oben auch behalten, falls ihm eine Haushälterin
genügte. Bitte überlegen Sie es ſich, Fee, ich
dränge nicht, überlegen Sie in Ruhe. Mein
Vorſchlag geht überdies von der Voraus-

leben Junioren,

Für Männer.
Aus der jetzt erſchienenen Ausſchreibung iſt zu ent

nehmen, daß die Meiſterſchaften in Halle am 29.
und 30. Juni d. J. ſtattfinden. Als Platz wurde die
Anlage des Sport- Vereins 1898 beſtimmt,
deſſen Aſchenbahn ſich bis jetzt ausgezeichnet be
währt hat.

Die Meldungen ſind bis Mittwoch, den 19. Jum.,
an Paul Hoffmann, Merſeburg, Breite Straße 15,
unter Beifügung der Gebühren zu richten.

Die Meiſterſchaften ſind offen für alle Deutſchen,
die ihren Wohnſitz im Gebiet des VMBVP. haben
oder eine dortige Univerſität beſuchen. Nichtverbands-
mitglieder ſollen ſich mit Erfolg an den Meiſterſchaften
der Gaue beteiligt haben.

Ausgetragen werden am Sonnabend (29. Juni):
200 Meter, 1500 Meter, 5000 Meter, 110 Meter Hür-
den, 4 X 400-Meter-Staffel, Hochſprung, Diskuswerfen;
Sonntag (30. Juni): 100 Meter, 400 Meter, 800 Meter,10 000 Meter, 400 Meter Hürden, 4 X 100-Meter-
Staffel, 4 X 1500-Meter-Staffel, Weitſprung, Stab-
hochſprung, Kugelſtoßen, Speerwerfen, Hammerwerfen.

Leichtathletiſche meiſterſchaften des vmvv.
Für Frauen

am 29. und 30. Juni 1929 in Nord
Stadion) hauſen

Die Ausſchreibung zu dieſer Veran
erſchienen. Die Austragung iſt der
1905- Nordhauſen übertragen.

Die Meldungen mit den vorgeſchriebenen Gebüt
ſind bis Mittwoch, den 19. Juni, an Karl Buhl, Ro
hauſen, Freiheitſtraße 20, zu richten

Die Meiſterſchaften ſind offen für alle Deutſe
die ihren Wohnſitz im Gebiet des VMBV. ha
Nichtverbandsmitglieder ſollen ſich mit Erfolg an t
Meiſterſchaften der Verbandsgaue beteiligt haben.

ſtaltung iſtSpielen

Die Meiſterſchaftswettbewerbe werden ausgetrac b rch den
Sonnabend (29. Juni): 200 Meter, Weitſprung, u. nes a
ſtoßen, Schlagballweitwurf, 80 Meter Hürden, und v Turm det
Fünfkampf Kugelſtoßen und Weitſprung; Sonw entzün de
(30. Junt): 100 Meter, 800 Meter, 4 100 M Ieite des
Staffel, Hochſprung, Speerwerfen, Diskuswerfen, u laſen.
vom Fünfkampf Hochſprung, Speerwerfen, 100 Me

Außerdem finden am Sonntag für die weibh
Jugend ſtatt: Jahrgang 13/14: 100 Meter, Kug z dem
ſtoßen, Speerwerfen, Hochſprung, 45 160-Ne“ on
Staffel; Jahrgang 15„16: 50 Meter, Weitſpr S
Schlagballwerfen, 4 X 50MeterStaffel. meldet, da
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Schaukurnen

des Männer-Turn-Vereins, verbunden mit Weihe der
Ehrentafel für die gefallenen Turnbrüder.

Der Männer-Turn-Verein Merſeburg wird am
kommenden Sonntag, dem 26. Mai, auf ſeinem, am
Stadtpark gelegenen Turnplatz der hieſigen Einwohner-
ſchaft mit einem Schauturnen von auserleſenem Pro
gramm aufwarten. Vorführungen aus den verſchie-
denſten Uebungsgebieten werden uns ein anſchauliches
Bild geben von der Vielgeſtaltigkeit deutſchen Turnens.

Jm Mittelpunkt dieſer Veranſtaltung ſteht die
Weihe einer Ehrentafel für die gefallenen Turnbrüder
des Vereins. Gern kommt heute der Verein der Ab-
tragung dieſer Ehren- und Dankesſchuld nach, auf
einer künſtleriſch ausgeführten Tafel die Namen der
Turnbrüder feſtzuhalten, die den Heldentod fürs
Vaterland ertragen mußten. 154 Mitglieder des
Männer-Turn- Vereins zogen während der Kriegsjahre
hinaus, um ſich für das Vaterland einzuſetzen.
27 Männer des Vereins ſind gefallen.

Ein um 14 Uhr beginnendes Handballſpiel der Ver
einsmannſchaften Meiſterklaſſe gegen 1. Klaſſe leitet
dieſe Veranſtaltung ein. Um 15 Uhr erfolgt die Weihe
der Ehrentafel, welche außer der Anſprache, Gedicht-
vortrag und Widmungsworten der verſchiedenen Ab-
teilungen mit Geſangsvorträgen des Gemiſchten
Vereinschors umrahmt ſein wird.

Bei dem ſich daran anſchließenden Schauturnen
werden folgende turneriſche Vorführungen geboten:
Allgemeine Freiübungen aller Abteilungen, Freiübun-
gen der Schüler und Schülerinnen, Stabübungen der
Männerriege, Freiübungen der Turnerinnen, Stab
übungen der Muſterſchule, Riegenturnen der Turner
und Jugendturner ſowie Schüler und Schülerinnen an
den verſchiedenen Geräten und im volkstümlichen
Turnen in Form einer Uebungsſtunde, Volkstänze der
Turnerinnen, Spiele der Schüler und Schülerinnen
Den Abſchluß des turneriſchen Teiles bilden Fauſtball-
ſpiele der Turner und Turnerinnen.

Ein gemütliches Beiſammenſein auf dem Turnplatz
wird die Vereinsmitglieder am Abend noch auf einige
Stunden vereinigen. Freunde und Gönner der deut-
ſchen Turnſache ſind zu dieſer Veranſtaltung einge
laden, und ſeitens der Vereinsleitung iſt für reichliche
Sitzgelegenheit geſorgt. Wir können daher einen Be-
ſuch dieſer vielverſprechenden Veranſtaltung des allezeit
rührigen Männer-Turn- Vereins nur auf das Wärmſte
empfehlen.

—èdèczcDd2

Spiele der unkeren Klaſſen.
Meuſchau 1. Wansleben 1. 5:2 (4:0).

Trotz mit drei Mann Erſatz ſpielend, fiel es für
Meuſchau nicht ſchwer, ihren Gegner, Wansleben 1.,
glatt mit 5:2 (4:0) zu ſchlagen. Das Spiel wurde ſehr
hart durchgeführt.

Die 2. Mannſchaft verlor gegen Wansleben 2. 421
(2:1). Die Junioren fertigten ihren Gegner, Wans-

inſoweit ab, daß ſie 8:0 (3:0) ge-
T r

ſetzung aus, daß Sie nicht irgend einem Manne
Jhr Herz bereits verſchenkt haben. Dann
ziehe ich meine Werbung natürlich ſofort zu-
rück und wir bleiben auch in dieſem Falle
gute Freunde.“

Fee Alton kam langſam näher, ſtreckte die
Hände aus. Jn ihren Augen war ein ſelt-
ſames Leuchten.

„Jſt das ganz ehrlich von Jhnen gemeint?“
fragte ſie ſcheu.

Jetzt lachte er und über dieſes Lachen war er
ſelbſt erſtaunt, während Fee ihn atemlos an
ſah, weil ihn dieſes Lachen ſeltſam verſchönte.

Georg Hagen ſtreckte dem jungen Mädchen
plötzlich beide Hände entgegen.

„Weil Sie es wert ſind, Fee, daß man Sie
vor Not ſchützt. Jch betone es nochmals: Sie
behalten Jhre Freiheit. Jch mache keinerlei
Rechte an Sie geltend. Unſere Ehe würde nur
eine rein äußerliche Form ſein.“

Sie ergriff ſeine Hände, drückte ihre weiche
Wange dagegen. „Sie ſind zu gut, wie ſoll ich
Jhnen nur danken?“ Er war zuſammengezuckt
unter der Berührung der weichen Wange, doch
er wehrte ab.

„Nichts von Dank, Fee. Jch bin der Be
ſchenkte, da ich bald Jhre ſonnige Jugend um
mich haben darf.“

Fee beugte ſich plötzlich und küßte ihn. Ge
org Hagen ſaß ganz ſtill und fühlte den weichen
Mädchenmund auf dem ſeinen. Wie lange
war es her, daß ihm jemand dieſe Liebkoſung
geſchenkt hatte?

Fee ſtand mit reizendem Lächeln vor ihm.
„Darf ich es jetzt gleich Papa ſagen
Er ſtreichelte ihre Hände. Er ſah es ihr an,

wie alles in ihr drängte, dem Vater dieſe Nach-
richt zu überbringen.

wannen. Das Spiel lag vollſtändig in den Händ
Meuſchaus und konnte leicht noch höher gewo
werden.

Waſſerball.
MSS. DSV.-Dürrenberg.

Zu dem am Sonntag, nachmittags 3 Uhr,
Sternberg-Bad ſtattfindenden Anſchwimmen iſt
1. Waſſerballmannſchaft des Dürrenberger Schwim
vereins nach Merſeburg verpflichtet worden.

Der DSV. iſt Gaumeiſter des Gaues IV
Kreiſe VIII des Deutſchen Schwimmverbandes u
wird deshalb die MSS., zumal der Spielbetrieb
Vorjahre ausgeſetzt wurde und die Waſſertemperatur
eine eifrige Trainingsmöglichkeit noch nicht zuließe
alles aufbieten müſſen, um ehrenvoll abzuſchneiden.
Die MSS. iſt jedoch immerhin als ſpielſtarke Manſchaft bekannt, ſo daß das erſte Waſſerballſpiel
dieſem Jahre recht intereſſante Kampfmomente v
ſpricht.

Leichkathletik-Elike in Jena.
Eine ganz hervorragende Beſetzung hab

die am kommenden Sonntag, 26. Mai, zu
fünften Male ſtattfindenden nationalen Welt
kämpfe des 1. Sportvereins in Jena gefunde
Aus der großen Schar der Bewerber ſeien
Kohn, Dr. Peltzer, Büchner, Körnig, Geerlin
Köpke, Wege, Bräutigam, Hofmann, der je
für den S. C. C. ſtartende norwegiſche Ze
kampfmeiſter Maomven, ferner die Rekor
läuferin Fräulein Dollinger und Fräule
Oeſterreich genannt. Jn den Staffeln werde
ſich S. C.-Charlottenburg, Polizei-Berli
Preußen--Stettin, V. f. B.- Leipzig und 1. F. C
Nürnberg ſcharfe Kämpfe liefern.

Deukſche Rennfahrer in Fürick
An der Straßenmeiſterſchaft von Zürich, die a

26. Mai zum Austrag gelangt, nehmen vier deutſch
Berufsfahrer teil, und zwar die Schweinfurter Remoſf
und Zind, der Frankfurter Geyer und der Wies
badener Schön. Jhr ſchärffter Gegner ſteckt in Hei
rich Suter.

Amfliches aus dem Sauſegau.
Gau-Athletik-Ausſchuß.

Die leichtathletiſchen Wettkämpfe am Sonntag, der
26. Mai, beginnen 9 Uhr vormittags für Halle
dem 98er-Platz, für Merſeburg 99er-Platz.

geh
„Gehen Sie, Kind. Jch erwarte Sie mor-

gen gegen elf Uhr mit Jhrem Herrn Vater.“
Sie nickte und huſchte zur Tür.
Georg Hagen ſtarrte ihr nach.
Seine durchſichtigen, weißen Hände krampf-

ten ſich in die ſeidene Decke. Ein verwegener
Gedanke wühlte in ihm. Wenn Fee ihn lieben
lernte? Wenn auch zu ihm noch das Glück
käme, trotz allem?

„Das wird nie ſein, und es ſoll auch nicht
ſein.“

Ganz laut hatte Georg Hagen es in die
Stille des Zimmers hinein geſagt. Er hing
dem Klang der eigenen Stimme eine ganze
Weile nach. Schließlich wandte er ſich dem
Schreibtiſch zu, öffnete das große Mittelfach,
entnahm ihm eine Photographie und einen
Brief. Das Schreiben trug die feine, kritzelige
Handſchrift einer Dame.

An Herrn Georg Hagen
Hauptmann im Grenad.-Rgt. Nr. 4. Komp.

z. Zt. Lazarett Palais Schönburg i. B.
Mechaniſch entnahm Hagen dem ſchmal-

langen Umſchlag den Briefbogen, las noch ein-
mal, was damals in ſeine dumpfe Verzweif-
lung hinein Annete von Achern im ſchrieb.

„Mein lieber Georg!
„Vielen Dank für deine Briefe. Sei mir

nicht böſe, daß ich ſo lange nicht an dich ſchrieb.
Doch du wirſt es dir gewiß ſelbſt gedacht haben,
was der Grund meines Schweigens war. Jch
habe viel Schweres durchgemacht, habe lange
mit mir gerungen. Doch jetzt iſt es ganz klar
in mir. Jch kann deine Frau nicht werden,
Georg. Zu dir gehört eine Frau, die jedes
Opfer zu bringen bereit iſt. Dieſe Frau würde
ich nicht ſein. Beim beſten Willen nicht ſein
können, du verſtehſt mich, Georg? Du kennſt

mich, kennſt meinen überſprudelnden, lebe
bejahenden Frohſinn und du wirſt ſelbſt nich
wollen, daß ich mich zu ſolch einem Leben ve
urteile. Bitte, gib mich frei. Glaube mir, es
iſt ſo das Beſte.

Herzlichen Gruß
Annette.“

Und er? Was hatte er getan, als er jen
Zeilen erhielt? Den Verlobungsring, den e
draußen im Schützengraben ſo oft geküßt, wem
feindliche Granaten die deutſchen Soldaten
umheulten, dieſen Ring nahm er vom Finger
verwahrte ihn in einem Käſtchen, ſchrieb e
paar Worte dazu:

„Du haſt recht, Annette. Verzeih dem Töh
pel, daß er dich nach ſeinem Malheur noch
weiter mit ſeinen Liebesbeteuerungen b
läſtigen konnte. Jch wünſche dir alles Gute
für deine Zukunft.

Georg Hagen.“

Hagen wunderte ſich, wie genau er jed
Wort noch wußte. Gleichgültig betrachtete en
die Photographie, die ein ſchönes, dunkel
haariges Mädchen darſtellte. Georgs Augen
erhielten einen verächtlichen Ausdruck. Und er
fragte ſich, warum eigentlich dieſes Bild, das
ſeine Braut ihm zur Verlobung geſchenkt, ſo
wie der Brief, der ihm ihren Wankelmut, ihre
wahre Geſinnung gezeigt hatte, noch immet
hier in ſeinem Beſitz waren? Ganz langſam
zerriſſen ſeine Hände jetzt Bild und Brieß
Annette war längſt ausgelöſcht in ſeinem Her
zen. Damals, ja damals, war er nahe daran
geweſen, ſich die ruhebringende Kugel nach
träglich noch ſelbſt beizubringen. Wenn er es
nicht getan hatte, ſo war es einzig der Gedanke
an das Lebenswerk ſeines verſtorbenen Vatere
geweſen.

(Fortfetzung folgt.
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er Greiffenberger Ratkhaus
turm ſtürzt ein.
Großfeuer im Rathaus.

m Rathaus von Greiffenberg (Schleſien)
zrach geſtern Feuer aus. Es dehnte ſich bald
zuf das ganze Gebäude aus. Der Rathaus
urm, etwa 40 Meter hoch, fing Feuer und

urmes auch die rechte Seite des Rathauſes
entzündet worden. Die Einwohner auf dieſer
Seite des Gebäudes mußten ihre Häuſer ver-
leſen. Es wird vermutet, daß der Brand durch

hrläſſigkeit entſtanden iſt.
Zu dem Brande des Rathausturmes, der

aus dem 16. Jahrhundert ſtammt, und eine
öhe von etwa 40 Meter hat, wird weiter ge-

neldet, daß der Turm gegen 7,15 Uhr zuſam-
nenſtürzte und zwar nach der freien Seite des
Rarktplatzes auf einen Zierbrunnen, der ſtark
heſchädigt wurde. Durch dieſen glücklichen
Umſtand blieben die
zurch den herrſchenden Oſtwind ſtark gefähr

deten Häuſer
zu beiden Seiten des Ringes unverſehrt. Man
hofft nunmehr ſogar, den größten Teil des
RKathauſes, deſſen Dachgeſtühl durch das Feuer
in Mitleidenſchaft gezogen iſt, zu erhalten.
Sämtliche Feuerwehren aus den umliegenden
Ortſchaften weilen auf dem Brandplatz, doch
ſcheint bis abends 8 Uhr jede Gefahr der wei-
teren Ausbreitung des Brandes beſeitigt zu
ein.

Obwohl der rechte Flügel des Rathauſes
nach dem Einſturz des Turmes Feuer gefangen
hatte und die Anwohner erneut gefährdet
waren, gelang es, trotz wiederholten Auf-
loderns der Flammen gegen 10 Uhr abends den
Brand zu lokaliſieren, ſo daß zu dieſer Zeit
jede Gefahr als beſeitigt gelten konnte und
wehrere Feuerwehren den Brandplatz ver-
ließen. Der entſtandene Schaden iſt ſehr groß.
Der Turm iſt bis auf 20 Meter herunterge-
hrannt und der Dachſtuhl des Rathauſes zum
Teil vernichtet.

Rechksanwalkt Dr. Cohn
mit einer halben Million nach

Amerika.
Jn der Betrugs- und Unterſchlagungsaffäre

des Rechtsanwalts und Notars Dr. Cohn iſt von
Eerichts wegen ein Abweſenheitsvertreter beſtellt
worden. Es gilt jetzt vor allem, die Höhe der
Forderungen und der veruntreuten Gelder feſtzu-
ſtellen. Täglich melden ſich neue Geſchädigte.
denen teilweiſ. ſehr hohe Summen veruntreut
worden ſind. Schon jetzt kann als feſtſtehend ange
nommen werden daß das Ehepaar Cohn mit einer
Reiſekaſſe von mindeſtens einer halben Million
Mark in bar nach Amerika geflüchtet iſt.

Die Vermutung. daß der nach Amerika geflüch-
tete Notar Dr. Kar Cohn keineswegs infolge
eines plötzlichen finanziellen Zuſammenbruches
verſchwunden iſt, ſondern

ſeine Flucht feit largem ſyſtematiſch vorbereitet
habe, wird jetzt durch die Ermittlungen beſtätigt.
Er hat, wie eine Korreſpondenz berichtet, nicht
nur Mandantengelder unterſchlagen und Schulden
bis zu 400 000 Mark gemacht, ſondern er hat ſeit
Monaten ſelbſt kleinſte Beträge, die aus ſeiner
Notariatstätigkeit durch ſeine Hände gingen, ver-
untreut Die Geſamtſumme dieſer Gelder allein
wird auf über 100 000 Mark veranſchlagt. Neben
dieſen Schulden und Veruntreuungen laſten auf
ihm auch Regreßanſprüche in Höhe von etwa
300 000 Mark aus mehreren Fällen unſachgemäßer
Ausübung ſeiner Anwaltstätigkeit.

Rekord des Berliner Pfingſk-
verkehrs.

Der Ausflugsverkehr an den Pfingſtfeiertagen
hat in Berlin in dieſem Jahre Rekordziffern ge-
bracht. Die Vereinigten Städtiſchen Verkehrs-
gefellſchaften, Straßenbahn, Omnibus und Unter-
grundbahn ſowie die Stadt-, Ring- und Vorort-
bahn haben der „B.Z.“ zufolge an den beiden
Feiertagen mehr als 15 Millionen Men-
ſchen befördert.

Sie welke mik 81 Jahren.
Vor einigen Tagen wurde in Berlin ein ge

wiſſer Fritz Dörenberg feſtgenommen, der ſich be
ſonders in der Provinz als Schwindeltipſer be
tätigt hatte. Er hat aber auch in Berlin, wie
jetzt feſtgeſtellt iſt ein Opfer gefunden. Dören-
berg hatte ſeine „ſicheren Tips“ auch einer 81 Jahre
alten Greiſin angeboten. Die Kriminalpolizei er
wittelte, daß die Frau in einem Vierteljahr 5000
Mark für die Taſche des Betrügers geopfert hat.

Fuſammenſtoß bei Würzburg.
Nach amtlicher Mitteilung der Reichsbahn-

trektion Würzburg fuhr am Sonnabend
abend ein D-Zug auf einen zwiſchen Würz-
burg und Heilingsfeld abgeriſſenen
Zugteil eines Güterzuges auf. Die Loko-
motive des D-Zuges ſtürzte um. Der Pack-
wagen und ein Perſonenwagen ſind entgleiſt.
Vom Güterzug ſind acht Wagen entgleiſt,
vier Güterwagen gerieten in Brand. Der
Zugverkehr iſt eingleiſig wieder aufgenommen
worden. Der Lokomotivſführer und eine Rei-
ſende des D-Zuges wurden leicht verletzt. Die
Urſache des Unfalls iſt vorzeitige Freigabe der

Havas berichtet aus Marſeille, daß nach
Mitteilung von autoriſierter Quelle der Start
des Luftſchiffes „Graf Zeppelin auf Donners
tag zur Rückfahrt nach Friedrichshafen abends
gegen 8 Uhr in Ausſicht genommen iſt.

Sktarkvorbereitungen.
Havas berichtet aus Toulon, daß die franzö

ſiſche Marine fur das die notwendige
Quantität Waſſerſtoffgas zur Verfügung geſteüt

t. Außerdem ſind heute nacht 500 Mann
ruppen aus Toulon und Hyèrß, ſowie Marine-

infanterie aufgeboten und nach dem Kriegs
marineflughafen abgeſandt worden, um bei dem
Start des Zeppelin mitzuhelfen. Gendarmerie
zu Fuß und zu Pferde hält einen ſehr ſtrengen
Ordnungsdienſt um den Flugplatz herum aufrecht.

Mokorenprobe.
Havas meldet aus Toulon, daß das durch

geführte Probelaufen der beiden neuen Zeppelin-
motoren befriedigend ausgefallen iſt. Der dritte
neue Motor wurde ſpäter durchgeprüft. Das
Luftſchiff wird mit drei neuen und zwei alten
ren den Rückflug nach Friedrichshafen an

n.

Dr. Eckener führt ſelbſt.
Dr. Eckener teilte geſtern abend mit, daß er

ſich auf ein weiteres Telegramm aus Cuers von
Kapitän Lehmann hin entſchloſſen habe, nun doch
nach Cuers zu reiſen. Dr. Eckener wird ſich un
verzüglich in Begleitung von Graf Soden von
Friedrichshafen im Kraftwagen nach Zürich be

Zeppelin ſtarkek heuke abend.
und von dort aus den Nachtſchnellzug nach

oulon benutzen. Dr. Eckener wird alſo den
alt Zeppelin“ ſelbſt nach Friedrichshafen zu
rückführen.

war. c3 c ve e

Kaps eyntcann
der erſte Offizier des „Graf Zeppelin“

Anzähliche Menſchen
Die Waldbrände in Deutſchland

vermehren ſich in erſchreckender Weiſe.
Doch was ſind alle unſere paar 100-
Morgen-Feuer gegen die grauſame
Elementarkataſtrophe, die augen
blicklich in Auſtralien wütet.

Auſtralien iſt von einem furchtbaren Unglück
heimgeſucht worden, einem Ereignis, von dem
man in Europa vielleicht nichts gehört hat, das
aber die Geſamtwirtſchaft Auſtraliens in Mit-
leidenſchaft gezogen und eine gegenwärtig noch
andauernde ſchwere Kriſe zur Folge gehabt hat.

Seit Oktober vorigen Jahres hatte Auſtralien
ſo gut wie keinen Regen geſehen, und ſchon im
November waren Wieſen und Täler braun-
gebrannt, ſo daß man allgemein fürchtete, die un
geheuren auſtraliſchen Schafherden, der Stolz und
Reichtum des Landes, würden infolge Mangel
an Futtermitteln elend zugrunde gehen. Doch
es ſollte noch viel ſchlimmer kommen.

Jm Dezember, dem auſtraliſchen Mai, beginnt
die Ferienzeit der Jugend. Jung und alt ſtrömt
hinaus in den Wald. Ausfahrten für den ganzen
Tag werden unternommen, und Scharen fröhlicher
r lagern ſich um ein luſtiges Feuer im

alde.
Zu allererſt begannen die Waldbrände in

Victoria, gerade an den meiſtbeſuchten und
ſchönſten Stellen des auſtraliſchen Buſches, an
vielen Orten zu gleicher Zeit. Jnfolge der Dürre

und Trockenheit des Bodens verbreitete ſich das
Feuer mit fabelhafter Geſchwindigkeit, und
nach mehreren Tagen war eine ganze Kette von
waldbedeckten Bergen ein einziges wütendes,

feuriges Meer.
Rieſengroße Eukalyptusbäume ſtürzten krachend
die Abhänge hinunter, und von den Hügeln rings-
um ſcholl tauſendfach das Echo vom Sturze ent-
wurzelter und niedergeſchmetterter Giganten
gleich gewaltigem Schlachtendonner

Vergebens eilte von allen Seiten Hilfe herbei;
man verſuchte, das verheerende Feuer durch
Waſſerſtrahl aufzuhalten, doch zu groß war die
Gewalt des raſenden Elements

kurmhohe Feuerſäulen, oft
bis zu 200 Fufz

zogen brüllend fürchterlich iſt das „Heulen“ des
Feuers) vorwärts, alles vernichtend, was ihnen
in den Weg kam ein Bild großartiger, grau-
ſiger Schönheit.

Oft zog ſich das Feuer Hunderte von Meilen
ununterbrochen fort. Ein zyklonartiger Sturm
half die Geſchwindigkeit des vorwärtsdringenden
Brandes verdoppeln; mit einer Schnelligkeit von
40 bis 60 Meilen in der Stunde drangen die un
ſeligen Flammen in vielen Strecken vorwärts. Es
blieb keine Hoffnung auf Rettung und Ent-
kommen, die ringsumliegenden Täler waren mit
ſchwarzem Rauch und zuckenden Flammen erfüllt,
ganze Dörfer und Diſtrikte niedergeſengt. Meilen-
weit trug der Wind brennende Blätter, Zweige
und Funken weiter, immer neue Feuerherde ent-
zündend. Das trockene Dickicht des Unterholzes
ſog das Feuer auf und trug es raſtlos weiter.
Rieſenbäume von 70 bis 80 Fuß Höhe, von einem
Funken entzündet, brannten in einem Augenblick

Es erben
ſich Geſetz und Rechke
Daß ſich Geſetz und Recht auch in einem jungen

Staate manchmal ſeltſam forterbt, mußte zur all-
gemeinen Heiterkeit ein polniſcher Staatsbürger
in Poſen erleben, der kürzlich von der dortigen
Polizei verhaftet wurde, weil er noch drei Monate
Gefängnis abzuſitzen habe. Er konnte bei der
Verhaftung aber nicht erfahren, wegen welcher
Vergehen er drei Monate Gefängnis abhzuſitzen
hatte. Erſt nach ſeiner Entlaſſung gelang es ihm
unter Aufgebot großer Energie, dieſe Feſtſtellung
zu treffen. Es ergab ſich, daß dieſer polniſche
Staatsbürger im freien Polen für Majfeſtäts-
beleidigung während des Weltkrieges zu drei

Strecke. Monaten Gefängnis verurteilt worden war.

Waldbrand in Aufkralien.
Andurchdringliche Rauchwolken ziehen über den Konfinenk.
40 bis 60 Meilen ſtündlich heulen die Flammen weiker.“

Provinzſtadt Noojee in einer halben Stunde zerſkörk.
vom Rauch erblindek.
nieder, ebenſo Farnbäume und Myrten, die gleich
Zunder die Gewalt des Feuers nur erhöhten.

Jn Obſtplantagen ſah man ganze Reihen ver-
kohlter Aepfel und Virnen noch an den Zweigen
hängen.

Alle Verſuche, das Feuer einzudämmen, waren
vergeblich, obwohl viele ihr Leben heldenmütig
aufs Spiel ſetzten. Jn Automobilen zogen die
ſogenannten „firebreaker“ durch den Wald, hieben
das trockene Unterholz nieder und verbrannten es
ſorgfältig, um das allzuſchnelle Vordringen des
Feuers zu hindern. Doch das Element ſpottete
der ſchwachen menſchlichen Hilfe und zog in raſen-
der Geſchwindigkeit ſengend weiter, überall Ent-
ſetzen und Panik verbreitend. Viele Hunderte
von Pferden, große Rinder- und Schafherden,
Känguruhs, Büffel und andere Steppentiere
kamen elend im Feuer um. Auch unzählige
Schlangen und allerhand wimmelndes Waldgetier
ſah man im Dickicht des Unterholzes in ver-
zweifeltem Ringen verenden.

r 2 2Andurchdringliche
Rauchwolken,

die über den ganzen Kontinent bis zum Meere
zogen, nötigten die Schiffe, ihren Kurs auf
offene See zu halten. Beſonders in Gipsland, wo
der Wald ſich in ungeheuren Dimenſionen erſtreckt,
hat das Feuer unberechenbaren Schaden ange-
richtet. Eine kleine Provinzſtadt Noojee (28
Meilen von Warragul) iſt in einer halben Stunde
zerſtört worden.

Ein ſchwarzer Trümmerhaufen und zwei ver-
ſchont gebliebene Gebäude, nämlich eine Kirche
und ein Hotel, das den unglücklichen Bewohnern
der Stadt während des Feuers Schutz bot und jetzt
ein Aſyl für viele Heimatloſe iſt, erinnern daran,
daß hier noch vor wenigen Tagen eine blühende
kleine Stadt geſtanden hat.

Jn manchen Schulen wurden die Kinder
während des Unterrichts vom Feuer überraſcht.
Ein hoher Eukalyptusbaum in der Nähe eines
Schulhauſes im Diſtrikt Warragul fing un-
erwartet Feuer, wahrſcheinlich durch einen vom
Walde hergetragenen Funken entzündet. Die

2 21brennenden Zweige und Blätter wurden vom
heftigen Winde hin und her geſchleudert, und das
Dach des Schulhauſes ſtand plötzlich in Flammen.
Eine furchtbare Panik brach unter den armen
Kindern aus, doch glücklicherweiſe entkamen in
dieſem Falle alle, bevor das Gebäude krachend
einſtürzte. An manchen Orten retteten ſich die
Anglücklichen, indem ſie zu nahen Bächen und
Flüſſen eilten und ſich flach ins Waſſer legten, wo
ſie oft viele Stunden, ja die Nacht über liegen
mußten, während die Fl über ſie hinweg-
fegten, und der Rauch ſie faſt ken drohte.
Unzählige Menſchen ſind vom Feuer und Rauch er-
blindet, und die Hoſpitäler ſind mit Verwundeten
überfüllt.

Gibt es nicht in nächſter Zeit Regen, ſo hat
Auſtralien ein ſehr ſchweres und teures Jahr zu
erwarten. Faſt alles Gemüſe iſt verbrannt und
vertrocknet, ehe es zum Blühen kam. Der Weizen
gedeiht nicht; die Obſtbäume tragen wenig Frucht.

Kopf darüber,
ſeines Wirt-

die gegenwärtige

mmen
5432 v

zu erſt

luſt

wie die ſchweren Brandwunden
e J F7 e 4 2ſchaftskörpers wieder geheilt und
Kriſe möglichſt raſch überwunden werden könnte.
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Das Engliſche Verkehrsminiſterium hat den
Plan der Londoner S rwaltung, den großentve

Verkehr am Piccaddilly-Zirkus durch
Untertunnelung des ganzen Platzes abzulenken,
einer eingehenden Begutachtung unterzogen. Da-
bei ſpielt die Frage der öffentlichen Gebäude und
insbeſondere des Verkehrsminiſteriums, die beim
Tunnelbau verſchwinden würden, eine ent-
ſcheidende Rolle Vorläufig ſchweben darüber
noch die entſprechenden Verhandlungen. Der
Tunnel würde eine Länge haben von annähernd
900 Metern. Er ſoll beginnen am Berkeley Square
und an der Pall Mall enden. Er untertunnelt
neben dem Piccadilly auch noch den Green Park.

Die „Bremen“ im Reuyorker
Zenkral-Bahnhof.

Die Einholung und feierliche Enthüllung des
Transozeanflugzeuges „Bremen“, das, wie vor
einigen Tagen berichtet, ſeit ſeiner nkunft in
Amerika im Muſeum of Pieceful Arts m
war, erfolgte in Gegenwart einer rieſigen
Menſchenmenge. Anſprachen hielten bei r
Gelegenheit der Vizepräſident der Neuyorker
Zentral-Eiſenbahn, Jngalls und der Präſident des
Muſeums of Pieceful Arts, Pratt, die die Wichtig-
keit des Fluges der „Bremen“ und die Bedeutung
der Schenkung von Hünefeldts betonten, ferner Fig.
maurice, der die Abweſenheit ſeiner Kameraden
Koehl und v. Hünefeldt bedauerte und der eier
Konſul Heuſer. Zum Schluß ergriff Bürgermeiſter
Walker das Wort. Er bezeichnete den a als
einen bedeutſamen in der Geſchichte der Stadt
Reuyork.

Bei einem der der Enthüllunggsfeierlichkeit
von der Stadt gegebenen Frühſtück erklärte Kon-
ſul Heuſer, im Geiſte internationaler Hilfsbereit-
ſchaft und Freundſchaft habe Freiherr von Hüne-
feldt das Flugzeug „Bremen“ der Stadt RNeuyork
zum Geſchenk gemacht, wo die Bremenflieger ſo
herzlich aufgenommen worden ſeien.

Das Flugzeug „Bremen“ wird für die nächſten
6 Monate in der Grand Central Station (Haupt-
bahnhof Neuyorks) einen Ehrenplatz finden, und
zwar wird es unter der als Himmel ausgemalten
Decke der Galerie über dem dort aufgeſtellten
erſten Zug der Rew Central Reilways ſchwebend
aufgehängt werden. Nach Vollendung des neuen
Muſeumsbaues wird es dorthin überführt werden.

ABookRekkungsmanöver.
Wie aus Colon (Panama) gemeldet wird,

iſt jetzt in der Panamabucht zum erſten Male
in der Geſchichte der Flotte ein amerikaniſches
Uboot mit ſeiner Beſatzung vom Boden des
Meeres gehoben worden. Es handelt ſich um
das Unterſeebot „S 11“, das auf den Meeres-
boden niederging. Es wurde von den Bvoten
„S 12“ und „S 20“ aufgefunden und wenige
Stunden danach gehoben. Marineoffiziere, die
der Rettungsvorführung beiwohnten, erklär-
ten, daß nunmehr wohl ein Unglück wie beim
Untergang der „S 51“ und der „S 4“ nicht mehr
möglich ſein würde.

Eine telegraphiſche Mitteilung von Kapitän
Lehmann aus Cuers an den Luftſchiffbau
Zeppelin beſagt, daß das Luftſchiff ſchon Mitt-
wochabend fahrklar war. Dr. Eckener hat des-
halb Auftrag gegeben, das Luftſchiff am
Donnerstag nach Friedrichshafen überzuführen.
Der Zeppelin wird mit einem Teil der Paſſa-
giere und den franzöſiſchen Gäſten den Luft
hafen Cuers Donnerstag in den frühen Mor-
genſtunden verlaſſen. Kapitän Lehmann wird
die Führung des Luftſchiffes übernehmen. Dr.
Eckener wird die Ankunft des Zeppelins in
Friedrichshafen abwarten.

Das Gefängnis
als Zufluchksork.

Abenteuer eines Vandenführers.
Der Führer einer Verbrecherbande

in Chikago, Al Capoſe mit dem Bei-
namen „Das Narbengeſicht“, iſt in Philadelphia
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt worden.
Al Capoſe, der ſich in Chikago als Millionär
völlig frei bewegen konnte, wurde in Philadelphia
von der Polizei verhaftet, als er im Beſitz eines
Revolvers angetroffen wurde. Capoſe befand ſich
in Begleitung eines Mitgliedes ſeiner Leibwache
namens Frank Eline, der ebenfalls wegen ver
botenen Waffentragens zu der gleichen Strafe
verurteilt wurde. Obgleich Capoſe zum erſten
Male in ſeinem Leben beſtraft wurde, iſt er nicht
nur bereit, ſich dem Urteil des Gerichts zu fügen,
ſondern betrachtet überdies das Gefängnis als
ſichere Zufluchtsſtätte vor ſeinen zahlreichen Fein-
den und Gegnern, gegen die er ſich auch zu ſchützen
verſuchte, als er wegen verbotenen Waffenbeſitzes
in Philadelphia verhaftet wurde.

Capoſe erklärte, daß er von Atlantik City nach
Philadelphia gekommen ſei, wo er

mit einem feindlichen Bandenführer über
Friedensbedingungen verhandelt habe

mit der Abſicht, den erbitterten Krieg zwiſchen
den Verbrecherbanden Chikagos ein für allemal zu
begraben. Er erklärte dann weiter, daß er hierbei
keinen Erfolg gehabt habe und weiterhin auf der
Todesliſte der feindlichen Bande ſtehe. Jm Ge-
fängnis fühle er ſich nun endlich ſicher. Er bat
lediglich um die Erlaubnis, daß ſeine Frau und
ſeine Kinder ihn im Gefängnis beſuchen dürften.

Rundfunk warnk Einbrecher.
Das Land mit der größten Verbreitung des

Rundfunks ſind die Vereinigten Staaten von
Nordamerika, wo ſogar dienſthabende Polizei
beamte auf der Straße mit Empfangsapparaten
ausgerüſtet ſind, um über jedes gemeldete Ver-
brechen ſofort unterrichtet zu werden. Daß dieſe
Einrichtung manchmal jedoch einem Verbrecher
zum Vorteil gereicht, beweiſt folgender charakte
riſtiſche Vorfall:

Eine Dame aus Chicago, die im Begriff war,
ſchlafen zu gehen, ſah plötzlich durch das Fenſter
einer im gegenüberliegenden Haus befindlichen
Wohnung einen Einbrecher, der gerade damit be
ſchäftigt war, einen Kleiderſchrank gründlich aus
zuräumen. Die Dame benachrichtigte ſofort die
Polizei, die die Meldung durch Radio weitergab.
Aus allen Lautſprechern ertönte die Stimme des
Polizeikommiſſars, der folgende Mitteilung
machte: „Detektivabteilung, Achtung. Ein Ein
brecher befindet ſich in einer Wohnung im dritten
Stock des Hauſes 7737 Prairieavenue.“ Eine
Polizeiabteilung auf der Straße nahm die
Meldung zur Kenntnis und fuhr ſofort nach der
angegebenen Wohnung. Die VPolizeibeamten
fanden die Wohnung leer. Vor dem Lautſprecher
lag ein Jettel, auf dem zu leſen war: „Jch
danke Dir, lieber Radiomann, für
die rechtzeitige Warynung. Jetzt iſt
es Zeit, daß ich verdufte.“

200 Meter tief getan 9t.
Der Tieftaucher Kuhnke einer Kieler Firma

erreichte bei Tauchverſuchen am europäiſchen
Ufer des Marmarameeres die bisher von lebenden
Menſchen nie erreichte Tiefe von 200 Metern.
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FamilienMNachrichten:
Verlobt: Frl. Charlotte Weber

T Herbert Wiegand Halle.
rete Schmidt mit Herrn

orn Bad Lauchſtädt.Lormehtue z Herr Matzat
mit Frl. Berta Schmidt Halle J.

Todesfälle:
Frau Emilie Kruſe geb. Lucke (85 J.)

in Merſeburg. Beerdigung Freitag
16 Uhr von der Kapelle des Stadt
e Le aus. Hern Sch
err Landwirt ann umannin LFrau Aurel Niehle geb. Böberhold

in Görſchen.
Frau Eliſabeth Schenk (44 J.) in

Thaldorf. Beerdigung Sonnabend
14 Uhr.

Frau Elli Mädike geb. Todte (23 J.
Halle. Beerdigung Freitag

12,350 Uhr von der Kapelle desSüdfriedhofes aus.
Herr Gutsinſpektor i. R. Theodor
323 (79 J.) in Tornau bei Halle.

eerdigung Sonnabend 15 Uhr
vom Trauerhauſe aus.

Herr Paul Krauſe (46 J.) in Halle.
Beerdigung Freitag 10,30 Uhr von
der Kapelle des Südfriedhofes aus.

Herr Otto Kurze (54 J.) in Halle.
Beerdigung Freitag 15 Uhr von der
großen Kapelle des Gertrauden
friedhofes aus.

Vleſenverpachtungen.

(GrasnutzungsverkäufeJm Gaſthauſe zu Tollenbey bei
Merſeburg t am Sonnabend,
25. Mai 1929, die Verpachtungenbzw. Vertänſe der diesjährigen Gras-

nutzung in Parzellen folgender
Wieſen öffentlich meiſtbietend ſtatt:

Nachmittags 3 Uhr ca. 75 Morgen
der zur Kirche, Pfarre und Schule
Collenbey gehörigen Wieſen und
nachmittags Nyhhr ca. 115 Morgen
der zum Rittergut Collenbey ge
hörigen Wieſen.

Bedingungen in den Terminen.
W. Franke, beeid. Auktionator,

Merſeburg, Lindenſtr. 11, Tel. 635.

JIIIIIIIIIIIIIIIIIucGCuSC—xxGGGI

III
die an das Unglaubliche aber Wahre
grenzen, wollen u. können viele Menſchen
nicht glauben, die täglichen Beweiſe und
Wahrheiten, ſowie die gerichtlich und von
Geheilten beſtätigten Tatſachen reden für
ſich deutlicher, die es an Leib und Seele
erfahren haben und aufrichtig geſund
werden wollten! und alles ergebnis reſp.
erfolglos verſucht hatten. Der Morgen
urin iſt mitzubringen. Sprechzeit:
Sonnabends

C. Holle,
Merseburg a. S., Georgstraße 1, 1 Etg.
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Habe mich als h

Friseur
in Niederbeunaga 26b niedergelaſſen.

Alfred S Herren- undDamen Friseur

Karl Schott

Naumann
Jermaoniac

9 12 Uhr u. 225 Uhr

J

mr re

(ASTRAL KOoSMOS
HAMBURBRGS AMERIKA LINIE

LiNIEM)
Dem verehrlichen Publikum
ich mich anzuzeigen, daß

LINIEin Hamburg

übernommen habe.

los erteibt.

Merseburg

hiesigen Platze die Vertretung der

HAMBURG-AMERIKA

für den Personen verkehr
Fahrkarten für

Weddy-Pönicke a Steckner A. G.
Burgstrabe Nr. 5.

hbeehre

ich am

in dieſem Genre

I 8.30 Uhr.

Kammerlicht iopleſe

Ab heute Donnerstag
Ein neues Weltwunder, von dem man

einſtimmig und mit recht ſagt: Der Welt
M agrößtes Filmwerk! Douglas Fair-

banks in

h g 3 3Die eiserne Maske
4 in 11 gewaltigen Akten.

Nach dem Roman von Alex. Dumas.
n „Der Mann mit der eiſernen Maske“
Ein Film der wohl das gewaltigſte, prunk-
I vollſte und ſenſationellfte darſtellt, was je

geſchaffen

Millionen auf dem Erdball glühten,
I zitterten, jubelten und bangten bei der

z von beſonderer Güte.
R Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Sonntag 2 Uhr große Kinder-
vorſtellung mit vollem Programm.

wurde

CCCCAMEedeeuvddueuue

Allen übersind en

e
WarenWäschemangein

mit gesetzl Seschütz.
Führungsflügeln.

Kein Pitschen ung
Thieſſaufen mer
Herrliche Wosche
glättung, viel Kund-

schaft, gute Ein-
nahme. Bequeme

Zahlung.

Ernst tierrschun
ne

Sigmar-
Chemnitz 262

Aelteste u. vedeut.,
Spezialfabrik.

Beſchlagnahmefreie

Wohnung
Nähe des Leung-
werkes zum 1. Juli
beziehbar. Monat

S r Zu eragen n der E ed,Bl t
Beſchlagnahmefreſe

5Jimmer-
ohnung

zum 1. Juli gegen
Abſtand und rote
Karte geſucht. An
gebote unter C 1561
an die Exped. d. Bl.

3-4 Zimmer
möbliert oder te
möbliert, mögl. m.
Bad gegen ſehr gute
Bezählung in Merſe
n oder nähere

ſetzen wir

ſungene,

Hauptrollen
Dampferreisen nach Nord-, Zentral- Lektüre dieſes großen DumasRomans mit Harry Liedtke und
und Südamerika, Afrika, Ostasien, ſeinem Helden D' Artagnan und ſeinem Marlene Dietrich.
Australien usw. und für Vergnügungs- Waffenbrüdern. Sie alle jubeln nun Außerdem gutes
und Erholungsreisen zur See sind bei dieſem Film zu, der Träume, Wünſche Beiprogramm.
mir erhältlich. Auskünfte über und Phantaſien zur Wirklichkeit werden Anfang 5 u. 8 Uhr
Reisean gelegenheiten werden kosten- läßt Dazu ein herrliches Beiprogramm

Lichtſpielpalaſt Sonne Union-Theater

Direktion:
Freitag, d. 24. Mai Heute

den Film des gewalti-
gen Erfolges ein. Der Laune, d. wirklichen,
von aller Welt ge-

gleichnam.
Schlager ſetzt ſeinen
Triumph im Film fort

äch küſſe Ihre
Hand Madame

Sonntag 3'e, 5 u. 8

Anfang 60 und ſjfff e Fugendvorſtellung

Pat und Patachon als Millionäre

A. Dechant

ſonnigen Humors

als Millionäüre
Ein Luſtſpiel un-

und Kapriolen.
Außerdem der

Sitten-GroßFilm
Die 6ünde der

Alice Berndt
Ein Abenteurer- u.
Sittenfilm in 6 Akten
Anfg. 62 u. 8 Uhr

Sonntag 4 Uhr.

IdddOctedèèèecCCCeoTuccucr u
StahlwarenSpenalgeigan

e für Raſiermeſſer
Meſſer und
Scheren aller

Nitterstr. 14
Car Baum a Oelgrube 17

Teppiche und 6teppdecken

ohne Anzahlung
bis 8 Monatsraten

Chr. Habermann, Berlin R. 5

Vertreter:

Chorinerſtraße 30

DDDDDGhDDGuhc BI
Kommen! Dberzeugen!

Schuhreparaturen
I aller Art

gut, sauber und preiswert, sowie um- und
auffärben sämtlicher farbiger Schuhe nur bei

A. Behnk eNeuzeitliche Schuhmacherei
Steinstraße 11 (Laden)

X

eari Wehr
Clobicauer Strabe 1

Autoruf 436

Stetigen Aufstieg
ihres Gescheäftsganges

erlangen Siedurch eine
laufende Anzeige im

Merseburger

Fahrten zu jeder Tages- und Nachtzeit

Tageblatt
Kreis blatet)

Hälterstraße Nr. 4
Fernruf Nr. 100 u. 101

j Stadttheater Halle

Freitag 20 Uhr

Auswärtige
Theater

„Ein Maskenball.“
Neues Theater, Leipzig

Freitag, 20 Uhr
„Don Pasquale.“

Altes Theater, Leipzig

Freitag, 20 Uhr
„Die Verbrecher.“

Operettentheat. Leipz.

Freitag, 20 Uhr
„Die Königin vom

Naſchmarkt.“

IIIEE

desbiorgeburger Fahrplans
(Taschenformat)

ist erschienen!
am Für 15 Pfennig erhältſich in unserer Haupt-
geschäftsstelle Hälterstraße 4,
Gotthardtstraße 38 und in unseren

in unserer fillale
AgemurenMerseburger Tageblatt Erelsbist S

c

e

Ah e Ahe e e e

Pat u. Patuchon

weiß,

Bahnhof

lmgebung ſofort
oder ſpäter geſucht.

Angebote unter
C 1558 an die Ex

Donnerstag pedition d. Blattes.

ziehen ein
die Helden der guten Heirat

Hübſche 20 jährige
Gutsbeſitzerstochter,
Waiſe m. 3300 Mryg.
großem Gut und ca.
1500000 Barver-widerſtehlichen Hu mögen, wünſcht wirt:

mors, tollſter Einfülle ſchaftlichen, ſoliden,
gut. Ehemann, w.
aucharm, durch Frau
Adam, Berlin W 50.

Zum ſofortigen An
tritt eine unabhäng.

Aufwartung
geſucht.

Brödel,
Sportplatz 99,

Halliſche Straße,
Ordentliches

Dienſtmädchen

geſucht
Trebnitz Nr. 11.

Anſtändiges

Mädchen
17 Jahre alt, ſucht
Stellung z. 15. Juni,
Landwirtſchaftlicher
Haushalt bevorzugt.
Offerten an

Jda Schumann

in Hainichen bei
Eilenburg erbeten.

Virtſchaftsgehilfen

oder ledigenGeſchirr-
führer ſtellt ſofort ein

Creypau Nr. 8.
Torpedo

Schreibmaſchine

faſt neu, Preis 200M.
feſt zu verkaufen.
Offerten unt. C 1559
an die Exped. d. Bl.

Pfano,
ſehr gutes Fabrikat,

gegen niedrige
Monatsraten ver
käuflich.
Anfragen erbeten
unter O 1560 an die

J d.
c

Junger
c zForterrier,

auf den Namen
hörend, am

entlaufen.
kauf wird

Terri

Vor An
gewa rn 33 melden
an Hermann Haſſe,Apolda.

Weimariſche Str. 39

Gens

der der
ſtellvertre
gation a
Konferenz
Geheimra
ſtandsmit
ſchen Jnd
hängt mit
behalte z1

den Ver
unter wi:

An de
Kündigun
friſtiger 2
Berliner
Millionen
digt ſind.

Gegen
eine Rei
geliſche ki
Sonntags
Miniſterz
entwurf
kanntgeb
Landtag

die parle
Staatsm
des Konk

Jn A
nerstag
helmleut
hielten
den von
haus gel

Die
kampf g
die Cha
Sozialiſt
Sitzen.

ham erk
eines S
der Fab

Wie
melden,
Perſone
Organiſ
zu eine
Viederk
die zu

es 8 To

Die

aus Jhaben

haben d
die Ort
einiger

weonng
be w e
Jahrhu
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